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 Die Initiationen der Enochian Light Source wirken in den energetischen Zentren des eigenen Selbst. Hierdurch wird ein individueller Weg der energetischen Einweihung in ein System des Wissens, der Weisheit, der Macht, der Verantwortung und der Gewissenhaftigkeit eröffnet, einen Weg, den man durch die Initiationen beschreiten kann. Die Initiationen eröffnen die Pfade, die in die Tiefen der Mysterien des Seins führen, in die Tiefen der eigenen Seele, die man in allen Facetten erfahren kann. Die Macht des Wissens, das Erschaffen der universellen Werkzeuge der Kosmos, schenken die Erkenntnis der henochischen Magie, die Erkenntnis über Möglichkeit der Erschaffung und der Schöpfung, genauso wie über die Zerstörung und die Destruktion. Mit der Disziplin, dem Selbstvertrauen und der Demut der eigenen Seele, kann man sich selbst vergöttlichen und als wahrer Stern im Kosmos aufgehen. Nur durch die Freiheit im Denken und im Handeln wird man den schwierigen Pfad der Enochian Light Source beschreiten können. Mit Mut im Herzen, Wahrheit auf den Lippen und Klarheit in den Augen, wird man sich selbst erkennen können. Durch die Macht der henochischen Energien, der Enochian Light Source, vermag man in das Multiversum zu dringen, es zu erkennen, zu bereisen und als Heimat zu bezeichnen.
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        Prolog

    
 
 
 Magische, energetische, esoterische und spirituelle Einweihungen gibt es wie Sand in der Wüste. Mittlerweile ist es fast unmöglich geworden, sich hier eine klare Übersicht zu verschaffen. Alles, was irgendwie in einen spirituellen Rahmen passt, wird vermarktet. Doch wenn man sich die ganzen Systeme anschaut, wird einem auffallen, dass es immer wieder universelle Komponenten gibt, zumindest in den initiatorischen Arbeiten, die mit Sinn und Verstand konzipiert wurden. Es werden zwar hier und da Begriffe ausgetauscht, ergänzt oder erweitert, aber wirklich neu ist nichts. Dies ist auch vollkommen in Ordnung, denn die universelle Energie des Seins hat letztlich bei allen Initiationsarten sehr viele Vokabeln erhalten. „Reiki“ ist hier eine der häufigsten Vokabeln, die verwendet wird. Es gibt unzählige Varianten. Gleiches gilt für andere Begriffe, die eher aus der östlichen Welt kommen. Egal, ob es nun die Chakren sind, die Kundalini oder das Nirwana selbst. Wenn man in die westliche Welt geht, findet man zwar auch energetische Einweihungen, doch sind hier die Angebote etwas kleiner – zumindest von den Bezeichnungen her. Hier geht es um schamanische Einweihungen, die man auf sehr viele Arten und Weisen erhalten kann und die auf die verschiedensten Bedürfnisse des Menschen und dessen Entwicklung zielen. Wenn man dann noch weitere Arten finden will, wird es schon schwieriger. Sofern man nach energetischen Einweihungen mit und durch die Energie des Kosmos und des Großen Werkes suchen will, muss man wirklich schon Glück haben, um ein echtes Angebot zu finden. 
 
 
 
 
 Dieses Buch eröffnet einen neuen Weg, einen Weg, der die Möglichkeiten der Enochian Light Source aufzeigt, einen Weg, der die Chance bietet, sich mittels dieser Energien initiieren zu lassen. Hierdurch wird ein vollkommen neues Kapitel eröffnet, ein Kapitel, das in die rituelle Magie und absolut in die Energetik hineingeht. Die henochischen Buchstaben und deren Kombinationen auf den henochischen Elementtafeln, dienen hier als Werkzeuge, Brenngläser und Wegbereiter, in die Tiefen der eigenen Seele und der Selbstevolution. So wird hier die Theorie der Nutzung der henochischen Energien, die via den Initiationen der Enochian Light Source vermittelt werden, erklärt, sodass man sich Schritt für Schritt auf vollkommen neue Pfade machen kann. Diese Pfade werden nicht nur dem gesamten Ich helfen, sondern auch die Chance geben, sich selbst im Großen Werk zu erkennen und zu verstehen. 
 
 
 
 
 Die Verwendungen der henochischen Energien sind natürlich gigantisch groß. Doch man muss für die Verwendung der Kräfte der Enochian Light Source kein Magier sein, der sich perfekt im Bereich der henochischen Magie auskennt. Dennoch sollte man sich im Vorfeld mit den theoretischen Konstrukten, Ansichten und Ideen auseinandersetzen, um für sich ausloten zu können, ob man auch in die Praxis der Enochian Light Source schreiten will. Die Energien der Enochian Light Source, die initiatorisch in das Energiesystem des Aspiranten gebracht werden, sodass dieser Mensch über seine energetischen Köper und über seine Energiezentren (seine Chakren) hierauf zugreifen kann, müssen auch vom Intellekt begriffen werden. Hierbei spielt das bewusste Agieren und Arbeiten mit diesen Energien, die größte Rolle. Wenn das eigene Tagesbewusstsein verstanden hat, wie diese Energien auftreten, welche Möglichkeiten sie besitzen und welche Steuerungsmechanismen man im eigenen Selbst ausbilden kann, wird hier eine sehr bewusste Arbeitsmöglichkeit vorhanden sein. Diese Arbeitsmöglichkeiten sind letztlich die Mächte der Enochian Light Source, es sind Werkzeug des Kosmos, die auf der einen Seite absolut individuell wirken, auf der anderen Seite aber auch absolut universell arbeiten. Man erhält durch die henochischen Buchstaben und die henochischen Entitäten der Elementtafeln, kosmische Dynamiken, die in einem Individuum sehr machtvolle Prozesse und Entwicklungen auslösen können. Natürlich ist die komplette Symbolik der 21 henochischen Buchstaben riesengroß, sodass man zu Beginn die Sorge haben kann, dass man schnell in eine Verwirrung geführt wird. 
 

 
 
 Doch durch das vorliegende Werk wird man sicher geführt werden, sodass man nicht nur eine Übersicht erhält, sondern auch tiefe Einblicke, wodurch man die Theorie der Enochian Light Source und der henochischen Buchstaben Stück für Stück verstehen kann. Natürlich hilft es, wenn man sich im Allgemeinen mit der Energiearbeit auskennt, doch man wird auch intuitiv erkennen können, wie man die einzelnen Buchstaben zu einem individuellen Werkzeug im eigenen Inneren zusammensetzen kann. Zu Beginn wird dies nur ein theoretisches Konstrukt sein, doch wenn man dann den Schritt die Praxis wagt, wird man hier das wahre Potenzial erkennen können. Gleichwohl muss aber klar sein, dass der Weg der Enochian Light Source definitiv kein einfacher Weg sein wird. Natürlich führen viele Wege zur Erleuchtung, zur Selbsterkenntnis und zum Verständnis, doch man wird mit dem Pfad der Enochian Light Source in Bereiche vorstoßen können, die den meisten Menschen verborgen bleiben. 
 
 
 
 
 So heißt es im „Klappentext“:
 
 Das vorliegende Werk bietet eine theoretische Aufschlüsselung der Enochian Light Source. Durch die Möglichkeiten der henochischen Energien und der henochischen Buchstaben, wird hier ein initiatorisches System in der Theorie beschrieben, welches ein System des Wissens, der Weisheit, der Macht, der Verantwortung und der Gewissenhaftigkeit ist. Stück für Stück wird man in einen neuen Kosmos geführt werden, in welchem man sich mit den verschiedenen Energien und kosmischen Archetypen vertraut machen kann. Man beginnt, ein Fundament der Erkenntnis zu schaffen, sodass man sich bewusst und gezielt verändern kann. Man wird die verschiedenen Analogien, Korrespondenzen und Gleichnisse der henochischen Buchstaben verstehen können, die hier illuminiert und verständlich aufgezeigt werden. Aufgrund dieser Tatsache, wird man seinen wahren Wesenskern erkennen und freilegen können, sodass man mit der Hilfe der Enochian Light Source die Möglichkeiten erhält, Instrumente der Macht, des Beherrschens und des Großen Werkes zu formen. Doch das System der Enochian Light Source und der henochischen Buchstaben ist kein einfaches System. Die Bausteine der energetischen Initiationen, die Grundbegriffe und die fundamentalen Energien, werden in diesem Werk ausführlich beschrieben und dargestellt. Hierdurch kann man den ersten Schritt vollziehen, um sich einen Überblick von den Möglichkeiten und Vorgehensweisen zu machen. Jeder einzelne henochische Buchstabe wird hier ausführlich beschrieben und illuminiert, sodass man die verschiedenen Dynamiken und Wirkungen, in den Chakren und Energiekörpern des Menschen, verstehen und nachvollziehen kann. Dies sind die Energien, die sich durch die Enochian Light Source offenbaren können. So eröffnet sich ein Pfad, der von der Theorie, irgendwann zur Praxis führen kann, um dann weiter in die Freiheit der Selbstbestimmtheit zu gehen, auf dass die Muster und Fraktale des Multiversums erkannt, verstanden und verwendet werden können.  
 
 
 
 
 Man wird mit der Hilfe der verschiedenen Grundlagen und Informationen viele Erkenntnisse gewinnen, Erkenntnisse über das eigene Ich, über die eigene Struktur, die verschiedenen Charaktermerkmale und auch über die eigenen Aufgaben im Großen Werk, die sich eröffnen werden, wenn man seinen Platz im Kosmos einnimmt. Durch das Studium dieses Buches wird man erkennen können, was die Enochian Light Source Initiationen bewirken können, wie man sich selbst verändern kann, wenn man Schritt für Schritt auf den Pfaden der verschiedenen Grade wandelt. So will ich nun jedem, der den Weg zu diesem Buch gefunden hat, viel Spaß und tiefe Erkenntnisse wünschen. Gleichzeitig will ich aber auch eine obligatorische Warnung mit auf den Weg geben! Alle Arbeiten und beschriebenen Ausführungen werden stets auf eigene Gefahr vollzogen! Das Problem mit der Magie ist nicht, ob sie funktioniert, sondern dass sie funktioniert! Die Initiationen sind nicht so verfasst, dass man sie exakt ausführen kann, daher sollte man sie als Erklärung und theoretisches Konstrukt verstehen. Doch da es immer Neugierige gibt, muss sich jeder selbst prüfen, ob und wie die Warnung verstanden wird.
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        Die henochischen Buchstaben

     
 
 
 Was ist ein Buchstabe? Allgemein kann man einfach sagen, dass ein Buchstabe ein Zeichen oder ein Symbol ist, welches eine besondere bzw. menschliche Definition bekommen hat. Diese Definition bezieht sich auf eine Alphabetschrift, welche wiederum durch Grenzen bzw. andere Definitionen, Erklärungen und Begriffsbestimmungen umrissen ist. Meist entsteht aus einer Buchstabengesamtheit eine Schriftsprache, die auf Phoneme (oder spezielle Laute) basiert und die dann in Gestalt von Merkmalen (den sog. Graphemen) fixiert werden. In einigen Schriften werden noch sog. „Majuskeln“ (Großbuchstaben) und „Minuskeln“ (Kleinbuchstaben) verwendet und unterschieden. Im Grunde kennt man dies alles, denn irgendwann hat man einmal Lesen und Schreiben gelernt. Man wird sogar hier und da verschiede Buchstaben bzw. Alphabete kennengelernt haben (in der magischen Szene werden dies primär die hebräischen und die griechischen Buchstaben sein, sowie die Buchstaben aus dem Sanskrit) und diese möglicherweise auch eingesetzt haben – egal wofür. 
 
 
 
 
 Bei den henochischen Buchstaben ist es irgendwo ähnlich und gleichzeitig doch sehr verschieden. Um hier eine sinnige Erklärung zu geben, muss man sich darüber im Klaren sein, dass die henochische Magie ein sehr praxisorientiertes Selbstevolutionswerkzeug ist. In meinen Büchern „Henochische Magie“ schrieb ich, dass die henochische Magie kein starres System ist, sondern in sich hohe Flexibilitäten besitzt. Wenn man will, kann man die henochische Magie mit einem thixotropen System vergleichen, ein System, das im Grunde eine feste und vorgegeben Form hat bzw. einen gewissen Widerstand, eine gewisse Festigkeit oder eine gewisse Viskosität besitzt. Ketchup wäre hier ein haushaltsüblicher Vergleich. Wenn man der henochischen Magie – oder einem anderen thixotropen System – Energie gibt (wenn man die Ketchupflasche schüttelt) mindert sich der Widerstand, die Festigkeit, die Viskosität. Ketchup wird in diesem Fall ausgießbar. 
 
 
 
 
 Mit der henochischen Magie ist es ähnlich. Die henochische Magie ist ein Grundprinzip, ein Skelett, eine Schablone. Dieses System kann man für sich individuell gestalten und verwenden. Wenn man die Analogie des „Skeletts“ weiterführen will, dann hat man mit und in der henochischen Magie die Möglichkeiten, dass man alle Vorlagen und Ideen, die es gibt, anwenden kann. Hierdurch würde man einen vollkommen neuen und individuellen Körper schaffen. Das Skelett ist hierbei das Fundament bzw. in der magischen Realität, ist die henochische Magie das Fundament. Durch die eigene Energie, durch die eigene Kreativität und durch das Agieren im Großen Werk, kann man jetzt Haut, Muskeln, Organe, Blut und Hormone „erzeugen“. Diese werden dann mit dem „henochischen Skelett“ verbunden und man schafft neues „magisches Leben“. Gut, es ist einfacher geschrieben und auch gelesen, als es in der Realität umsetzbar ist. Natürlich braucht man gewisse „magisch-anatomische Kenntnisse“. Oft sind hiervon die Menschen überrascht. Ich frage mich warum, denn wenn man den Auftrag bekommt, um ein menschliches Skelett Organe, Muskeln etc. „anzusiedeln“, wird man das Herz auch nicht in den Beckenbereich legen und die Leber irgendwo in der Nähe des Schädels platzieren. Wenn man aus einem menschlichen Skelett einen „echten Menschen“ erschaffen will, muss man wissen, wie die Organe funktionieren, welche Aufgaben sie haben und wo sie im Körper angeordnet werden können. Mit der henochischen Magie ist es genauso. Es ist vollkommen überflüssig, wenn man alle Regeln und Muster einer anderen magischen Ordnung perfekt beherrscht und dieses Konstrukt dann 1:1 auf das henochische System anwenden will. Man muss schauen, welche Arbeitsweisen, individuell für einen selbst am besten sind, sodass man diese auswählen und forcieren kann. Zwar bietet die Kabbalah auch eine sehr hohe Flexibilität, doch dies gilt eben nicht für alle magischen Disziplinen.
 
 
 
 
 Es ist für jede magische Evolution essenziell, dass man sich selbst als Quell des Wissens und der Weisheit annehmen kann, was wiederum bedeutet, dass man zu seinen höheren energetischen Anteilen einen innigen und festen Kontakt besitzt. Man muss sich selbst kennen und seinen wahren Willen leben, wenn man wahrlich das Skelett zu 100% beleben und erwecken will. Wie wichtig diese Erweckung im Einzelnen ist, muss jeder selbst für sich beantworten. Hierbei geht es um Selbstvertrauen und Demut, denn solange man sich selbst und seinem wahren Weg treu bleibt, wird man immer auf Werkzeuge zugreifen können die eine absolute Omnipräsenz besitzen. 
 
 
 
 
 Die henochische Magie kann man als eine Art „konstruktive Omnipräsenz“ sehen. Man kann mit diesem Werkzeug definitiv alle Bereiche der Magie „entdecken“ und sogar in gewissen Definitionsparametern „abdecken“, sodass man eine individuelle und perfekt auf die eigenen „energetischen Bedürfnisse“ zugeschnittene Magieart verwendet. Die henochischen Buchstaben sind hierbei mit Grundbausteinen zu vergleichen. Diese Grundbausteine besitzen eine individuelle Lebendigkeit, welche man wiederum in das eigene Energiesystem integrieren kann. Diese individuelle Lebendigkeit wird im Energiesystem des magischen Protagonisten nach dem „Schlüssel-Schloss-Prinzip“ agieren und Chakren und Energiekörper öffnen bzw. diese in einem speziellen Maß aktivieren. Dies sind die ersten Schritte in der henochischen Magie und gleichzeitig auch schon die kompliziertesten. Sicher, die verschiedenen Schöpfungsperioden der henochischen Magie besitzen alle ihre individuellen Fragmente und Herausforderungen. Egal, ob es nun die mystische Heptarchie und die planetaren Energien der Könige, Prinzen, Gouverneure und Minister sind, die Verwendung der „Banner der Schöpfung“ und das „Sigillum Dei Aemeth“, das komplette „Liber Loagaeth“ (welches die zweite henochische Schöpfungsperiode darstellt) oder die henochischen Elementtafeln (die henochischen Wachtürme), die henochischen Schlüssel / Calls und die Aethyre mit ihren Gouverneuren. All dies ist nicht einfach, doch alles steht und fällt mit dem Energiesystem des Protagonisten. Gut, man muss es auch im Intellekt verstehen können, sodass man sich darüber auch „Gedanken“ machen kann, doch dies ist im Grunde kein Problem. 
 
 
 
 
 Wenn man jetzt auf die henochischen Buchstaben eingeht und auf die Visionen, die John Dee und Edward Kelley hatten, erkennt man, dass hier auch wieder Herausforderungen und das bekannte „Schlüssel-Schloss-Prinzip“ zu finden sind. Auf der anderen Seite ist es aber auch ein wenig mit einer telegrafischen Übermittlung zu vergleichen, vielleicht sogar mit einem kosmischen Bingospiel. Dies liegt daran, dass nach der Übermittlung der Buchstaben die Engel in den Visionen des Edward Kelley immer nur die entsprechenden henochischen Buchstaben zeigten bzw. diese präsentierten. Kelley gab diese Informationen an Dee weiter, der an einem „magischen Tisch“ saß, wo alle henochischen Buchstaben auf Buchstabentafeln aufgeschrieben waren, sodass diese dann im Anschluss niedergeschrieben wurden. Man kann sich sicherlich vorstellen, dass diese Methode sehr lange dauerte, und dass sie auch nicht wirklich effektiv bzw. befriedigend war. Dadurch, dass Kelley vom Engel die Reihe und Spalte bekam, (es wird berichtet, dass der Engel auf diese Bereiche der Tafel stets nur deutete) konnte Dee in einem sehr langsamen Diktat die henochische Sprache niederschreiben und Stück für Stück diese auch „analysieren“. Dies ist natürlich wieder ein großer Vorteil, denn man muss stets selbstkritisch sein, wenn es um „Botschaften der anderen Sphären“ geht. Schnell schleichen sich parasitäre Energien ein, die dann alles andere als „wahre Informationen“ verbreiten.
 
 
 
 
 Vielleicht dies ist sogar einer der Gründe, warum die henochischen Buchstaben und die henochische Sprache teilweise immer noch so geheimnisvoll betrachtet werden.
 
 
 
 
 
 
 
 Egal, ob es nun um ganze henochische Wörter oder nur um die Buchstaben geht, findet man in den verschiedenen literarischen Werken über die henochische Magie, immer wieder Hinweise auf Ausspracheregeln. Nun, dies mag für den Intellekt des Menschen wichtig sein, denn hierdurch hat das Tagesbewusstsein einen echten Strohhalm. Wenn man z. B. mit dem Hermetic Order of the Golden Dawn sympathisiert (immerhin hat der Golden Dawn die henochische Magie wirklich aus der mittelalterlichen Versenkung geholt und hat diese am Ende des 19. Jahrhunderts populär gemacht), wird man sicherlich deren Ausspracheregeln verwenden, welche sich u. a. auf die hebräische Sprache beziehen. Wenn man den Golden Dawn (warum auch immer) als überholt und überflüssig deklarieren will, wird man dieser Regel sicherlich nicht folgen. Nun, die magische Praxis mit der henochischen Sprache und mit den henochischen Buchstaben hat deutlich gezeigt, dass man ohne Weiteres eigene Ideen bzw. Ausspracheregeln anwenden kann und manchmal sogar muss – gerade dann, wenn man sich selbst erkannt hat und weiß, WER/WAS man ist. Wichtig ist im Allgemeinen, dass man sich selbst mit der Aussprache wirklich identifizieren kann. Dies ist 1000mal wertvoller, als ein gestottertes Ablesen, was mehr „Ratio und Zunge“ fordert, als die Energie des eigenen Systems. 
 
 
 
 
 Doch vielleicht melden sich jetzt auch schon wieder die „John-Dee-Puristen“ zu Wort, die sich selbstverständlich auf die „puren“ Lehren ihres Idols John Dee beziehen, denn natürlich hat auch John Dee in seinen Unterlagen Hinweise verfasst, wie die einzelnen Buchstaben zu betonen, bzw. linguistisch zu verwenden sind. Nun, dies ist sicherlich löblich und auch sinnig, wenn man wirklich mit den Originalen arbeiten will, doch darf man nicht vergessen, dass John Dee Engländer war, ein Engländer, der im 16. Jahrhundert lebte und daher eine vollkommen andere Aussprache besaß, als man sie heute im Englischen finden würde. Sicher, auch wenn sich das Englisch von John Dee nicht immens von der aktuellen Sprache unterscheidet (es ist nicht so ein großer Unterschied wie der zum Altenglischen), muss dennoch erwähnt werden, dass zu der damaligen Zeit ein anderer Akzent gesprochen wurde. Zusätzlich darf man nicht vergessen, dass jeder Mensch seine eigene „Aussprache“ hat. So wie im Deutschen das Wort „Chemie“ mal mit einem Kehllaut artikuliert wird, wird es gleichzeitig auch mit einem deutlichen K-Laut ausgesprochen. Auch eine solche Unterscheidung darf nicht vergessen werden, wenn es um Aussprachen bzw. um mögliche „historische Beweise“ geht. Jeder Mensch hat eine sehr individuelle Aussprache und seine eigene Mundart. Denn auch die Aussprache ist letztlich eine Form der Energie.
 
 
 
 
 Diese Form der Energie muss man sogar sehr gesondert in Bezug auf die henochischen Buchstaben berücksichtigen. So wie man die Buchstaben in Kombination (also als ein Wort oder auch als ein Sigill) verwenden kann, so kann man die Buchstaben natürlich auch einzeln verwenden. In Bezug auf die Arbeit, bzw. die Einweihung in „Enochian Light Source“, kann man hier sogar sehr deutlich von einer Invokation bzw. von einer Initiation sprechen. Jeder einzelne Buchstabe hat eine sehr spezifische Energieschwingung, die man fast personifizieren kann, was man letztlich auch an den jeweiligen Namen bzw. Titeln der Buchstaben erkennen kann. Die Energie der henochischen Buchstaben kann das gesamte Leben verändern. Wenn man die Buchstaben in die Hauptchakren oder die Energiekörper des Menschen initiiert, beginnen diese „in individuellen Bahnen, universell zu wirken“, d. h., jeder Mensch wird die Initiation mit den Buchstaben individuell erfahren, obwohl es universelle Energietendenzen gibt, die in den entsprechenden Chakren bzw. Energiekörpern ihre Wirkung entfalten. So muss man ganz klar und deutlich sagen, dass die henochischen Buchstaben individuelle und exorbitante Wirkungen auf den Menschen haben können, sodass nicht nur das Energiesystem verändert wird, sondern das gesamte Leben. Dies ist in Bezug auf die eigene Evolution stets wünschenswert, doch das menschliche Ego mag nicht immer Veränderungen, sodass hier Blockaden auch manchmal mit einer „kosmischen Dynamik“ gesprengt werden.
 
 
 
 
 So muss man akzeptieren, dass die Verwendungsmöglichkeiten der henochischen Buchstaben gigantisch sind, gleichzeitig aber auch als Gefahrenquelle respektiert werden müssen.
 
 
 
 
 John Dee und Edward Kelley sahen die henochischen Buchstaben ähnlich. Sie wussten, dass sie wahre Instrumente der Macht erhielten und dass man diese niemals leichtfertig einsetzen sollte. Vielleicht war dies sogar einer der Gründe, warum die Visionen von Dee und Kelley schriftlich fixiert wurden. Sicher, primär geschah es aus der Idee der Wissensspeicherung heraus, gleichzeitig muss man aber auch bedenken, dass bei jeder magischen Arbeit immens viele unbewusste Prozesse ablaufen. So wurde das henochische Alphabet fixiert und jeder Buchstabe wurde mit einem separaten Namen versehen. Hier einmal die henochischen Buchstaben mit ihren Lautwerten als Übersicht:
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
[image: Grafik 1]
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
 Man sieht aber sofort, dass die Bezeichnungen der Buchstaben nichts mit ihren Lautwerten zu tun hatten. Der henochische Buchstabe „UN“ (A) besitzt den Lautwert „A“ und nicht „UN“. In unserem lateinischen Alphabet ist dies nicht so. Hier sind die Buchstabenbezeichnungen auch gleichzeitig der jeweilige Lautwert – abgesehen von dem Buchstaben „Y“, der der einzige Buchstabe ist, der als Bezeichnung ein ganzes Wort – Ypsilon – besitzt. Doch das henochische Alphabet ist hier keine Ausnahme, denn natürlich gibt es auch andere Alphabete, die Unterscheidungen zwischen den Lautwerten und den jeweiligen Buchstabenbezeichnungen besitzen. Man kann hier eine gedankliche Verbindung zum griechischen und zum hebräischen Alphabet knüpfen. Ist dies ein Zufall oder ist es ein Indiz dafür, dass die Grundidee der henochischen Buchstaben vielleicht aus einem bekannten Alphabet abgeleitet wurden? Vielleicht ist es auch unbeabsichtigt, zufällig oder intuitiv geschehen, sodass das Unterbewusstsein von Kelley und auch von Dee angezapft wurde. Da die beiden Magier die beiden Alphabete kannten und auch die hebräische und die griechische Sprache beherrschten – wobei John Dee hier die deutlich besseren Fähigkeiten als Edward Kelley hatte –, ist es ohne Weiteres denkbar, dass hier unbewusste Verknüpfungen entstanden. 
 
 
 
 
 Leider sind die originalen Aufzeichnungen in diesem Gebiet sehr lückenhaft, denn es heißt weiter, dass die henochischen Buchstaben in jeweils 3 Gruppen zu je 7 Zeichen gegeben wurden und hierbei eine Darstellung von insgesamt 64 Buchstaben bilden. 64 Buchstaben? Wie soll das möglich sein bzw. wie soll man sich dies vorstellen? Leider gibt es keine detaillierten Aufzeichnungen, doch wenn es sich um Darstellung von insgesamt 64 Buchstaben handelt, wobei es natürlich nur 21 unterschiedliche henochische Buchstaben gibt, so ist es möglich, dass auch hier schon eine „geometrische Form“ verwendet wurde. Vielleicht wurde ein Quadrat von 8x8 verwendet oder eine Raute aus 7x9 Buchstaben, wobei dann ein Buchstabe als eine Art „Überschrift“ deklariert sein muss (7x9 = 63). Dies alles bleibt aber Spekulation, da in den Aufzeichnungen von Dee nur nachzulesen ist, dass die Buchstaben einmal als „reine Zeichen“ präsentiert wurden, als „Zeichen mit Namen“ und einmal als eine Art „Reinschrift“ die letztlich auch die primäre Verwendung fand. 
 
 
 
 
 Letztlich ist alles eine Spekulation, doch man darf hierbei nicht vergessen, dass „magische Buchstabenquadrate“ in der damaligen Zeit sehr beliebt waren. Da die henochischen Buchstaben hier eine ganz eigene Macht besitzen, kann man hier auch eine Verbindung zu der Idee eines besonderen Lamen knüpfen. Ein Lamen ist ein allgemeiner Begriff für einen „magischen Anhänger“, der auf der Brust bzw. auf dem Herzen getragen werden soll. Ein Lamen muss dennoch anders als ein magisches Amulett, ein magisches Siegel oder ein magisches Schmuckstück gesehen werden. Zwar kann man die Vokabel „Lamen“ als einen übergeordneten Begriff für Siegel, Talisman, Pentakel, Wappen etc. sehen, doch implizieren die jeweiligen Unterscheidungen meist, dass der „magische Anhänger“ aus Holz, Stein oder Metall besteht. Ein Lamen kann aber auch aus Papier bzw. Pergament bestehen. Allgemein kann man sagen, dass ein Lamen ein „zusammengefasstes Informationsmedium“ ist, welches über die jeweilige Energie (egal, ob Engel, Dämon, Gott, Göttin, Buchstaben, Grundschwingungsenergien) alle Informationen beinhaltet. Dee und Kelley haben in ihren Arbeiten auch spezielle Lamen bekommen, wobei diese im direkten Vergleich sehr große Unterschiede aufwiesen. Eines der Lamen sah aus wie eine wilde Zusammenstellung von Zeichen, Sigillen und anderen Unleserlichkeiten, das andere Lamen jedoch war ein klassisches Fragment einer Buchstabentafel. Interessant ist hier noch die Tatsache, dass das „Buchstabenquadrat-Lamen“ später von den himmlischen Energien (oder den Geistern) als falsch deklariert wurde und eine Korrektur angefertigt werden musste. Als dieses Lamen dann fertig war, konnte mit diesem Energieträger gezielt gearbeitet werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 Hier einmal die beiden (bzw. die drei) Lamen aus dem Liber Mysteriorum Primus:
 
 
 
 
 Erstes Lamen, welches in Gold graviert sein sollte, jedoch nie verwendet wurde:
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 Falsches Lamen (bzw. erstes Lamen, welches übermittelt wurde, später aber korrigiert wurde) mit den Maßen von 4 (englischen) Zoll bzw. Inch (ca. 10,16 cm): 
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 Korrektes Lamen mit identischen Abmessungen, wobei es hier und da vollkommen neue Buchstabenpaare gibt, jedoch auch hier und da auch nur einfache „Positionswechsel“:
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 Diese Lamen sollen jedoch primär zur Übersicht dienen und eine Vorstellung bieten, wie man mit den henochischen Buchstaben „auch“ arbeiten kann. Bevor ich nun aber weiter auf die Buchstaben und deren verschiedene Verknüpfungen eingehe, will ich einmal die verschiedenen Darstellungen abdrucken, die es im Laufe der henochischen Schöpfungsperioden gab:
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 Man erkennt sehr deutlich, dass sich die erste Darstellung zum Teil erheblich von der handschriftlichen Darstellung John Dee’s (zweite Darstellung) bzw. von der „Reinschrift“ (dritte Darstellung) abhebt. Zwar kann man hier und da ohne Weiteres die Buchstaben erkennen (wie z. B. beim B, B, G, G, N, N, P, P, Q, Q), doch gibt es gleichzeitig Buchstaben, die man noch nicht mal in Ansätzen zuordnen könnte (wie z. B. das A, A, C, C, D, D, F, F, I, J, Y, I, L, L, M, M, O, O, R, R, S, S, T, T, U, V, W, W, X, X, Z, Z).
 
 
 
 
 Interessant bei den henochischen Buchstaben ist jedoch die Tatsache, dass die „Darstellungen“ oder „Formen“ der henochischen Schriftzeichen deutliche Ähnlichkeiten mit Lettern anderer Alphabete aufwiesen. 
 
 
 
 
 Wirklich? Ja, wirklich! Hier kann man sich primär das griechische Alphabet ansehen, sekundär aber auch das hebräische Alphabet. Nun, die hebräische Schrift, genau wie die griechische Schrift und auch unsere lateinische Schrift, beziehen sich ursprünglich auf die phönizische Schrift – eine Schrift, die knapp 3000 Jahre alt ist! Es ist aber nicht die älteste Schrift, denn dies ist die sumerische Keilschrift (ca. 3150 v. Chr.), aus welcher sich das babylonische Alphabet entwickelt hat und schließlich auch die phönizische Buchstabenreihe. Vielleicht wird deswegen auch immer wieder versucht, hier und da die „ursprünglichen Quellen“ der henochischen Buchstaben zu finden. Vielleicht findet man ja doch etwas irgendwo auf sumerischen, babylonischen oder auch ägyptischen Tafeln, etwas, das den henochischen Buchstaben bzw. Symbolen sehr ähnelt, wenn nicht sogar mit ihnen übereinstimmt. Nun, bis jetzt waren all diese Versuche stets gescheitert. Dies ist jedoch nicht verwunderlich, denn man muss auch davon ausgehen, dass Menschen durch ihre eigene Kreativität Symbole oder Buchstaben vollkommen NEU erfinden können. Dies gilt auch für Sprachen. John Ronald Reuel Tolkien und Marc Okrand bzw. James Montgomery Doohan sind hier „Sprachväter“. Tolkien erfand die Sprache der Elben, die Sprache Sindarin, eine Sprache, die über eine „normale“ Grammatik verfügt, sodass man sie als „normale“ Sprache deklarieren kann. 
 
 
 
 
 Das Gleiche gilt auch für die klingonische Sprache, die primär von Marc Okrand entwickelt wurde bzw. von James Montgomery Doohan. Auch das Klingonische besitzt eine Grammatik, die man ohne Weiteres lernen kann und auch hier gilt erneut – es ist eine Sprache. Doch die elbischen und die klingonischen Buchstaben kann man nicht mit bekannten Buchstaben ohne Weiteres Vergleichen. Bei den henochischen Buchstaben ist dies – wie schon erwähnt – anders. Hier einmal eine tabellarische Übersicht zu den verschiedenen Buchstaben:
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 Wenn man jetzt ein wenig Fantasie hat und sich die griechischen Buchstaben und die henochischen Buchstaben „etwas“ genauer anschaut, dann kann man hier und da schon ein paar „Gleichheiten“ erkennen. Zwar muss man manchmal die Buchstaben „im Geiste“ etwas drehen, doch dass das henochische MALS (p/p) mit dem griechischen Omega (Ω) eine sehr große Ähnlichkeit aufweist, wird sicherlich jeder erkennen. Die folgende Tabelle gibt eine Übersicht über die Ähnlichkeiten zwischen henochischen und griechischen Buchstaben!
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 OK, die Offensichtlichkeit wird jeder sehen, wobei man gleichzeitig sagen muss, dass man es nicht immer zu leicht machen soll. Manchmal ist es viel effektiver und auch lehrreicher, selbst Überlegungen anzustellen. Hierzu muss man sich jedoch mit den henochischen, hebräischen und griechischen Buchstaben auseinandersetzt und diese einmal genauer anschauen. Dies werde ich hier jedoch nicht anbieten, da man eine solche Arbeit auch ohne Weiteres im Selbststudium bewältigen kann. Allgemein will ich bemerken, dass man bei den Vergleichen mit den Buchstaben der verschiedenen Alphabete viele Ähnlichkeiten finden wird, doch wird es niemals „glatte“ Übereinstimmungen geben. Irgendwas wird immer „nicht passen“. Nun, dies muss es aber auch nicht! Die Henochische Magie ist und bleibt ein System, das absolut flexibel ist – egal, ob es sich jetzt auf die Buchstaben bezieht oder auf andere Fragmente. So sind die henochische Magie und auch die Buchstaben energetische Schablonen, welche man individuell einsetzen kann/muss/soll. Daher gilt, dass das „Skelett“ der henochischen Magie alle Möglichkeiten bietet, die überhaupt exstieren. Man kann alles erreichen – egal, was es ist. 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
Übereinstimmungen und das Sprechen von Sprachen
 
 
 
 
 Apropos „glatte Übereinstimmungen“. So etwas gibt es leider auch nicht in Bezug auf die Aussprache der henochischen Buchstaben. Wenn man die henochischen Buchstaben und die henochische Sprache kurz und knapp beschreiben will, kann man ganz einfach sagen, dass es spezifische und gleichzeitig universelle Aussagen über die henochische Sprache zu treffen gibt. Leider kann man mit solchen Berichten nichts anfangen. Das Einzige, was man aus einer solchen Aussage ziehen kann, ist die Feststellung, dass permanent die Filter eines menschlichen Bewusstseins aktiv sind, wodurch oft „Ungereimtheiten“ entstehen – gerade dann, wenn es um eine magische Sprache geht, die sich dem menschlichen Intellekt nicht erschließt. In Bezug auf die henochische Sprache kann man sagen, dass es keine feste Grammatik gibt, bzw. dass es zu wenige Informationen gibt, die man sinnig verwenden kann. Wenn man sich ein paar henochische Sätze anschaut, verliert man vielleicht auch schnell das Interesse, hier eine echte Grammatik und eine unfallfreie Aussprache zu finden. Unfallfreie Aussprache? Ja, denn die henochischen Sätze besitzen teils zungenbrecherische Anhäufung von Buchstabenkombinationen. Hier einmal ein bekanntes Beispiel mit einem Auszug aus einem der henochischen Schlüssel:
 
 
 
 
 Die 1. henochische Anrufung in henochisch mit lateinischen Buchstaben:
 
 Ol sonf vors ge, goho Iad Balt, lonshe calz vonpho; sobra zol ror ie ta nazpes od graata malpreg; des holqu qaa nothoa zimze, od commah ta nobloh zien; soba thil genonpe prege aldi; des urbes oboleh gresam; casarem ohorela taba pir; des zonrensge cab erem iadnah. Pilah farzme zenurza adna gono iadpil, des hom od toh; soba ie pam lu ipamis; des loholo vep zeomde poamal, od bogpa aai ta piap piamol od vooan. Zacare, ca, od zamran; odo cicle qaa; zorge, lap zirdo noco mad, Hoathe Iaida.  
 
 
 
 
 Die 1. henochische Anrufung in henochisch mit henochischen Buchstaben:
 
 Ol sonf vors ge, goho Iad Balt, lonshe calz vonpho; sobra zol ror ie ta nazpes od graata malpreg; des holqu qaa nothoa zimze, od commah ta nobloh zien; soba thil genonpe prege aldi; des urbes oboleh gresam; casarem ohorela taba pir; des zonrensge cab erem iadnah. Pilah farzme zenurza adna gono iadpil, des hom od toh; soba ie pam lu ipamis; des loholo vep zeomde poamal, od bogpa aai ta piap piamol od vooan. Zacare, ca, od zamran; odo cicle qaa; zorge, lap zirdo noco mad, Hoathe Iaida.  
 
 
 
 
 Original Englisch der 1. henochischen Anrufung:
 
 I rayng ouer you, sayeth the God of Iustice, in powre exalted above the firmaments of wrath: in whose hands the Sonne is as a sword and the Mone as a throwgh thrusting fire: which measureth your garments in the mydst of my vestures, and trussed you together as the palms of my hands: whose seats I garnished with the fire of gathering, and bewtified your garments wth admiration. To whome I made a law to govern the holy ones and deliuered you a rod with the ark of knowledg. Moreouer you lifted vp your voyces and sware [obedience and faith to him that liueth and triumpheth] whose begynning is not, nor ende can not be, which shyneth as a flame in the myddst of your pallace, and rayngneth amongst you as the ballance of righteousnes and truth. Moue, therfore, and shew yorselues: open the Mysteries of your Creation: Be frendely vnto me: for I am the servant of the same yor God, the true wurshipper of the Highest. 
 
 
 
 
 
 
 
 Deutsche Übersetzung der 1. henochischen Anrufung:
 
 Ich herrsche über Dich, spricht der Gott der Gerechtigkeit, in erhabener Macht über dem Himmelszelt des Zorns: (Er) In dessen Händen die Sonne wie ein Schwert ist und der Mond wie ein durchdringendes Feuer. (Er) Der Deine Gewänder ausmisst inmitten meiner Gewänder und der Dich zusammenbindet wie meine Handflächen. (Er) Dessen Platz das Feuer der Zusammenkunft ziert und der Deine Gewänder mit Bewunderung verschönert. Dem ich ein Gesetz / Schrift machte, welche(s) die heiligen regiert und dir einen Stab gibt, mit der Lade des Wissens. Überdies erhobt Ihr Eure Stimmen und schwort Gehorsam und Treue zu ihm, der lebt und triumphiert. Der keinen Anfang hat und darum nicht enden kann, der, wie eine Flamme inmitten deines Palastes leuchtet und inmitten von euch herrscht als Gleichgewicht (ggf. Gegengewicht) von Rechtschaffenheit und Wahrheit. Erhebt Euch also und zeigt Euch, offenbart das Mysterium Eurer Erschaffung. Seid freundlich zu mir, bin ich doch der Diener desselben, euren Gottes, der wahre Verehrer des Höchsten.
 
 
 
 
 
 
 
 So, wie werden aber jetzt diese henochischen Wörter bzw. „Buchstabenkombinationen“ ausgesprochen? Gibt es da eine Regel bzw. eine Mundart, die von den Engeln verwendet wird? Wurde diese gechannelt und aufgeschrieben? Nein! Engel kommunizieren NICHT verbal. Wenn es eine Ausspracheregel aus der geistigen Welt geben sollte, dann nur für die Menschen selbst. In diesem Fall gaben John Dee und Edward Kelley die Aussprache vor, die später vom Hermetic Order of the Golden Dawn „individuell“ verändert wurde. Diese „individuelle Veränderung“ ist gut, zeigt dies doch, dass hier kein Kadavergehorsam an den Tag gelegt wurde, denn in Bezug auf die Aussprache des Henochischen, spielt das menschliche Ego immer wieder eine sehr starke Rolle. Zwar gaben John Dee und Edward Kelley in ihren Aufzeichnungen Hinweise darauf, wie man die einzelnen Buchstaben aussprechen soll bzw. wie sie „klingen“ sollen, doch muss man berücksichtigen, dass man einen „Klang“ nicht 1:1 beschreiben kann. Man kann immer wieder nur Analogien verwenden, jedoch keine Audioaufnahme in einen Text einfügen. Ferner muss man bedenken, dass jeder Mensch seine Mundart hat und mit „besonderen Buchstabenkombinationen“ mal mehr und mal weniger zu kämpfen hat. Ein Engländer wird die henochischen Calls anders aussprechen, als ein Deutscher oder ein Isländer oder ein Japaner. Natürlich ist es korrekt, wenn man allgemein sagen kann, dass einige Menschen eine wirklich bemerkenswerte Sprachauffassung besitzen, sodass sie eine fremde Sprache doch akzentfrei aussprechen können, vielleicht sogar so perfekt, dass man als Zuhörer denken kann, dass es sich um die eigentliche Muttersprache handelt. Doch wie verhält es sich mit einer fremden Sprache, für die es letztlich keine Ausspracheregeln oder bekannte Grammatik gibt? Ist es hier nicht eher so, dass der Mensch automatisch in seine Muttersprache (oder von mir aus auch in seine „Lieblingssprache“) zurückfallen wird?! Bei John Dee und Edward Kelley war es zumindest so, denn die Aussprache des Henochischen hat deutliche Züge des mittelalterlichen Englisch. 
 
 
 
 
 Gut, dies ist jetzt nicht sonderlich überraschend, denn dies hat letztlich wieder etwas damit zu tun, wie die verschiedenen henochischen Texte übermittelt wurden. Während sie am Anfang nach der Buchstabe-für-Buchstabe-Methode übermittelt wurden – wodurch eine sinnige Aussprache erschwert wird – wurden die henochischen Calls später flüssig diktiert, was wiederum bedeutet, dass hier eine (innere / unbewusste) Ausspracheregelung existierte. Der menschliche Verstand sucht immer „Muster im Chaos“, was bedeutet, dass man automatisch nach einer Aussprache sucht, wenn man fremde (henochische) Wörter Buchstabe für Buchstabe diktiert bekommt. Das menschliche Gehirn wird stets versucht, sich einen „Reim“ auf das Gesehene zu machen, sodass ein „Sinn“ erkannt werden kann. 
 
 
 
 
 
 
 
 Dies alles endet jedoch in einer Kreisbewegung, vielleicht sogar in einem gedanklichen Hamsterrad. Man wird niemals wissen können, ob die korrekte Aussprache getroffen wurde, selbst wenn man die Worte in seinem Geist hört. Noch viel schwieriger wird es werden, wenn man in einer magischen Sitzung nur die Buchstaben „gezeigt“ bekommt. Woher soll man wissen, wie die Wörter der „himmlischen Sprache“ einwandfrei ausgesprochen werden – wie will man überhaupt wissen, dass Engeln, also rein energetische Prinzipien, etwas aussprechen!? So ist und bleibt das größte Problem der henochischen Sprache, dass es kein System ist, in der eine phonemische Notation mitgeliefert wurde. Es wurde keine „Lautsprache“ diktiert, so wie man sie heute in Wörterbüchern findet, wodurch die Aussprache korrekt definiert wird. 
 
 
 
 
 Im Folgenden will ich kurz die Aufzeichnungen von John Dee und Edward Kelley, in Bezug auf die Aussprache der henochischen Buchstaben, wiedergeben, sodass man sich selbst einen Eindruck machen kann, wie Dee und Kelley die henochischen Wörter aussprachen:
 
 
 
 
 A (A) – lange Betonung wie in „Pfad“ / kurze Betonung (fast unbetont) wie in „Pass“.
 
 
 
 
 B (B) – normale Betonung, unbetont, wenn es zwischen M(M) und einem weiteren Konsonanten steht, bzw. wenn es am Ende, nach einem M(M), eines Wortes steht (wie z. B. im henochischen Wort NIMB (NIMB) = Jahreszeit, Staffel, Serie, Zeitabschnitt).
 
 
 
 
 C (C) – Betonung als K, wenn der Buchstabe vor a, O, U steht. Es wird als S betont, wenn es vor I oder E steht oder in Konsonantenansammlungen (wie z. B. im henochischen Wort Crcrg (Crcrg) = bis, bis (dass) so weit (bis), bis in, bis zu oder in NONCF (NONCF) = Du, sie, ihr, dich, dir, ihnen, euch, man).
 
 
 
 
 CH (CH) – Betonung als K in fast allen Positionen, außer am Ende als CH (Kehllaut). 
 
 
 
 
 D (D) – Betonung als „normales“ D in allen Positionen.
 
 
 
 
 E (E) – lange Betonung wie in „Gebet“.
 
 
 
 
 F (F) – Betonung als „normales“ F in allen Positionen.
 
 
 
 
 G (G) – Betonung als hartes G, wenn es vor a, O, U steht wie in „Garten“, Betonung als J wenn es am Ende vor I oder e in Endpositionen (wie z. B. im henochischen Wort Caosgi (Caosgi) = Erde, Boden, Acker, Natur, Grund, Erdreich, Unterwelt, Raum, Land etc.) steht und eine Betonung als D wenn es in nach und in Konsonantenansammlungen vorkommt (wobei dies schwer zu beurteilen ist, da es kein einziges henochisches Wort gibt, wo G nicht durch eine der anderen Regeln verändert wird und wo es keinen Vokal gibt).
 
 
 
 
 H (H) – Betonung als „normales“ H in allen Positionen, außer nach einem Vokal. Hier ist es stumm und verlängert den Vokal. 
 
 
 
 
 I (I) – lange Betonung wie in „fies“, kurze Betonung wie in „bitte“, in Kombination mit Vokalen, wird das „I“ normal gesprochen – ai, ei, ui, oi. Wenn es am Anfang steht, wird es etwas länger gezogen – ähnlich einem Y.  J gibt es im henochischen nicht.
 
 
 
 
 
 
 
 K (K) – Betonung als „normales“ K in allen Positionen.
 
 
 
 
 L (L) – Betonung als „normales“ L in allen Positionen.
 
 
 
 
 M (M) – Betonung als „normales“ M in allen Positionen.
 
 
 
 
 N (N) – Betonung als „normales“ N in allen Positionen.
 
 
 
 
 O (O) – lange Betonung wie in „Hose“, unbetont wie in „noch“. In Kombination mit Vokalen werden beide „normal“ ausgesprochen „OA“, „OE“, „oI“ und „OU“. Wenn ein „OO“ vorkommt, dann wie in „Boot“.
 
 
 
 
 P (P) – Betonung als „normales“ P in allen Positionen, außer als PH.
 
 
 
 
 PH (PH) – Betonung als „normales“ F in allen Positionen.
 
 
 
 
 Q (Q) – Betonung als „normales“ Q, wie in „Quelle“.
 
 
 
 
 R (R) – Betonung als „normales“ R in allen Positionen, kann aber etwas „gerollt“ werden.
 
 
 
 
 S (S) – Betonung ist eher weich wie in „selten“, manchmal aber auch stimmhaft wie in „Fluss“. 
 
 
 
 
 SH (SH) – Betonung wie ein SCH, wie z. B. „Schuss“.
 
 
 
 
 T (T) – Betonung als „normales“ T in allen Positionen.
 
 
 
 
 TH (TH) – Betonung auf das T wie in „Thron“, was in Bezug auf die englische Sprache mit dem „th-Laut“ (wie in „the“) zu verstehen ist.
 
 
 
 
 U (U) – lange Betonung wie in „Jugend“, aber auch kurze Betonung wie in „Mutter“. Wenn das U in am Anfang steht, dann wird es wie ein „JU“ ausgesprochen, wie in „Jude“. Es wird als V oder W ausgesprochen, wenn es vor anderen Vokalen steht. 
 
 
 
 
 X (X) – Betonung als „normales“ X in allen Positionen.
 
 
 
 
 Z (Z) – Betonung eher einem langen S wie in „Super“.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Spannend ist bei dieser Aufzählung, dass Dee und Kelley im Grunde sogar mehr als „unsere“ 26 Buchstaben berücksichtigen, obwohl das henochische Alphabet nur 21 Buchstaben besitzt. Dies mag daran liegen, dass der menschliche Verstand eine „affektierte“ bzw. vorbestimmte Aussprache nicht sofort akzeptiert. Es werden eigene Muster eingeflochten, Muster, die man von der Pike an gelernt hat. Fremde Sprachen basieren zu Beginn auf ein permanentes Abrufen der Grundinformationen, welche im Tagesbewusstsein gespeichert sind. Bis diese Grundinformationen dann endlich mal ins Unterbewusstsein dringen, um sich dort festzusetzen, dauert es seine Zeit – bei manchen ist es sogar nie der Fall. Doch gilt dies auch für eine himmlische oder magische Sprache? 
 
 
 
 
 Nun, es wird immer Menschen geben, die diese Frage mit einem klaren „JA!“ beantworten. Ich will diese Frage jedoch bewusst mit einem „NEIN!“ beantworten, denn es geht in der phonemischen Magie um ein intuitives, nicht aber um ein deduktives Erfassen. Vielleicht ist dies sogar der Grund dafür, dass Dee die Buchstaben „C“ und „K“ getrennt aufgeführt hat und die Buchstaben „U“, „V“ und W zusammenfasst. 
 
 
 
 
 Wie ich schon erwähnt habe, hat auch der Golden Dawn eine Ausspracheregelung erschaffen. Aus Gründen der Vollständigkeit will ich diese hier kurz anschneiden. Der Golden Dawn arbeitete ausschließlich mit den lateinischen Buchstaben, was sinnig ist, da es natürlich nicht so einfach ist, eine Sprache mit vollkommen fremden Zeichen zu verwenden. Ferner versuchte der Golden Dawn die verschiedenen henochischen Zungenbrecher (und davon gibt es einige) mit einer „Vereinfachung“ zu versehen. Diese Vereinfachung wurde von MacGregor Mathers und William Wynn Westcott (zwei der drei Gründer des Hermetic Order of the Golden Dawn) geschriebenen und besteht darin, dass das lateinische Alphabet und die englische Aussprache genommen werden sollen. Das passt und man kann diese Regel letztlich in jede Sprache „mitnehmen“ – statt „englische Aussprache" setzt man einfach „deutsche Aussprache“. Zusätzlich schlug MacGregor Mathers vor, dass den Konsonanten der henochischen Wörter, stets besondere Vokale folgen sollten. Diese Vokale sollten sich dann aber auf das hebräische Alphabet bzw. auf die hebräische Sprache beziehen. Die Grundidee kommt daher, dass es auch im hebräischen eigentliche keine Vokale gibt und die entsprechenden Betonungen via Punktierung vollzogen werden. Dies bedeutet aber, dass es jetzt doch etwas komplizierter wird, denn irgendwie muss man jetzt ja doch die hebräische Sprache auch kennen, oder? Zusätzlich muss man immer berücksichtigen, dass in der Phonemik des Golden Dawn jedes „Z“ als ein „SOD“ ausgesprochen wird, was sich damit erklären lässt, dass die englische Sprache „ungern“ ein „Z-Laut“ verwendet. Ferner wird das „G“, als hebräisches „Gimel“ (g) verstanden, welches aber in seiner Betonung manchmal ein „DSCH-Laut“ besitzt. Ich will hier einfach mal ein Beispiel wiedergeben, und ein paar henochische Wörter nach der Methode des Golden Dawn abdrucken:
 
 
 
 
 
 
 
 Text aus dem 19. Henochischen Schlüssel:
 
 Elzap tilb parm gi Piripsax […] (Elzap tilb parm gi Piripsax)
 
 Übersetzung des Textes:
 
 Der Weg ihres Eilen samt den Himmeln […]
 
 Phonemische Veränderung des Golden Dawn
 
 El-sod-a-pe til-be par-me dschi Pi-riep-zax
 
 Phonemische Veränderung, auf die deutsche Sprache gemünzt, die „auch“ möglich ist:
 
 El-zap til-be par-me gi Pir-ip-sax
 
 El-zap til-ba par-ma gi Pir-ip-sax
 
 
 
 
 
 
 
 Jeder soll erst einmal selber schauen, welche Version individuell „leichter“ ist.
 
 
 
 
 Doch damit es nicht „zu leicht“ wird, existieren im Golden Dawn noch Ausspracheregeln, die sich von denen von MacGregor Mathers etwas entfernen. Sie stammen aus der Feder von William Wynn Westcott. Hier einmal seine „zusätzlichen“ Ideen bzw. seine Änderungen:
 
 
 
 
 
 
 
 Das „M“ stets als „eM“ aussprechen.
 
 Das „N“ mal als „eN“ und mal als „Nu“ aussprechen.
 
 Das „S“ als „eS“ aussprechen.
 
 Das „D“ als „De“ aussprechen.
 
 Das „Y“ und das „I“ dem hebräischen „Jod“ (y) angleichen und als „JO“ aussprechen.
 
 Das „U“ und das „V“ dem hebräischen „Vau“ (w) angleichen und als „Waw“ aussprechen.  
 
 Das „X“ soll manchmal dem hebräischen Samech (s) angeglichen werden und ist somit als „S“ auszusprechen, manchmal wird es aber auch dem Tzade (c) angeglichen und muss dann als ein „TZ“ ausgesprochen werden!  
 
 
 
 
 Ferner wollte William Wynn Westcott jeden Buchstaben einzeln auszusprechen – wobei das im Grunde dann kein Lesen, sondern einfach ein Buchstabieren ist und daher wirklich albern. 
 
 
 
 
 So viel zu den Aussprachen der henochischen Wörter und Buchstaben. Wenn man sich die bisherigen Punkte anschaut, kann man alles dahingehend zusammenfassen, dass man sich erst einmal selbst eine eigene Ausspracheregel erschaffen muss, eine Ausspracheregel, die ein inneres und energetisches Wohlgefühl erschafft. Man kann nicht einfach fremde Sprachen miteinander vergleichen und auch wenn Englisch sprechende Menschen mit dem Buchstaben „Z“ anders umgehen als Deutsch sprechende Menschen, muss die Frage erlaubt sein, warum man dann das henochische Wort „ZIRDO“ (ZIRDO) dann als „Sod-ir- redo“ aussprechen soll (nach den Ausspracheregeln des Golden Dawn) und nicht als „ZIR-DO“?
 
 
 
 
 Die henochische Sprache muss im Inneren des Menschen schwingen, in einem henochischen Ritual oder bei der Verwendung der henochischen Schlüssel, um die entsprechenden Pforten und Portale zu öffnen, müssen die Schwingungen so geformt und artikuliert werden, dass das Energiesystem darauf reagieren kann. Der Intellekt ist hierbei irrelevant. Es geht nicht um „richtig“, „falsch“, „cool“ oder „magisch“, es geht um eine energetische Reaktion im eigenen System, sodass die Energien fokussiert verwendet werden können. Eine individuelle Aussprache ist 1000mal wertvoller und effektiver, als ein gestottertes Ablesen, welches mehr die Ratio und die Zunge fordert, als die Energie seines eigenen Energiesystems. Erlaubt ist, was dazu führt, dass das eigene Empfinden sich passend anfühlt. Wie einfach oder wie kompliziert man sich selbst die Aussprache gestalten will, hängt vom eigenen Sein ab. Ich selbst kann sagen, dass meine Aussprache schon deutsch ist und ich Vokale einfüge, wo es lange Konsonantenreihen in den henochischen Wörtern gibt. 
 
 
 
 
 Natürlich sollte man darauf achten, dass man es nicht zu kompliziert macht – auch wenn es einen „coolen Faktor“ bekommt, wenn man mit fachspezifischen Ausdrücken um sich werfen kann oder wenn man in „fremden Zungen“ schwer magisch reden kann. Dieser Faktor wird aber schnell ins Lächerliche abgleiten, so wie es immer der Fall ist, wenn ein Möchtegern-Spezialist auf echte Fachleute trifft. Halbwissen ist nicht „cool“. Leider sieht das menschliche Ego dies sehr oft anders und es wird wie wild nach möglichen Verbindungen, Mustern und inneren Netzwerken gesucht, mit der Hoffnung, dass man irgendetwas Bahnbrechendes findet. Dies sind echte Gefahren, Gefahren, die auch bei der henochischen Sprache, den henochischen Symbolen und den henochischen Energien existieren. Man sollte daher stets auf der Hut sein, dass man nicht zwanghaft Muster sucht und literarische Anweisungen befolgt, ohne einen eigenen Überblick zu besitzen. In der Magie sind Übertreibungen meist sehr kontraproduktiv, gerade wenn es in den Bereich der „gewaltsamen Zusammenführung“ geht, d. h., wenn man alles berücksichtigen und unter einen Hut bringen will. Dies führt dazu, dass man irgendwann „den Wald vor lauter Bäumen“ nicht mehr sieht und die ganze henochische Magie wertlos wird. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zuordnungen und Buchstabenwirrwarr
 
 
 
 
 Speziell die Elementzuordnung und die henochischen Symbole können echte Verwirrungen auslösen. Sicher, man wird wissen, dass man die verschiedenen Elemente mit allen möglichen Analogien spicken kann. Man wird auch ohne Weiteres Analogien und Korrespondenzen zur Erde, zur Luft, zum Wasser, zum Feuer und auch zum Äther finden. Gerade beim Element Äther kann man „Alles“ (oder das Alles!?) verbinden und als Korrespondenz deklarieren. Aber gilt dies auch für die henochischen Buchstaben? Kann an diese auch den Elementen zuordnen? Vor allem … gibt es da überhaupt eine Elementzuordnung? Es sollte doch nicht zu kompliziert werden, oder? Richtig! Daher ist die Elementzuordnung – aus der Praxis für die Praxis – das einfachste Werkzeug, da man über die verschiedenen Elementeigenschaften sicherlich schon irgendwo einmal gestolpert ist. Sei es nun im Tarot, in der Astrologie, in der Geomantie oder noch allgemeiner gesprochen in der hermetischen Magie. Genau dieser Umstand ist ausreichend, denn die grundsätzliche Arbeit mit Symbolen – egal, ob nun henochische oder andere Symbole/Glyphen – ist uralt. Wenn man sich nun die verschiedenen henochischen Schöpfungsperioden anschaut, findet man immer wieder und wieder Hinweise, dass die henochischen Buchstaben auch „nur“ als Glyphen verwendet wurden. Warum auch nicht. Es ist absolut typisch und auch klassisch, dass in der mittelalterlichen Magie (bzw. Glyphenmagie) unendlich viele Siegel und Sigillen erstellt wurden. Es war schon immer bekannt, dass diese konzentrierten und in Schrift- oder Symbolform gebrachten Gedanken und Wünsche, ein immenses Machtpotenzial besaßen. Nun, die henochischen Buchstaben besaßen schon immer eine große „Symbolmacht“, allein durch den Umstand, dass sie von den Engeln übermittelt wurden und dass es keine direkten Vergleiche gab. So ist es möglich, dass man mit der Hilfe der Buchstaben sehr gezielte Deutungen erstellen kann, die man wieder weiter verwenden kann, wenn es um gezielte initiatorische Prozesse geht. 
 
 
 
 
 Doch wenn man mit den Buchstaben als „Symbolidee“ arbeiten will, muss man sie jeweils mit den Energien eines Archetypus verbinden, wobei es sich hierbei nicht um die „klassischen Archetypen“ nach C.G. Jung handelt. Die liebevolle Mutter, die destruktive Mutter, die Prinzessin, die Sirene, die Amazone, die Wettkämpferin, die Priesterin, die Hexe, der liebevolle Vater, das Ungeheuer, der strahlende Jüngling, der Herumtreiber, der Held, der Schurke, der Priester, der Zauberer sind natürlich „Klassiker“, doch geht es bei den 21 henochischen Buchstaben um „kosmische Prinzipien“. Zwar wird man in Ansätzen auch in den henochischen Buchstaben diese „Klassiker“ finden, doch durch andere Bezeichnungen und andere Schwingungen, wird eine natürliche Trennung erfolgen. Diese Trennung ist wichtig, denn im Verlauf einer energetischen Arbeit mit den henochischen Buchstaben treten spezifische Kausaleffekte auf, die im Endeffekt auch auf das physische und alltägliche Leben wirken werden.
 
 
 
 
 Moment mal! Die Buchstaben haben eine kausale Wirkung auf mein Leben? Ja, so ist es! Wenn man sich energetisch mit den Buchstaben verbindet, wenn man diese in das eigene Energiesystem „brennt“ bzw. wenn man sich diesen Energien öffnet, werden individuelle Prozesse starten, die – je nach initiatorischer Anwendung der henochischen Buchstaben – das eigene Leben von „innen nach außen“ oder von „außen nach innen“ verändern. Ein weiterer, nicht zu verachtender Punkt, ist ein initiatorisches Gradsystem, welches man dann auch auf den jeweiligen Elementschwingungen anwenden kann. Wenn man es genau nimmt, dann gibt es mehrere initiatorische Systeme „in/mit“ den henochischen Buchstaben. Hierzu wird es aber ein eigenes Kapitel geben – „Die verschiedenen Grade der Enochian Light Source“.
 
 
 
 
 
 
 
 Da die Anzahl der henochischen Buchstaben 21 beträgt, es aber nötig ist, Zuordnungen zu den 5 Elementen Äther, Feuer, Wasser, Luft und Erde zu finden, muss zuerst eine sinnige Einteilung geschaffen und begründet werden. Da man die 21 henochischen Symbole schlecht durch 5 Elemente dividieren kann, muss also eines der Elemente über fünf Zuordnungen verfügen, während die anderen Elemente nur vier Zuordnungen aufweisen. Da das Element Äther letztlich alles ist und dadurch einen besonderen Status hat, ist es logisch (und auch in der Praxis ausprobiert und bestätigt worden), dass natürlich das Element Äther fünf Zuordnungen erhält, während die Elemente Feuer, Wasser, Luft und Erde jeweils vier Zuordnungen bekommen. Diese Zuordnung ist für den weiteren Verlauf und für die weiteren Arbeiten absolut wichtig. Dies gilt für die initiatorischen Arbeiten, aber auch für mögliche rituelle oder astrale Arbeiten, die man später mit Hilfe der speziellen Energien der henochischen Buchstaben ausführen kann. Da die Buchstaben alle über „eigene Namen“ verfügen, besitzt der Klang oder die Tonfarbe des jeweiligen Buchstabens eine eigene Energetik. Nun, bei magischen Arbeiten geht es dennoch primär um die Energie des Protagonisten. Sekundär und gerade in Bezug auf die henochischen Rituale bzw. auf die rituellen Möglichkeiten, die man auch selbst erschaffen kann, gilt aber auch, dass spezielle Energien über die „besondere Phonemik“ der henochischen Buchstaben und der daraus resultierenden henochischen Wörter aufgebaut werden. Gleichzeitig erhält das eigene Energiesystem die Möglichkeit, ein eigenes und individuelles Codierungsmuster zu ersinnen, egal, ob es nun imaginierte Symbole (z. B. auch henochische Buchstaben die wie ein „Matrixcode“ die Wände, die Decke und den Boden füllen) oder ganze Orte sind – man würde hier z. B. einen henochischen Buchstaben bereisen. Ausschlaggebend für jede magische Arbeit ist die Definition des eigenen Ziels, und das Erkennen, welchen entsprechenden Energielevel man aufbauen muss, um das rituelle/astrale Ziel auch wahrlich zu erreichen. Wer eine gewisse Abneigung gegen lautes Intonieren hat und sich lieber still und fokussiert, in einer Meditationshaltung, auf sein Ziel konzentriert, kann dieses genau so gut erreichen, wie der Magier, der in opulenter Robe, bombastischer Tempeldeko und theatralischer Musik ritualisiert. Wenn der magisch arbeitende Mensch nicht in der Lage ist, in seinem System die kosmische Essenz, den eigenen göttlichen Funken, zum Leuchten zu bringen, ist es egal, wie toll das Ritual aussieht oder klingt – man wird das Ziel nicht bzw. nur mangelhaft erreichen. Es ist und bleibt dabei, dass die eigene energetische Oszillation essenziell ist, auch wenn die Erfahrung sehr klar und deutlich gezeigt hat, dass die verbale oder materielle Schwingung / Vibration der henochischen Buchstaben und der henochischen Wörter, eine eigene, hoch effiziente Dynamik aufweisen kann, welche dann wieder fokussiert das Erreichen des eigenen Zieles fördern kann.
 
 
 
 
 Was hat dies aber nun mit der henochischen Magie bzw. mit den initiatorischen Arbeiten der Buchstaben zu tun? Und was ist mit der Einteilung der Elemente, wenn es um die Buchstaben geht? Nun, in der henochischen Praxis wird die Energie der einzelnen Buchstaben gern vergessen, obwohl die einzelnen Buchstaben eine immense Kraft und eine gigantische Spanne an Synchronizitäten besitzen. 
 
 
 
 
 Diese Synchronizitäten lassen ein komplexes Energienetz entstehen, ein Netz, dessen Knotenpunkte die vier „materiellen Elemente“ sind und dessen Maschen das Element Äther ist. Wenn man dieses unglaubliche Netz aus Verknüpfungen verwenden kann, sodass man hier z. B. durch die Buchstaben – die man auch als Glyphen oder einfach als universelle Symbole deuten kann – wirken will, wird eine große Bandbreite und Werkzeugpalette geboten, die man zur Selbstevolution und für Arbeiten im Großen Werk nutzen kann.
 
 
 
 
 Wie schon erwähnt, bezieht sich eine solche Arbeit auf die besonderen Synchronizitäten der henochischen Buchstaben. Die henochischen Glyphen besitzen Verbindungen zur Geomantie, zur Astrologie, zur Kabbalah, zur Planetenmagie, zum Tarot und natürlich auch zur Numerologie. D. h., durch die Verwendung eines einzigen Buchstabens greife ich auf mehr als 6 Systeme zu, da diese natürlich auch wieder ihre Synchronizitäten besitzen. Hieraus ergibt sich ein Filigran, dass man ohne Weiteres mit dem Internet vergleichen kann. Wenn man also die richtige „Adresse“ hat oder weiß, wie man mit einer „kosmisch-magischen Suchmaschine“ umgehen muss, wird man die „richtigen Seiten“ finden. Das Schöne an diesem (kosmischen) Internet ist die Tatsache, dass es keine „gefakten Seiten“ gibt. Es gibt hier keine Lügen und keine wilden Verschwörungstheorien, die sich mit politischen Propagandalügen ein Stelldichein geben.
 
 
 
 
 So kann man ohne Weiteres mit den henochischen Buchstaben auch divinatorisch arbeiten, wobei es bei der Initiationsarbeit „Enochian Light Source“ nicht um die Divination geht, sondern um eine signifikante Energetisierung des eigenen Systems. Dennoch will ich in diesem Buch im Anhang einen Ausschnitt anbieten, der etwas über die divinatorischen Möglichkeiten erzählen wird. Bei Bedarf kann man den Anhang einfach „übersehen“. Allgemein sei schon einmal bemerkt, dass die 21 henochischen Buchstaben divinatorisch beliebig kombiniert werden können. Bei der Anzahl von 21 Buchstaben ist man natürlich schnell der Verlockung erlegen, dass man das System auf die großen Arkanen im Tarot und auch auf die Pfade des Etz ha-Hakara (hrkhh #[), Baum der Erkenntnis, bzw. auf die des Etz ha-Chajim (~yyxh #[), Baum des Lebens, münzen will. Man kann hier auch erst einmal die Vokabeln Sephiroth oder Qlippoth nehmen, da letztlich alles menschliche Konzepte und Ausdrücke sind. Doch bei einer Anzahl von 22 Punkten (22 große Arkanen und 22 Pfade), muss eine Stelle doppelt besetzt werden. Dies ist bei der divinatorischen Methode anders, denn hier fehlte der Narr des Tarot, da diese Karte letztlich „die Reise“ unternimmt – erst ist es EIN Narr, dann DER Narr, der seinen Weg geht, vom Umfeld aber nicht verstanden wird. Ähnlich verhält es sich mit den astrologischen Zuordnungen. Zwölf Sternzeichen, vier Elemente und sieben Planeten ergeben eine Gesamtzahl von 23. Wenn man dann neben den 7 „klassischen Planeten“ auch noch die „neuen Himmelskörper“ nimmt (Uranus, Neptun, Pluto, Lilith, aufsteigender Mondknoten, absteigender Mondknoten, Kleinplaneten [Quaoar, Sedna, Orcus, Eris, Varuna Ixion], Asteroiden [Ceres, Vesta] oder die Kentauren [Chiron, Chariklo, Pholus, Nessus]), wird es eng mit den 21 Buchstaben. Bei den 16 geomantischen Figuren müsste es jedoch dann teilweise eine doppelte Belegung geben. Man sieht, es ist nicht ganz so einfach mit der Divination und mit den verschiedenen Systemen und ihren Korrespondenzen. Deswegen habe ich in den Anhang einige Fragmente aus meinem Buch „Henochisches Schach - ISBN: 978-3-8442-8885-5“ abgedruckt, welche aber NICHT essenziell für die initiatorischen Arbeiten der „Enochian Light Source“ sind. 
 
 
 
 
 Einige werden jetzt sicherlich sagen: „Zum Glück geht es nicht primär um die Divination, sondern um die Energiearbeit!“ Das stimmt, denn die „Karten“ werden in Bezug auf „Enochian Light Source“ wortwörtlich neu gemischt. Es gibt zwar Ähnlichkeiten und sogar Gleichheiten, doch steht hier die Energie im Vordergrund und nicht die Wirkung. Hierbei greift schon wieder die Analogie, dass das henochische System sehr flexibel ist, sodass man auch ohne Weiteres selbst kreativ werden kann, ohne dass etwas FALSCH wird. 
 
 Es geht um das intuitive Erkennen, dass die Buchstaben im eigenen Energiesystem wirken können. Ferner zeigt die Praxis deutlich, dass das eigene Unterbewusstsein und auch das höhere Selbst dem Tagesbewusstsein alle Informationen zukommen lassen, die benötigt werden, auch wenn diese Informationen nicht immer logisch begriffen werden. Um eine ERSTE Übersicht der Möglichkeiten der henochischen Buchstaben zu bieten, hier einmal eine passende Korrespondenztabelle:
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 Auch wenn die Tabelle „sehr groß“ ist und möglicherweise bei einigen Lesern viele Fragezeichen aufwerfen kann, will ich noch einmal betonen, dass es hier nur um Korrespondenzen geht, sodass man erkennen kann, was alles in den henochischen Buchstaben enthalten ist. Dieses Wissen muss nicht bewusst abrufbar sein. Die Praxis hat mehr als deutlich gezeigt, dass die henochischen Buchstaben und die initiatorische Arbeit der „Enochian Light Source“ sehr stark in das Unterbewusstsein des Menschen dringt, wodurch automatische Prozesse und auch im Endeffekt „automatisches Wissen“ generiert wird. Daher ist es zu Beginn dieses Weges ausreichend, sich meditativ mit der Tabelle vertraut zu machen.
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        Dynamiken – Schwingungen der Magie

     
 
 
 Die autarke Arbeit mit den henochischen Symbolen, d. h., wenn man die Symbole allein in das Energiesystem eines Initianten einbringen will, ist ein komplexer energetischer Prozess. Es ist nicht so einfach diesen Prozess mit anderen Initiationen zu vergleichen, auch wenn bei einigen vielleicht intuitiv der Begriff „Reiki“ auftaucht. Nun, so ganz falsch ist es nicht. Wenn man will, kann man die kosmische Lebensenergie, die man mit der Vokabel „Reiki“ versehen kann, dem Schwingungsfeld der Erde oder der terrestrischen Sphäre zuordnen. Dies bedeutet, dass man hervorragend Arbeiten, Erfahrungen und Lebensinitiationen im realen Leben meistern und bewältigen kann. Die Arbeiten mit den henochischen Buchstaben ist jedoch etwas anders. Um hier eine Analogie zu verwenden, kann man es sich so vorstellen, dass die kosmische Energie – die diesmal mit der Vokabel „Enochian Light Source“ deklariert wird – dem Schwingungsfeld der Schöpfung, der Sterne oder der stellare Seinssphäre zugeordnet ist. Die Energie besitzt eine vollkommen andere Schwingung. Es geht hierbei nicht um „besser“, „schlechter“, „höher“, „niedriger“ oder was es sonst noch für bewertende Wörter gibt. Diese Bewertungen sind nur Egogespinste, die absolut wertlos sind. Egal, ob es nun um Reiki, um Enochian Light Source oder um eine andere Form einer kosmischen Initiationsmöglichkeit geht, es ist immer ein Werkzeug, ein Werkzeug, welches individuell genutzt werden kann. Niemand würde auf die Idee kommen, verschiedene Werkzeuge miteinander zu vergleichen und hier Kategorien wie „Gut“ oder „Schlecht“ zu verwenden. Eine Rohrzange mit einem Hammer zu vergleichen ist überflüssig. Zwar kann man bestimmt auch mit einer Rohrzange einen Nagel in die Wand schlagen, doch warum sollte man dies tun, wenn man einen Hammer zur Verfügung hat. 
 
 
 
 
 Genau aus einem solchen Betrachtungswinkel muss auch Enochian Light Source gesehen werden. Hier werden die henochischen Symbole, die 21 Buchstaben in die Energiekörper oder in die Chakren gegeben. Man kann sie aber auch auf einzelne Körperteile bzw. in einzelne Körperregionen oder Organe energetisch „einbringen“, sodass hier individuelle Wirkungen im Rahmen eines energetischen Prozesses stattfinden können. Doch bevor man die henochischen Symbole in ein „fremdes Energiesystem“ einbringen will, muss man dieses Energiesystem erkennen und analytisch bzw. diagnostisch verstehen. Gerade bei dieser Analyse wird die individuelle Arbeit die Oberhand gewinnen. Sicherlich, wenn man will, kann man einfach dem Initianten erst alle Erd-Buchstaben einbrennen, indem man am besten diese als Quadrat (Tattwa Erde) „einbrennt“. Auch diese Methode ist ohne Weiteres möglich, tendiert aber dahin, dass die Wirkung von „außen nach innen“ beginnt. Wenn man von „innen nach außen“ wirken will, muss man vorher schauen, ob man bei der Initiation nicht mehr als nur ein Element verwenden kann bzw. ob nicht bei der Initiation ganze Wörter in das Energiesystem eingebrannt werden, die dann ihre Wirkung entfalten. Auch dies ist möglich, doch die Praxis zeigt, dass für komplette henochische Wörter das Energiesystem des Menschen, schon klare kosmische Erfahrungen gemacht haben muss. Im Normalfall beginnt man mit maximal zwei Buchstaben, die dann in zwei verschiedene Chakren oder Energiekörper gesetzt werden. 
 
 
 
 
 Egal, welche Methode man für sich wählen wird, wichtig ist es, dass man sich selbst kennt und weiß, welche Arbeitsweise mit den henochischen Buchstaben für die eigene Evolution förderlich ist. Natürlich ist es menschlich, dass man mit der Hilfe seines Bewusstseins und seiner Psyche beginnt, alles zu analysieren und auch zu kategorisieren. Schnell packt man alles in feine kleine Schubladen, sodass man hier eine hierarchische Ordnung anwenden kann, um zu erklären, WAS das eigene System oder auch der Mensch gegenüber alles braucht und ist. Dies ist gefährlich, denn schnell übernimmt das Ego die Kontrolle. 
 

 
 

 
 
 Alle, die jedoch über den eigenen Tellerrand sich hinaus wagen, werden sehr schnell erkennen, dass das Ego in diesem Fall wie ein Widersacher zu verstehen ist, ein Prüfer, der die wahren Absichten wieder und wieder hinterfragt. Das Hinterfragen muss auch als solches erkannt werden, denn es gibt unendlich viele Erfahrungen, die man machen muss, um sich selbst zu erkennen und zu verstehen. Es wird im eigenen Leben unendlich viele Aspekte geben, die man kennenlernen muss, um das eigene Dasein zu verstehen. Hierbei ist es sogar egal, ob es jetzt Aspekte einer möglichen Dualität oder einer gesamten und universellen Einheit sind. Selbst eine energetische Trinität oder „Polytät“ ist in diesem Fall irrelevant. Wenn man mit den henochischen Buchstaben arbeiten will, wenn man sie sich in das eigene Energiesystem via Enochian Light Source geben lassen will, müssen sich erst einmal alle Erfahrungen und Spiegelungen des Lebens in den „Moment“, in das HIER und JETZT fokussieren. Man muss sich selbst als Polarität begreifen, als einen Kreislauf, des Lichtes und des Schattens. Wenn man so will, muss eine Schnittstelle mit der Seele geschaffen werden, eine Schnittstelle, die aus dem Tagesbewusstsein heraus angesprochen werden kann. Dies ist nicht so einfach, wie es klingt, denn das Gesamtwesen „Mensch“ besteht aus unendlich vielen Anteilen, die energetisch gesehen auf der einen Seite völlig unterschiedliche Frequenzen haben und auf der anderen Seite sehr, sehr ähnlich sind. Die henochischen Buchstaben, die mit der Energie der Enochian Light Source initiatorisch weitergegeben wurden, besitzen die Macht und die Möglichkeit, dass man effiziente Verbindungen zu seinem höheren Selbst und seinem kosmischen Sein knüpfen kann. So muss man erst einmal das aktuelle Leben, die jetzige Inkarnation, als einen winzigen Teil einer größeren Einheit sehen. Diese größere Einheit besteht aus unendlich vielen Facetten, die sich mit den verschiedensten Bereichen der kosmischen Energien verbinden können. Egal, ob es nun monofile Seinsfragmente sind, andere Bewusstseinszustände oder eben das eigene höhere Selbst. 
 
 
 
 
 Wichtig ist hierbei jedoch zu wissen, dass jede menschliche Inkarnation Sicherungsmaßnahmen besitzt. Diese Sicherungsmaßnahmen beziehen sich darauf, dass das Tagesbewusstsein mittels Blockaden und „Sicherungen“ vom höheren Selbst getrennt ist bzw. unzusammenhängend agieren muss. Erst mit der Zeit und mit der Selbstevolution der eigenen Energiekanäle und Energiesysteme, beginnt man über Umwege, das höhere Selbst zu kontaktieren. Man kann z. B. durch das Unterbewusstsein oder auch über das Gruppenunterbewusstsein, Zugang und auch Zugriff auf andere Ebenen erhalten, von denen man dann weiter „reisen“ kann, um das höhere Selbst zu kontaktieren. Erst wenn dieser Kontakt einmal gefruchtet hat – und sei es auch noch so kurz – wird das menschliche System sich verwandeln, sich selbst transformieren, wodurch man sich selbst nicht mehr als vollkommen abgetrennt empfindet und hierdurch ein sinnerfülltes und zufriedenes Leben zuführen beginnt. Man kann es auch einfach so ausdrücken, dass durch den erstmaligen Kontakt zum höheren Selbst ein neues Lebensfundament gegossen wird. 
 
 
 
 
 Natürlich ist das „Gießen des eigenen Lebensfundamentes“ ein Weg, der sehr lang, sehr steil und auch sehr steinig ist. Ein Fundament wird nicht „mal eben“ gebaut und viele Menschen, die sich oberflächlich mit der Esoterik, der Spiritualität oder der Magie auseinandergesetzt haben, haben irgendwann aufgegeben, da sie nicht die Tatsache berücksichtigt haben, dass der Weg über das monofile Unterbewusstsein und die Energiearbeit im eigenen System der primäre Weg ist. Sicher, viele Wege führen zum Ziel, doch ist es nicht immer für die aktuelle Inkarnation passend, wenn eine Lebensinitiation von der nächsten gejagt wird, ohne die Chance der Pause oder der Reflexionsmöglichkeit. Wenn man permanent von „Schicksalsschlägen“ geprüft wird, ist es irgendwann wirklich schwierig, das Positive in und an diesen Erfahrungen zu erkennen. 
 
 
 
 
 
 
 
 Daher ist es wirklich essenziell, dass man für sich erkennt, WAS und WIE man ist, WO die eigenen Stärken und Schwächen sind und WODURCH man sich selbst transformieren kann. Die henochischen Buchstaben und die Initiation der Enochian Light Source ist hier eine echte Unterstützung, doch muss man bedenken, dass eine Unterstützung KEINE Arbeitsabnahme ist. Wenn man die Hindernisse, Barrieren, Blockaden und Unwägbarkeiten im Leben überwinden will, dann ist die Enochian Light Source die Leiter und die henochischen Buchstaben die Sprossen. Dennoch muss man sich selbst bewegen, um die Leiter zu erklimmen und das Hindernis zu überwinden. Man wird nicht einfach „auf die andere Seite“ teleportiert. 
 
 
 
 
 Doch irgendwie scheint dies sehr gerne vergessen zu werden. Zusätzlich wird dieses Verhalten von rücksichtslosen und geldgeilen Menschen in der spirituellen Szene auch ausgenutzt. Es werden Heilsversprechen abgegeben und fast im wortwörtlichen Sinne werden „Beamtickets“ verteilt, frei nach dem Motto: „Erzengel Michael! Beam me up!“ So funktioniert das aber nicht, auch wenn die Werbung was anderes verspricht. Wenn man nicht selbst zur Einsicht gelangt, dass die kosmischen Zusammenhänge, die man im Leben erfahren kann, KEINE Zufälle sind, wenn man nicht die Grundgesetze der eigenen Energetik versteht, wird man sein Leben nicht harmonisieren können, geschweige, man kann seine höheren, energetischen Anteile in sein Leben integrieren. Erst aus der Erkenntnis heraus, dass man nicht nur aus Haut, Fleisch und Knochen besteht, macht den Weg zum höheren Selbst frei. Selbsterkenntnis ist der erste Schritt, und genau hier kann die Enochian Light Source eine unglaublich gute und harmonische Macht sein, die einen zur Arbeit ruft. Hierbei kann man wortwörtlich davon ausgehen, dass die henochischen Buchstaben und die henochischen Energien sehr klar „rufen“. Sie rufen: „Das Ziel ist der Weg und der Weg ist das Ziel!“ Dies bedeutet aber auch, dass man eine echte Erkenntnis erlangen wird, ob es dem Ego passt oder nicht. Enochian Light Source ist eine sehr eigenständige Initiationsform. Man wird hier Erfahrungen machen, Erfahrungen die wie Schätze sind – schwer zu finden, nicht einfach zu handhaben, aber absolut lohnend. 
 
 
 
 
 Förderlich ist hierbei eine gewisse energetische Ordnung im eigenen System, eine Ordnung, die man mit dem Begriff „Kosmos“ vergleichen kann. Nun, das Wort „Kosmos“ bedeutet so viel wie Ordnung, doch der Menschen legen schnell Schablonen von Gesetzen über diesen Kosmos und bestimmen, dass sich dies und das an Gesetze hält bzw. halten muss. In der physischen Realität ist dies kein Problem, doch wenn man sich in die magische Welt aufmacht, gibt es zwar immer noch hier und da ein paar Spielregeln, doch gleichzeitig wachsen auch die Flexibilität und der Drang der eigenen Kreativität. Diese Kreativität ist – aus Sicht des eigenen höheren Selbst – nur eine Richtung: „Vorwärts! Auf zum kosmischen Sein!“ Wenn man sich aber in die Position des Egos begibt – und diese haben wir Menschen nun einmal so gut wie immer inne – wird man eine klare Polarität bzw. Dualität wahrnehmen. Diese Dualität ist zunächst sehr subtil und kaum wahrnehmbar – vor allem nicht für den menschlichen Verstand – doch mit der Zeit wird man mehr und mehr wahrnehmen, dass man durch die Macht der henochischen Buchstaben, sich selbst verschiedene Wege der Verantwortung geöffnet hat. Wenn man so will, implizieren die henochischen Buchstaben und die Enochian Light Source eine Kraft, die sich mit voranschreitender Evolution immer komplexer und komplexer zeigt. Diese Komplexität wird beinahe fühlbar, so als ob man in sich verschiedene Entitäten beherbergt, die zusammen eine Formbildung eines universellen Geistes ermöglichen, eines Geistes, der „tiefer“ im eigenen System wirken kann, als es das Tagesbewusstsein vermag. Wenn man so will, erschafft man sich selbst mit Hilfe der Enochian Light Source einen eigenen und inneren „Baumeister“, der die Dualität oder die Polarität der eigenen Existenz versteht und gezielt bearbeitet. 
 
 
 
 
 
 
 
 Wenn man will, kann man es sich auch so vorstellen, dass durch die Initiation der Enochian Light Source das Wechselspiel der Gegensätze, das Yin und das Yang, im eigenen System sehr aktiv werden und sich auf die Evolution des Individuums forcieren. Dieses Wechselspiel wird sehr deutlich die Kausalität der wahren Welt dahingehend verändern, dass man sich selbst Möglichkeiten des Lernens erschafft. Die indischen Mystiker würden dies „aktives Karma“ nennen, was soviel bedeutete, dass man selbst sein eigener Herr und Meister wird. 
 
 
 
 
 Man muss jedoch darauf achten, dass man sich nicht selbst in eine Illusion verfängt, in eine Illusion der eigenen Projektion bzw. der eigenen Schöpfung des Gesetzes „Ursache und Wirkung“. Dies ist eine reale Gefahr, da man sich hierdurch selbst programmieren kann. Wenn man einmal davon ausgeht, dass die „reale Welt“ auf eine gewisse Kausalität beruht, wird man sehr viel beobachten können, was „wahrlich existent“ ist und was man in ein passendes Gesetz packen kann. Die Naturwissenschaft macht so etwas ganz gerne. Dies ist auch vollkommen in Ordnung, doch wenn es um die eigene Entwicklung geht, um die eigene, innere Evolution, sollte man nicht auf vorgefertigte, spirituelle Gesetze bauen. Es läuft nicht immer so, dass eine Initiation X das Ergebnis Y erzeugt. Vergleichen wir dies einmal mit der Physik. Jeder wird die Geschichte kennen, dass Sir Isaak Newton die „Schwerkraft“ erkannt/erfunden hat, als ihm der berühmte Apfel auf den Kopf gefallen ist. Nun, dass dies primär eine nette Geschichte bzw. eine hübsche Analogie ist, dürfte jedem klar sein. Doch aus dieser Idee heraus gibt es Menschen, die ohne zu überlegen propagieren würden: „Alle Äpfel gehorchen dem Gesetz der Schwerkraft!“ Nun, dies stimmt natürlich, doch wenn man sich diese Formulierung genau anschaut, muss man sich die Frage stellen: „Was ist, wenn einer der Äpfel überhaupt keine derartige Ehrerbietung vor diesem Gesetz zeigt und rebellieren will? Steigt er dann auf?“ Gut, wir alle wissen, dass das nicht möglich ist, oder? Was ist, wenn man dies auf Menschen anwendet!? Gehorchen Menschen dem Gesetz der Schwerkraft, oder brechen sie dieses immer wieder und setzen sich über dieses Gesetz hinweg?! 
 
 
 
 
 Selbst wenn man jetzt beginnt, etwas wissenschaftlich zu beschreiben, ist es immer noch eine „Beschreibung“. Wenn man postulieren würde, „das Fallen eines Apfels wird durch das Gravitationsgesetz erklärt“, ist man immer noch nicht weiter. Gut, man hat eine sog. Nahbeobachtung umformuliert, man hat eine Feststellung gemacht und diese in einer wissenschaftlichen Sprache zum Ausdruck gebracht. Eine Schilderung der Realität ist jedoch nicht die Realität, so kann man erst einmal sagen, dass die „Gesetze der Natur“ einfach nur Vorstellungen oder Modelle sind, die im Geist des Menschen entstanden sind, um etwas zu erklären, was vorher nicht erklärbar war. Aus Sicht der Natur selbst kann man aber sagen, dass die Natur selbst nichts über diese Modelle weiß, die sich im Geist von Männern und Frauen abspielten und sich in wissenschaftlichen Büchern spiegeln. In der Natur gehorchen Atome und Energien einer mathematischen Vorstellung genauso wenig, wie Äpfel Newtons Gravitationsgesetz gehorchen. Der Mensch beschreibt zu seiner eigenen Befriedigung einen Teil des Verhaltens von Energien und Äpfeln. Mit der Hilfe dieser mathematischen Konstruktionen. Anhand dieser Gesetze können zwar die verschiedensten Muster berechnet und betrachtet werden, doch man bleibt an der Oberfläche. Sicher, man kann die verschiedensten Verhaltensweisen nachbilden und berechnen, man kann sogar hierdurch die Vorstellungen der Menschen beflügeln, doch eine echte Veränderung oder Inspiration geschieht erst dann, wenn diese oberflächlichen Beobachtungen in das eigene Innere dringen. 
 
 
 
 
 Im Außen ist die Wissenschaft fähig, die Beschaffenheit von Kausalbeziehungen auszudrücken und auch nachzubilden, doch außen ist nicht innen. Selbst statistische oder probabilistische Modelle gibt es nur, weil es eine, ihnen zugrunde liegende Kausalbeziehung gibt, eine Kausalbeziehung, die sich auf das Außen bezieht. 
 
 
 
 
 
 
 
 Solche Kausalbeziehungen, deren Zusammenhänge, Ursachen und Wirkungen im ersten Moment nicht begriffen werden können, werden oft als Zufall, Glück, Pech oder Sonstiges bezeichnet. Nun, was auf der materiellen und körperlichen Ebene möglich ist, ist natürlich auch auf der immateriellen und geistigen Ebene möglich. Hier sind die Veränderungen jedoch so konzipiert, dass sie vom Tagesbewusstsein nicht sofort registriert werden. Das ist sehr schade, denn durch eine Art Fehlbeachtung kann es dazu kommen, dass sich die Veränderungen verselbstständigen. Es geht immer um Erfahrungen, Erfahrungen, die wertneutral betrachtet werden muss – dies ist jedoch für das menschliche Ego nicht immer einfach. So ist es möglich, dass die Veränderungen, die sich im Inneren vollziehen, auch zu Blockaden heranwachsen können. Immer wenn besondere Energien, die sich in das eigene System integrieren, nicht ausreichend genutzt werden, können Blockaden oder Disharmonien entstehen. Diese sind jedoch oft sehr lehrreich. 
 
 Allgemein kann man erst einmal sagen, dass die Harmonie und die innere Mitte die primären Hauptziele einer menschlichen Inkarnation sind. Erst wenn man seine innere Mitte gefunden hat, kann man beginnen spirituell und magisch zu wachsen. Doch, um diese Mitte wirklich erreichen zu können, bedarf es natürlich einer großen Anzahl von vielschichtigen Erfahrungen. Es sind Erfahrungen, die das energetische Pendel des Selbst oft in die Extreme schwingen lässt. Damit das Pendel des Selbst kontrollierbar und auch fassbar bleibt, muss es immer wieder zu einer gezielten Selbstreflexion kommen. Ist dies nicht der Fall, kann das Pendel komplett seine Ausrichtung verlieren, wodurch ein energetischer Ausgleich schwerfallen kann, denn jede polare Energie hat zwei Seiten und wenn eine Seite stärker frequentiert ist, als die andere, ist ein Ausgleich essenziell. Die henochischen Buchstaben können eine innere Unruhe auslösen, sie können eine permanente Bewegung initiieren, die perfekt genutzt werden kann, wenn man bewusst mit seinem Pendel des Selbst arbeitet.
 
 Alles hat letztlich eine harmonische Konvergenz, eine Ordnung mit bestimmten „Gesetzmäßigkeiten“ und Harmonien. Daher müssen auch die polaren Energien der Dualität ausgeglichen werden, denn jede energetische Veränderung oder Wandlung wird sofort und natürlich ohne zeitliche Verzögerung im eigenen System ausgeglichen. Hier gilt der hermetische Grundsatz „wie oben, so auch unten“, der wiederum zeigt, dass die Handlung eines jeden einzelnen Menschen auch immer Wirkungen auf das Ganze, auf das Umfeld und, wenn man so will, auf die gesamte Existenz hat. Doch dies bedeutet auch, dass jede Handlung innerhalb des dualen Seins auch eine entsprechende „Gegenhandlung“ aufweisen wird, eine Gegenhandlung, die darauf ausgerichtete ist, dass sich die Energien in die richtige Position ihrer Polaritätsschwingung befinden. Dies gilt für den gesamten Kosmos, aber auch für das eigene Leben. Der duale Aspekt des Lebens kennt kein energetisches Ungleichgewicht, d. h., der Energieausgleich ist ein kollektiver Prozess und bezieht sich auf alle Anteile und energetischen Körper. Hier ist der Energieausgleich eine Art Ventil für die jeweiligen Individualisationsformen in der Dualität. Dass dieser Ausgleich ein wichtiger Prozess ist, der zur Mittigkeit im Selbst führt, ist klar, dennoch wird dies oft vergessen oder „übersehen“. Die henochischen Buchstaben und die Energien der Enochian Light Source erinnern den Menschen daran – und zwar sehr deutlich. Wenn die henochischen Energien im System des Menschen agieren, bekommt der Satz, dass man das ernten wird, was man gesät hat, einen ganz anderen Klang. Jede Handlung hat Auswirkungen, Auswirkungen, die durch die henochischen Buchstaben gesteigert werden. Dies muss sehr bewusst verstanden werden, denn gerade hier liegt ein starker Unterschied zwischen Enochian Light Source und anderen initiatorischen Energien. Das Gesetz der Resonanz wird gern von den meisten Menschen verdrängt und vergessen, vielleicht aus Angst oder auch, weil der Mensch nicht daran glaubt, dass es eine solche Resonanz überhaupt gibt. Nun, wenn man die henochischen Buchstaben fokussiert anwendet, wenn man sie sich bewusst im eigenen Energiesystem aktiviert, wird die Wirkung des eigenen Verhaltens, aber auch die Wirkung des Verhaltens der Menschen im eigenen Umfeld, sofort spürbar. 
 
 
 
 
 Die henochischen Buchstaben sind hier wie Brenngläser zu sehen und je mehr Buchstaben man bewusst verwendet, desto größer ist die Wirkung – immerhin sind es 21 Brenngläser, sich in ihren Wortkombinationen noch potenzieren können. Dies allein zeigt, dass die henochischen Buchstaben eine ungemeine Macht besitzen und genau hier liegt ein riesiges Problem! Erzengel Michael sagte einmal in einem Channeling sehr passend: Macht in den Händen jener, die sie ersehnen, korrumpiert. Die, die sie nicht zu erlangen streben, sind es, die nicht von ihr geblendet werden, sondern sie in den Dienst stellen! 
 
 
 
 
 Man kann mit der Hilfe der henochischen Buchstaben und der Enochian Light Source tief in die energetischen Strukturen eines Menschen eindringen, man kann das wahre Potenzial erkennen und auch entfachen. Wenn man so will, kann man dies mit dem Phänomen des Energieausgleichs vergleichen, ein Phänomen, das auch oftmals als Karmagesetz bezeichnet wird. Leider findet bei den meisten Menschen ein anerzogener Automatismus statt, wenn irgendwo die Buchstabenkombination „Karma“ auftaucht. Es ist magischer und spiritueller Unsinn, wenn man glaubt, dass sich Karma grundsätzlich auf Handlungen gründet, die darauf abzielen, andere Menschen zu schädigen, sodass überhaupt Karma entstehen kann. Dies ist eines der größten Irrtümer und es zeigt sich schnell, dass Menschen, die so etwas sagen, den eigenen Machtwillen völlig verdreht bewertet haben. Wenn man einem Menschen bewusst wehtut, wenn man die Würde eines Menschen bewusst verletzt, wenn man die Grenzen eines anderen Menschen bewusst missachtet oder wenn man einen Menschen über Jahre hinweg unterdrückt und entwürdigt (beispielsweise innerhalb einer Partnerschaft), so heißt das noch lange, lange nicht, dass es schlecht, böse und verabscheuungswürdig ist. Natürlich, wenn man es mit ethischen Grundsätzen beleuchtet, ist es mehr als nur verwerflich, aber man muss sich selbst emporschwingen, um auf das Geschehene aus höherer Sicht blicken zu können. Die Erfahrungen, die sich die höheren energetischen Anteile für die jeweilige Inkarnation ausgesucht haben, müssen wertneutral betrachtet werden – auch wenn es echte Schicksalsschläge sind. Aus der Sicht der kosmischen Evolution und der Arbeit im Großen Werk ist es wahrlich so, dass die höheren Energiekörper ganz klar die Prämisse verwenden: Was die Inkarnationsdrohne (also den Menschen) nicht tötet, macht sie nur widerstandsfähiger. 
 
 Karma ist ein Wort, das eine besondere und gleichzeitig individuelle Bedeutung für jeden Menschen hat. Einer verbindet es mit der Epigenetik und der Vererbungslehre, der andere verbindet es mit seinen Gedanken und Taten und der nächste hält es für spirituellen Unsinn. Es gibt hierbei auch kein „Richtig“ und kein “Falsch“, da man immer selbst SEINE EIGENE WELT gestalten muss. Sicherlich wird jeder wissen, dass Handlungen bzw. Aktionen immer Reaktionen auslösen, was man, wenn man so will, sogar mit dem Wort „Karma“ beschreiben könnte. Um es etwas genauer zu beschreiben, wäre hier die Vokabel "Kausalitäts-Karma" angebracht. Dies bedeutet aber nicht, dass alle Schicksalsschläge im Leben immer auf eigene Handlungen zurückzuführen sind, es heißt aber auch nicht, dass man sich mit der „Vogel-Strauß-Taktik“ verstecken kann, den Kopf in den Sand hineinstopfen soll, um dann zu jammern, dass die Welt so böse ist und dass man immer alles Schlechte abbekommt. Jammern hilft nicht! Analysieren, erkennen, verstehen, aufstehen, klären und bereinigen hilft jedoch sehr wohl. Mit Hilfe der henochischen Buchstaben und der Enochian Light Source ist dies alles möglich, wobei die Arbeitswege und Maßnahmen dem Ego nicht immer gefallen werden. Man erhält eine ganzheitliche Sicht auf seine Probleme und verfügt im Inneren über individuelle Werkzeuge, um die eigenen Probleme anzupacken und harmonisch aufzulösen. Natürlich ist es klar, dass man nicht immer sofort ein Feedback in Bezug auf das eigene Verhalten, die eigenen Handlungen oder die eigenen Gefühle erhalten wird, dennoch gilt die Prämisse: „Was ich säe, was ich ausstrahle, was ich gebe, wird mir auch vom Leben wieder zurückgegeben“. Dies ist eine sehr einfache und oft treffende Kausalität.
 
 
 
 
 
 
 
 Doch muss man wirklich alle Kausalitäten akzeptieren? Kann man nicht doch hier und da energetisch agieren und vielleicht sogar eingreifen? Man kann! Man kann es sogar sehr klar und deutlich tun. Irgendwann und irgendwo wird man beginnen einen Weg zu beschreiten, den man oft erst erkennt, wenn man sich rückblickend reflektiert. Was wäre aber, wenn man über Werkzeuge verfügen kann, die einem den Weg offenbaren, bevor man diesen vollkommen beschritten hat? Was wäre, wenn man den dornigen Irrweg, der sich in der Reflexion als goldene Prachtstraße zeigt, sofort als seinen „Lebensboulevard“ erkennen, verstehen und annehmen kann? Dies wäre eine unschätzbare Hilfe, obwohl man seinen Weg natürlich immer noch selbst gehen muss. Niemand wird einen irgendwo abholen und zu einem spirituellen Ziel mitnehmen. Jeder Schritt in der Selbstevolution muss erarbeitet werden, jeder Schritt muss klar und deutlich bezahlt werden, doch mit der Hilfe der henochischen Buchstaben und der Enochian Light Source kann man klar und deutlich erkennen, wie man seine Barrieren, Hindernisse, Fallen und Leimruten umschiffen bzw. ungehindert überwinden kann. Dies heißt nicht, dass man durch die henochischen Buchstaben und der Enochian Light Source eine Abkürzung geschenkt bekommt, nein, der Weg zur spirituell-geistigen Persönlichkeitsreifung führt immer durch die verschiedensten Gebiete der eigenen Existenz – im materiellen, wie auch im energetischen Sinne. Doch wenn man mit den henochischen Buchstaben arbeitet, wird man deutlicher seine verborgenen, verkümmerten und auch verbotenen Winkel des eigenen Ichs erkennen können, genauso wie die strahlend hellen und wundervollen Orte, die man auch „sein Eigenen“ nennen kann. Enochian Light Source ist eine helfende Hand auf dem Abschnitt der eigenen Innenschau, wodurch die Selbsterkenntnis, die Selbstreflexion, die Bewusstwerdung und auch die transzendente Arbeit mit seinen energetischen Körpern klar forciert werden. 
 
 
 
 
 Man wird durch die henochischen Buchstaben regelrecht „angetrieben“, man wird „unterstützt“, man wird „aufgefangen“ und „gehalten“, sodass man zwar immer noch Schicksalsschläge erhalten wird, diese aber anders verarbeiten kann und im Nachhinein sogar mit den Vokabeln „Glück“, „Fügung“ oder auch als „Zu-Fall“ deklarieren kann. Man kann den Impulsen der henochischen Buchstaben und der Enochian Light Source innerlich vertrauen, man wird durch diese Energien selbst abwägen können, in welche Bereiche man vorstoßen will und in welche Bereiche man unbedingt vorstoßen muss – auch wenn diese bisweilen verschlossen sind/waren. Die Bedeutung der Enochian Light Source darf hierbei weder über- noch unterschätzt werden, dennoch zeigt die Praxis klar und deutlich, dass das „Ausleben“ der jeweiligen Energie zu besonderen Impulsen führt, welche immer als Ideen, als Affekte und auch als Antriebsfedern verstanden werden können. Nun zugegeben, es kann auch passieren, dass man mit den henochischen Buchstaben im eigenen Energiesystem ein „Perpetuum mobile“ erhält – doch dies wird dann für die eigene kosmische Evolution absolut förderlich sein. Leider sieht dies das Ego nicht immer so, denn manchmal ist es auch mal ganz schön, faul zu sein – zumindest aus der Sicht des Egos.
 
 
 
 
 Jeder henochische Buchstabe steht für einen individuellen Impuls und jeder Impuls steht für einen ganz individuellen Schritt, auf dem Weg zur spirituell-geistigen Persönlichkeitsreifung, sodass hier auch jeder Impuls gelebt und erkannt werden sollte, auch wenn es Impulse gibt, die einem zu Beginn Angst machen oder in einem Zweifel wecken. Fakt ist, dass die höheren Anteile, die durch die henochischen Buchstaben und der Enochian Light Source zu wirken beginnen, eine andere Sichtweise besitzen, als das menschliche Ego – egal, ob es schon durch eine Selbsterkenntnis gelaufen ist und eine Selbstreflexion erlebt hat oder nicht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wege und Möglichkeiten
 
 
 
 
 Die Selbsterkenntnis und die Bewusstwerdung des eigenen Selbst sind Prozesse, die zwar eng miteinander verbunden sind, aber sich dennoch stark in einem gemeinsamen Prozess unterscheiden. Innerhalb dieses Prozesses tauchen Fragen auf, die beiden Punkten innewohnen. Es sind Fragen über das Leben, über sich selbst, über sein eigenes Potenzial, über die Frage des „Wie“, des „Was“, des „Warum“, über die Menschen, über die Welt, über Gott und vieles andere mehr. Es sind Fragen, deren Antworten nicht ohne Weiteres gefunden werden können und wo sich der Weg, der sich ergibt, wenn man nach Antworten strebt, ein Teil der eigenen Erkenntnis und Bewusstwerdung ist. Enochian Light Source gibt hierauf auch KEINE Antworten, doch es werden Portale eröffnet, hinter denen diese Antworten liegen. Das Problem ist nur, dass man – mal wieder – selbst durch diese Portale gehen muss. 
 
 
 
 
 
 
 
 Wenn man beginnt, mit den henochischen Energien zu arbeiten, wird man Antworten, die man sich früher gegeben hat oder die man von Autoritäten hörte, ganz klar in Frage stellen. Man wird die Antworten prüfen und wahrlich „beleuchten“. Wenn diese Antworten für einen selbst passend sind, bleiben sie als hilfreich im eigenen System. Sollten diese Antworten aber hinderlich, dogmatisch oder intolerant sein, werden sie getilgt werden. Dass eine solche Tilgung – welche natürlich auch zu einer deutlichen Veränderung des Menschen führt – vom Umfeld nicht immer akzeptiert wird, dürfte klar sein. Wenn man beginnt, sich selbst zu erkennen, wenn man beginnt, mit seinem Potenzial zu arbeiten, werden die morschen Säulen der eigenen Umgebung erschüttert und viele stürzen ein. Dem normalen bzw. profanen Menschen gefällt dies nicht. Veränderung birgt immer eine Ungewissheit und eine Ungewissheit ist für unseren animalischen Teil immer eine Gefahr. So wird mit Abwehr und auch oft mit Angriffen geantwortet, wenn man sich verändert und das Umfeld dies nicht aufhalten kann. Aufhalten? Das Umfeld will die Veränderung, die Individualisierung aufhalten? Oh ja! 
 
 
 
 
 
 
 
 Neue Ideen und frische Impulse sind machtvolle Energien, die wiederum Anstöße auslösen, sodass eine echte Selbstevolution stattfindet und alte Muster, Doktrinen und Grundregeln in Frage gestellt werden und ggf. auch als überholt aussortiert werden. Dies gilt in Bereichen der Religion, aber auch in Bezug auf moralische und ethische Vorstellungen. Natürlich findet man nicht neue Antworten von heute auf morgen – auch nicht, wenn man mit den henochischen Buchstaben beginnt zu arbeiten. So ist es nicht, doch mit der Hilfe der Enochian Light Source kann man sich sehr viel erarbeiten, man kann erfahren, WAS man alles ist. Dieses „Was“ wird von vielen seltsamen Fragen begleitet, die auf den ersten paar Metern des eigenen Weges Spalier stehen. Man darf hier nicht zu viel erwarten. Man wird nicht durch die henochischen Buchstaben allwissend, man nicht wird von jetzt auf gleich ein Übermensch und man wird ganz sicherlich nicht „kosmische Macht“ für seine Egoziele verwenden können. Ganz im Gegenteil, wenn man begreift und versteht, was die henochischen Buchstaben im eigenen Energiesystem wahrlich bewirken können, welches Potenzial sie entfachen können, wird man auch auf Angst treffen. Es ist sogar möglich, dass die Buchstaben einen in Evolutionsbereiche führen, in denen eine Zeit kommen wird, wo man sich wünschen würde, den Weg niemals beschritten zu haben. 
 
 
 
 
 
 
 
 Zweifel und Angst werden bzw. können hier sogar noch wachsen und immer größer und größer werden. Doch auch dies gehört zur eigenen Evolution, auch dies gehört zum Machtverständnis der henochischen Buchstaben und der Enochian Light Source, denn so wird man klar und deutlich verstehen, dass diese Initiationsarbeit nicht nebenbei gemacht werden kann und dass es ein fataler Fehler wäre, wenn man mit seinem Ego versuchen würde, die Reihenfolge der Buchstaben, die von innen nach außen wirken sollen, zu bestimmen. Etwas anders verhält es sich, wenn man die Wirkung der Buchstaben auf ein „von außen nach innen“ definiert. Hierzu aber später im Kapitel „ERSTER GRAD – Meisterschaft der Buchstaben“ viel mehr.
 
 
 
 
 
 
 
 Angst ist in der Selbstevolution hilfreich. Sie lehrt, sie zeigt auf und sie führt einen sicher durch gefährliche Bereiche. Anders verhält es sich mit Furcht! Auch wenn man im ersten Moment glaubt, dass Begriffe wie Angst, Furcht, Schrecken, Entsetzen, Kleinmut, Verzagtheit, Phobie, Argwohn, Feigheit, Panik, Beklemmung oder Mutlosigkeit doch im Grunde das Gleiche ausdrücken, wird man mit der Zeit feststellen, dass dies ein Irrtum ist.
 
 
 
 
 
 
 
 Furcht ist ein wahrer Funke des Versagens, eines Versagens, vor dem eigenen Ich, vor dem eigenen Weg. Es ist das Zweifeln, dass die Stimmen der Trägheit und der „Sünde“ (es gibt im Grunde nur EINE Sünde; das Verlassen des eigenen Weges) laut werden lässt, sodass der Same des Scheiterns selbst gepflanzt wird. Dies muss natürlich wieder „richtig“ verstanden bzw. gedeutet werden. Das Scheitern an und für sich ist positiv zu bewerten. Man kann nicht immer gewinnen, man muss auch lernen zu verlieren, doch durch den Faktor der „wahren Furcht“ wird man sich selbst verraten, man wird seinen Weg verlassen und wird hierdurch zum Spielball anderer Kräfte, Kräfte, die sich genau darauf spezialisiert haben. Egal, ob es nun die Adhularchiel oder teile der Malachim sind – man ist schon im profanen oder realen Leben sehr oft ein Sklave der Gesellschaft. Dies darf man nicht zulassen, wenn man sich selbst ins Große Werk aufmacht. Mehr über die Adhularchiel, die Malachim und das Große Werk steht in meinen Büchern „Engel - Angelistische Kräfte der Erzengel und der Malachim“ Band 1; ISBN: 978-3-7375-0021-0; Band 2; ISBN: 978-3-7375-0022-7 – es würde das Buch unnötig vergrößern, wenn ich auch hier etwas über diese „Begriffe“ schreibe. Allgemein sei gesagt, dass Adhularchiel (wortwörtliche Übersetzung: Bis alles Andere nach meiner Ordnung Gott (ist)) und die Malachim (Schattenseite Gottes) die klassischen Widersacherprinzipien sind und mit denen man sich energetisch nicht unbedingt einlassen will, es sein denn, man will versklavt und benutzt werden. 
 
 
 
 
 Natürlich gehören auch diese Energien – zumindest die Malachim – zur Dualität des Seins (die Adhularchiel gehören im Grunde überhaupt nicht auf dieses „kosmische Spielfeld“, sind aber dennoch da), sodass auch hier die Gefühle des Alleinseins, der Angst und der Trennung forciert werden können. Doch gleichzeitig kann man in der Dualität und mit den henochischen Buchstaben, die eigenen Fundamente und Anfänge der eigenen Ängste erkennen. Man kann sie beleuchten und man kann ihnen – zu Beginn in einem neutralen und geschützten Rahmen – begegnen. Wenn man so will, sind Ängste im ursprünglichen Sinne die Entkräftungen von der eigenen Schöpfungsmacht und der eigenen kosmischen Informationsquelle (allgemein ausgedrückt, die Entkräftung von Licht und Liebe; doch diese Vokabeln sind teilweise von der spirituellen Mainstreamgesellschaft pervertiert worden. Doch auch diese Entkräftung ist letztlich etwas, das zum eigenen Selbst gehört. In der Dualität, wo wir alle uns befinden, kann das EINE nicht ohne das ANDERE existieren, und ohne Angst kann es keinen Mut geben. 
 
 
 
 
 
 
 
 Die Erfahrungen mit den henochischen Buchstaben zeigen immer wieder in der Praxis, dass die Ängste oft reale Schmerzen bereiten, Schmerzen, die wiederum weitere oder sogar stärkere Ängste anziehen, sodass es zu echten Realitätsverzerrungen, Verdrängungen, Neurosen und Traumata kommen kann. Wenn man mit den Energien der henochischen Buchstaben und der Enochian Light Source für sich fokussiert arbeitet, wird man hier sehr schnell und sehr klar für Angstauflösungen sorgen können. Man wird die Energien der Enochian Light Source verwenden können, um die Macht, welche sich als Schatten zu manifestieren droht und im Verborgenen agieren will, zu illuminieren und letztlich auch vollkommen aufzulösen. Sicherlich, auch der Schatten wartet letztlich auf Heilung, doch um eine solche Heilung zu bewerkstelligen, muss man wahre Lichtarbeit vollführen. Diese Lichtarbeit bedeutet, dass man Licht in die Finsternis trägt. Es ist nicht das weichgespülte, verhätschelte und egomanische Denken, dass Lichtarbeit im vollen Licht stattfinden kann, dass Heilung bei vollkommen gesunden bzw. „heilen Menschen“ Lichtarbeit sei. NEIN! Lichtarbeit bedeutet, in die finstersten Tiefen des eigenen Seins und des Kosmos zu steigen, um den Energien, die dort gefangen sind, das Licht zu bringen, es zu führen und diese Energien letztlich zu läutern und zu befreien. Eine Läuterung wird bei einer autarken und individuellen Energie jedoch nicht so ablaufen, dass man ein Räucherstäbchen anzündet und dreimal OM vibriert. Etwas mehr ist es schon!
 
 
 
 
 
 
 
 Selbst die eigene Lichtarbeit mit den eigenen Schatten ist weit mehr als das, was in den meisten „Licht-und-Liebe-Büchern“ propagiert wird. Die himmlischen Helfen sind nicht dazu da, uns alle Probleme abzunehmen. Sie helfen uns, sie tragen uns sogar ein Stück, doch sie machen nicht unsere Arbeit. Der Menschen meint schnell, dass er sich in einem Negativkreislauf befindet, der ausweglos erscheint und der niemals enden wird – nun, dies ist nur eine Illusion, eine Illusion, die uns mit „eigener Gewalt“ wachrütteln will, damit man sich aufmacht, den wahren Pfad, den eigenen Weg, zu suchen und diesen auch zu beschreiten. Nur so wird man zum eigenen, inneren Kern der Wahrheit vorstoßen können. Die henochischen Buchstaben sind hier Wegweiser und Richtungspfeile und manchmal schubsen sie uns auch in die richtige Richtung. Nun, zugegeben, dieses „Schubsen“ gefällt dem Ego nicht immer, denn man wird in Situationen geführt, welche man ganz klar als Prüfungen sehen kann. Diese Prüfungen sind jedoch wichtige Bauteile, die Stück für Stück unser wahres Selbst erschaffen. Hierdurch kann man lernen, dass man die Einengungen des eigenen Lebens, ablegen und auflösen kann, sodass die unterdrücken Impulse des eigenen Lichtes entfacht werden können. Die henochischen Buchstaben fördern diese Impulse, welche in Bezug auf die Selbstevolution helfend und kraftspendend sind. Wenn man will, kann man es sich so vorstellen, dass hierdurch eine gigantische Entwicklungsspirale entsteht. Durch diese Spirale kann man jedes größere Hindernis, das sich auf dem Weg der eigenen geistigen Entwicklung manifestieren kann, überwinden. Doch wie kann man sich eine solche Spirale erschaffen? 
 
 
 
 
 
 
 
 Es gibt hierfür im Grunde zwei Hauptwege, die sich zum Ende jedoch vereinen. Beide Wege sind aber nicht ohne Weiteres zu begehen, denn sie verlangen neben Disziplin, Mut, Standhaftigkeit und Verwirklichungskraft auch Ausdauer, Geduld, Beharrlichkeit und Hartnäckigkeit. 
 
 
 
 
 
 
 
 Weg Nummer 1:
 
 Durch gezielte Meditationen und energetische Arbeiten, kann man beginnen, mit Impulsen und auch mit den Verdrängungen der eigenen Energiekörper zu agieren. Indem man sich mit seinen Chakren auseinandersetzt, diese harmonisiert und gezielt aktiviert oder auch manchmal minimiert, kann man die Impulse bzw. Initiativen der höheren, eigenen Anteile nutzen. Allein dadurch, dass man einen „echten Impuls“ von seinen höheren Energiekörper (Spiritueller- bzw. Kausalkörper, Intuitions- bzw. Buddhikörper und Atmankörper) in seine niederen Energiekörper (Ätherkörper, Mentalkörper und Emotionalkörper) springen lässt – meist geschieht dies durch den Astralkörper auf der Astralebene – kann man beginnen, einen Prozess in Gang zusetzen, der die Selbsterkenntnis und das Selbstbewusstsein (bzw. Selbst-Bewusst-Sein) via Automatismus am Laufen hält. Die Impulse der höheren Energien führen zu einem Erkenntnisprozess, der sich auf die eigenen Schatten bezieht, sodass man seine eigenen Schatten Stück für Stück erhellen und somit auch auflösen kann. Man erkennt und versteht, was die eigenen Schatten sind und kann diesen auch klare und deutliche Vokabeln geben, sodass man sie auch mit dem Tagesbewusstsein erfassen und bearbeiten kann. Hierdurch werden jene Situationen in unser Leben minimiert, die Schmerz und Krankheit bedeuten, wodurch eine Verstärkung der Ängste entsteht. Mit der Zeit wird man auf den verschiedenen Ebenen individuelle Führungs- und Lehrprinzipien finden. Man kann diese Energien mit Begriffen wie „Krafttier“, „geistiger Führer/Lehrer“, „Guide“, „persönliche Göttin“, „persönlicher Gott“ oder auch „persönlicher Erzengel / Malachim“ betiteln. Die Betitelung ist hierbei jedoch irrelevant. Was jedoch relevant ist, ist die Tatsache, dass man mit der Hilfe dieser individuellen Energien sich von Grund auf verändern kann. Man kann seinen eigenen „Lebensbaum“ und seinen eigenen „Baum der Erkenntnis“ erschaffen, wodurch man sein Leben in einen wahren „Garten Eden“ verwandeln kann. Doch dieser Weg ist nicht einfach, vor allem weil man auf diesem Weg lange Abschnitte der Läuterung und des Mors Mystica meistern muss.
 
 
 
 
 
 
 
 Allgemein kann man sagen, dass der so genannte „Mors Mystica“ (der mystische Tod) ein Zentralbegriff mittelalterlicher Mystik ist. Hier wird eine bildhafte Beschreibung des Einswerdens von Erkenntnissubjekt und Erkenntnisgrund vermittelt, eine Zusammenballung zwischen dem menschlichen Ich und dem eigenen, göttlichen Sein! Der Mors Mystica spiegelt hier die Vorstellung des „Absterbens“ eines Individuums, wobei sich dieses Absterben auf die persönlichen Wünsche, Plänen und Affektbeziehungen des jeweiligen Menschen bezieht. Wer also im mystischen Sinne „gestorben“ ist, kann losgelöst von den Alltags- und Egowünschen sich vollkommen erkennen. Die Möglichkeit, die Myriaden Bilder der spirituellen Ebene zu empfangen und gezielt hinter den Spiegel der Eindeutigkeit zu schauen, wird gegeben, um so die wahre Einsicht zu finden. So tilgt der Mors Mystica die Vergangenheit des Egos bzw. des Menschen, die Vergangenheit, welche nicht die Festigkeit eines wahren (magischen) Fundamentes unterstützt. Dies bedeutet, dass alles, was alt, überholt, überflüssig und hinderlich ist, fortgebrannt wird. Der Mensch wird geläutert, auf allen Ebenen in allen unteren Energiekörpern, sodass man aus den höheren Ebenen das kosmische Wissen und die universelle Weisheit empfangen kann. Dies ist das Licht der Schöpfung, ein Licht, dass selbst Läuterung und Erkenntnis ist. Wenn man sich diesem Licht hingibt, wenn man diese Läuterung annimmt, wird man kurz und schmerzlos sterben, um neu geboren zu werden. Alle, die sich an ihrer persönlichen Vergangenheit festhalten, alle die Materie oder schon längst tote Beziehungen anhaften, werden qualvoll sterben, da die „Lohe der Läuterung“ alles verbrennen wird, was einen hält und hindert. Doch wenn man von diesen losen Ketten ablässt, wenn man sie fallen lässt und somit allein in seiner Freiheit steht, wird man sein wahres Ausmaß das erste Mal erkennen können. 
 
 
 
 
 
 
 
 Wenn dieser Punkt erreicht ist, kann man ohne Ballast in den Abgrund springen, in den Abyss, in den Schmelztiegel des Kosmos. Hier wird man erneut der „Lohe der Läuterung“ begegnen und hier kann man nur sich anbieten. Im Idealfall, sind hier keine materiellen Denk- und Besitzstrukturen mehr vorhanden, sondern nur noch der Wille, seinen Weg zu beschreiten. Meist ist es jedoch so (und dies ist eben menschlich), dass hier und da doch noch Verankerungen in der Materie existieren, welche dann der „Lohe der Läuterung“ als Nahrung dienen. Nun, ein großes Feuer hat immer eine größere zerstörende Wirkung, als der kurze Brand eines Scheitholzes (Bewusstsein), dass über einer Wasseroberfläche (Unterbewusstsein) schwebt. Doch egal wie man sich verhält und womit man verbunden ist, das Feuer wird einen erfüllen und umgeben. Wenn dann alles Unnütze, Ausgediente, Fruchtlose sowie alle infertilen Lügenkonstrukte des profanen Lebens vernichtet wurden, wenn man bis auf seine Grundmauern erschüttert wurde und erkennen konnte, wo das eigene Fundament wahrlich feststeht und wo es noch brüchig ist, kann man sich als neuer Mensch, wie Phönix aus der Asche erheben. Dies ist der Mors Mystica, der mystische Tod, das Erwecken eines „Phönix-Menschen“, der sein Fundament nun erkannt hat und beginnen kann, es zu perfektionieren. Leider ist es menschlich, dass man doch wieder hier und da kleinere „unnütze Dinge“ ins Fundament einbringt, sodass der Mors Mystica ein zyklischer Prozess ist, der immer dann greift, wenn man beginnt, seinen „wahren Pfad“ zu verlassen und gegen sein „wahres Selbst“ zu handeln. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Weg Nummer 2:
 
 Man arbeitet intensiv mit den henochische Buchstaben und der Energie der Enochian Light Source. Auch hierdurch werden spezielle Impulse in Gang gesetzt, welche diesmal über und durch die henochischen Buchstaben laufen. Hierbei ist es kein großer Unterschied, ob die henochischen Buchstaben in die Chakren bzw. in die Energiekörper individuell und nach „Absprache“ mit den höheren Anteilen des gesamten Ich eingebracht werden – also von innen nach außen wirken – ob sie in einer Elementreihenfolge Erde – Luft – Wasser – Feuer –Äther eingebracht werden – also von außen nach innen wirken.
 
 
 
 
 
 
 
 Beide Wege werden in die tiefe Selbsterkenntnis führen und beide Wege werden auch zum Mors Mystica führen, wobei es hier im Grunde einfacher ist, da man sich auch mit dem Tagesbewusstsein auf diese (zu 100%) kommende Prüfungszeit vorbereiten kann. Man kann bewusst beginnen sein Leben zu reflektieren und zu analysieren, sodass man sehr früh und auch umfangend die eigenen Probleme erkennen und auch benennen kann. Diese Thematiken kann man im Grunde unter die Überschrift „Persönliche Probleme“ packen. Es sind die Angelegenheiten, die auf der einen Seite nerven, auf der anderen Seite aber auch Blockaden entstehen lassen. Letztlich ist es egal, welche persönlichen Probleme hier betrachtete werden, denn die meisten Schwierigkeiten führen, wenn sie nicht erkannt und bearbeitet werden, immer zu Auseinandersetzungen, Auseinandersetzungen mit sich selbst, mit dem eigenen Wesen und dem eigenen Sein. Natürlich wird man hier auch mit anderen realen Personen in Streitigkeiten verwickelt, wobei man dann natürlich auch schauen muss, ob diese Verwicklung nicht dadurch entstand, dass die „andere Partei“ eigentlich den Konflikt begonnen hat. Durch neutrale Analysen und einem wahrhaftigen Auftreten, kann man beginnen, nach innen zu schauen, sich selbst zu erkunden und die verschiedenen Dimensionen und Tiefen des Konfliktes zu erkennen und zu verstehen. Mit Hilfe der henochischen Buchstaben und der Enochian Light Source wird man Antworten erfahren, die man nicht für möglich gehalten hat. 
 
 
 
 
 
 
 
 Dies liegt nicht daran, dass die Antworten so leicht oder so kompliziert sind, nein, es liegt daran, dass man erkennen wird, dass alle Antworten im eigenen Selbst liegen und nur dort gefunden werden müssen. Hier existiert eine besondere Kausalität, eine Kausalität, die sich auf die eigene Realität aber auch das eigene energetische Dasein bezieht. Die verschiedenen Schmerzen, die Unwägbarkeiten, die man auf seinem Lebens- oder Inkarnationsweg bis dato erfahren musste, erhalten eine eigene Selbsterkenntnis. Diese Selbsterkenntnis verwandelt sich irgendwann zu einem „magischen Gesichtspunkt“, wodurch man für die Phänomene des Lebens – und alle die noch kommen werden – eine besondere Sicht entwickeln kann. Je weiter man in seinen Leben kommt, desto schöner und energetischer werden die Einblicke, die man dann auch leben kann. Durch das Nutzen der Energiepotenziale, die sich in den henochischen Buchstaben verbergen und auf die man durch die Enochian Light Source Einweihung zugreifen kann, verändert sich das Leben und das Handeln dahingehend, dass es nun keine zufälligen Aneinanderreihungen von Ereignissen sind. Man lebt sein Leben ähnlich einer Meditation bzw. eine Achtsamkeitsübung. Man kann sich an so vielen Dingen erfreuen und hierdurch Energie und Kreativität schöpfen, dass man wahrlich „neu“ wird/ist. Die „alten“ und „beschränkenden“ Dinge des Lebens, verlieren ihren Schrecken. Dies bezieht sich auf die innere, energetische Welt, aber auch auf die äußere, materielle Welt. Man kann sich und sein Umfeld annehmen, wobei man hier natürlich differenzieren muss, dass man nicht alle Umfelder sang und klanglos annehmen muss. 
 
 
 
 
 Es wird eher so sein, dass man kein Problem hat, störende oder erschwerende Umfelder zu meiden. Durch eine innere Wahrhaftigkeit, wird man das sagen und aussenden können, was für die eigene Evolution förderlich ist. Nun, zugegeben, dies ist nicht immer für das profane Umfeld einfach, denn die primäre menschliche Kultur basiert auf Lügen, Scheinheiligkeiten und Masken. Wenn man nun beginnt, selbst ohne Masken zu arbeiten, wenn man anfängt, die heuchlerische Etikette der Profanität zu ignorieren, wenn man wirklich die Wahrheit aussendet und ausspricht, werden sich zu Beginn die Reihen der „angeblichen Freunde“ lichten. Nun, bei genauerer Betrachtung und einer tief gehenden Selbsterkenntnis, wird man erkennen, dass dies kein Verlust, sondern ein echter Gewinn ist. Die unnötigen Zusatzgewichte, das überflüssige Selbstmitleid und die Lügen werden getilgt und man erkennt, WAS man ist. Man wird sein Licht und seinen Schatten erkennen und auch leben können, denn auch dies werden die henochischen Buchstaben auslösen. Man wird erkennen, wie man seine eigene Dualität handhaben kann, wie man sie harmonisieren kann und wie man sie gezielt einsetzen kann – beide Seiten. Hierdurch wird man sich aufmachen, auf in eine Sphäre, die man kabbalistisch Daath nennt und die den Abgrund, den Abyss beinhaltet.
 
 
 
 
 
 
 
 Hier treffen die beiden Wege zusammen, denn auch Weg 2 muss und wird in einem echten Mors Mystica enden. Auch wenn man den Weg 2 beschreiten will, wird man sein eigenes Fundament prüfen müssen, man muss selbst Handanlegen und verstehen, welche Verhaltensweisen und Reaktion auf bestimmte Ereignisse zurückzuführen sind, wodurch man alle belastenden Fragmente der eigenen Vergangenheit auflösen kann. Zum Schluss wird nur noch das eigene, wahre Fundament übrig bleiben, auf welchem man dann sein eigenes, energetisches Königreich aufbauen kann. 
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        Systeme, Analogien und Korrespondenzen

     
 
 
 Es ist nicht immer leicht, eine energetische Initiationsmöglichkeit einfach zu beschreiben. Sicher, es reicht im Grunde aus, wenn man sagt, dass die henochischen Buchstaben individuelle Energien sind, die in jedem Energiesystem eine spezifische Wirkung entfalten. Durch eine Aufschlüsselung der einzelnen Buchstaben, kann man sich für seinen Intellekt einen entsprechenden „initiatorischen Fahrplan“ erstellen, sodass man letztlich alle relevanten Informationen hat. Eine solche Erklärung ist in meinen Augen jedoch sehr schmal und letztlich auch nichtssagend. Dennoch kann man mit einer solchen Erklärung alles abdecken. Dies würde aber eine Schmälerung der Enochian Light Source bedeuten. Um nun eine breit gefächerte Erklärung zu bieten, kann man sich auf andere Systeme beziehen und hier essenzielle Analogien und Verknüpfungen erstellen, sodass das wahre Ausmaß und Potenzial der henochischen Buchstaben und der Enochian Light Source erkannt werden kann. 
 
 
 
 
 
 
 
 Um einfach zu starten, kann man zu Beginn die Hermetik mit ins Boot holen. Der Begriff „Hermetik“ leitet sich vom griechischen Gott Hermes ab, der der Götterbote bzw. das kommunikative Bindeglied zwischen der Materie und dem Göttlichen war. Im Speziellen wird in Zusammenhang der Hermetik jedoch jeweils das göttliche Prinzip „Hermes Trismegistos“ („dreimal größter Hermes“) gemeint, was wiederum eine Verschmelzung des griechischen Gottes Hermes mit dem ägyptischen Gott Thot ist. Die Hermetik ist eine magisch-philosophische Erkenntnislehre, mit deren Hilfe man sich selbst, sein Umfeld und auch sein Leben bzw. seine Lebensaufgabe erkennen und verstehen kann. Wenn man so will, kann man die hermetischen Lehren als eine mystische oder herausgestellte Naturwissenschaft verstehen, wobei man hier das Wort „Naturwissenschaft“ absolut wortwörtlich nehmen soll/muss. Durch spezielle Erklärungsmodelle und Bilder versucht die Hermetik, dem Menschen die Gesetzte der Kausalität näher zu bringen. Dies wird via spezieller Ritualistik und energetischen Arbeiten erreicht, wobei die Wege auf der einen Seite sehr individuell sind, gleichzeitig aber auch einen universellen Charakter beinhalten. Im weiteren Sinn ist „Hermetik“ ein Synonym für die Alchemie und für okkult-esoterische Lehren überhaupt. Dies ist zwar sehr weit gefasst, dennoch passt es sehr gut, da die Hermetik das naturwissenschaftliche Weltbild bis in das 17. Jahrhundert hinein prägte und beeinflusste. In der Hermetik geht es um die „innere Evolution“ – sowie in vielen anderen magischen Traditionen auch. Da die Hermetik sehr stark die westliche Welt beeinflusst hat, muss man sagen, dass in fast jeder (westlichen) magischen Tradition hermetische Elemente vorhanden sind. Jeder wird sicherlich schon mal den berühmten hermetischen Ausspruch „wie oben, so unten“ gehört haben, wobei die Schlüsselelemente der hermetischen Magie bzw. der hermetischen Selbstevolution die „Sieben hermetischen Prinzipien“ sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 Die sieben hermetischen Prinzipien kann man als Zusammenfassung der magischen Wissenschaft sehen. Es sind sieben Grundregeln bzw. sieben Gesetze der Magie, die man kennen und beachten sollte, wenn man sich in diesem System frei bewegen will. Die sieben Gesetze haben untereinander klare Wechselwirkungen, sodass der Satz „wie oben, so unten“, was in der Hermetik auf der einen Seite bedeutet, dass ALLES MIT ALLEM verbunden ist und auf der anderen Seite, dass man mit Hilfe der höheren Gesetze die niederen Gesetze überwinden kann, eine stark verschachtelte Bedeutung enthält. 
 
 
 
 
 
 
 
 Hier einmal kurz die sieben hermetischen Prinzipien in Kurzform und ohne Erklärung bzw. Interpretation:
 
 
 
 
 7. Das Gesetz des Geschlechtes - Alles hat männliche und weibliche Ursprünge / Systeme / Ebenen.
 
 
 
 
 6. Das Gesetz von Ursache und Wirkung (Kausalität/Karma) - Jede Ursache hat eine Wirkung und jede Wirkung hat eine Ursache, es gibt keine Zufälle.
 
 
 
 
 5. Das Gesetz des Rhythmus – Für alles gibt es eine Zeit! Alles schwingt, alles fließt, alles hebt und senkt sich auf und ab (alles hat „Gezeiten“ / zyklische Perioden).
 
 
 
 
 4. Das Gesetz der Polarität - Gegensätze sind identisch - Alles hat zwei Pole, zwei Gegensätze, Yin und Yang, gleich und ungleich, Existenz und Nicht-Existenz.
 
 
 
 
 3. Das Gesetz der Schwingung - Nichts ist in Ruhe, alles ist in ständiger Bewegung und schwingt / oszilliert.
 
 
 
 
 2. Das Gesetz der Entsprechung - Wie oben, so unten (Mikro-Kosmos und Makro-Kosmos = der Mensch und das Universum), in der einzelnen Beobachtung / Aktion erkennt man das Alles / das Sein.
 
 
 
 
 1. Das Gesetz der Geistigkeit - Eins ist Alles! Alles ist Eins - Der allwissende Geist Gottes ist in Allem enthalten, egal, ob es Stein, Pflanze, Tier, Mensch, Planet, Sonne, Galaxie oder Sein ist.
 
 
 
 
 Man kann nun über diese Regeln oder Ansichten lange und ausgiebig diskutieren, man darüber diskutieren ob nicht Rhythmus und Schwingung zu ähnlich sind und ob man wirklich überall nur eine Dualität sieht, auch wenn es unendlich viele Trinitäten gibt. Doch darum geht es überhaupt nicht. Es geht erst einmal darum, dass man eine „fremde Struktur“ gezeigt bekommt, die man als Analogie oder als Erklärungsmodell verwenden kann. Mit Hilfe dieses Erklärungsmodells kann man sich eine Schablone erstellen, sodass man das hermetische System mit der Enochian Light Source vergleichen kann, bzw. hier übergreifende Muster erhält. Man kann die henochischen Buchstaben ohne Weiteres komplett auf die hermetischen Grundsätze anwenden, wobei man das „erste hermetische Prinzip“ letztlich auf alles anwenden kann. Mit den henochischen Buchstaben und mit der Enochian Light Source besitzt man ein Werkzeug, welches auf die kosmischen Energien des Seins zugreift, sodass man hier selbstverständlich den Passus „Alles ist Eins“ verwenden kann, da man – wenn man so will – hier eine Verbindung von Initiant und Initiator zur kosmischen Quelle allen Seins sehen kann. Das zweite hermetische Prinzip ist wieder interessanter, denn natürlich wirken die henochischen Buchstaben „oben und unten“, sie wirken in der Physis und im alltäglichen Leben, sie wirken aber gleichzeitig auch in den Energiekörpern und fördern die kosmische Evolution. 
 
 
 
 
 Man erkennt hierdurch sehr deutlich, dass die henochischen Buchstaben und die Enochian Light Source ähnlich einem Netzwerk agieren und auf weit mehr als auf nur einer Ebene wirken. Das dritte hermetische Prinzip kann in Bezug auf die Enochian Light Source sogar 1:1 übernommen werden, da es hier um Energien geht. Energien sind Schwingungen und durch die Energien der Enochian Light Source wird die eigene Existenz sehr deutlich in Bewegung gesetzt. Auch das vierte hermetische Prinzip ist passend, da die henochischen Buchstaben nicht nur harmonische oder friedliche Prozesse auslösen können. Sie agiere hier dual, was bedeutet, dass sie duale Eigenschaften besitzen und die Energien aktivieren, die das Individuum für die aktuelle Lern-, Inkarnations- und Existenzaufgabe braucht. Dass dies vom Ego oft als „schwierig“, „aufreibend“ oder auch „unbarmherzig“ gedeutet wird, liegt in der Struktur des Egos begründet. Wenn man in sich einen Drang der Entfaltung spürt und nicht mehr als Konsumsklave auf dem Sofa eine bedenkliche Sendung nach der anderen auffrisst, ist das Ego sehr oft ungehalten darüber, dass nun eine stetige Entwicklung vollzogen wird und die ruhigen Abende mit unendlich vielen Kalorien eher der Vergangenheit angehören und nur noch sehr selten und dann auch bewusst vorkommen. Wenn man auf einmal seine Ernährung umstellt, erkennt, dass ein gesunder Geist wirklich ein gesundes Vehikel (oder Körper) braucht und man sich auch dahingehend körperlich betätigt, wird man schon seinen inneren Schweinehund ein ums andere Mal schocken und deprimieren. Daher kann man ohne Weiteres sagen, dass die Energien er Enochian Light Source streng und mild, barmherzig und mitleidslos, fassbar und unfassbar sind. Bei dem fünften hermetischen Prinzip wird es etwas schwieriger, da man hier schon mit den henochischen Buchstaben gearbeitet haben muss, um einen entsprechenden Rhythmus (oder Zyklus) zu erkennen. Um keine Erklärungen zu bieten, die man noch nicht ohne Weiteres nachvollziehen kann, will ich einfach nur erwähnen, dass die henochischen Buchstaben in ihren Wirkungsbereichen und Aufgaben spezielle Zeiten haben, d. h., sie wirken verstärkt, wenn der Mensch in eine seiner eigenen zyklischen Phasen kommt, wozu z. B. auch der Mors Mystica zählt. So besitzen einige der henochischen Buchstaben auch das Potenzial, einen Mors Mystica zu initiieren, sodass man sich bewusster auf diese Zeit vorbereiten kann. Einfacher ist es mit dem sechsten hermetischen Prinzip, denn selbstverständlich wird man bei den Arbeiten mit der Enochian Light Source und den henochischen Buchstaben klare und starke Kausalitäten feststellen. Wenn man in einer Initiation ein paar ausgewählte Buchstaben bekommt, wirken diese umgehend, wobei das Tagesbewusstsein dies nicht immer als „energetische Wirkung“ der Enochian Light Source erkennen bzw. einordnen kann. Bei dem siebten hermetischen Prinzip, der Geschlechtlichkeit, wird es jedoch nicht ganz so einfach, eine passende Analogie zu bilden. Dies liegt daran, dass das Wort „Geschlechtlichkeit“, oder wie es auch in dem Prinzip selbst deklariert ist, als „männlich und weiblich“ auf die Enochian Light Source und die henochischen Buchstaben zu münzen. Hier muss man einen Bogen schlagen und zu den Elementzuordnungen der henochischen Buchstaben gehen. Die 21 henochischen Buchstaben sind den klassischen oder auch hermetischen Elementen Erde, Luft, Wasser, Feuer und Äther zugeordnet, sodass man hier die weibliche (Erde und Wasser) und die männliche (Luft und Feuer) Seite erkennen und verwenden kann. Die Buchstaben des Elementes Äther muss man dann aber wieder auf das erste hermetische Prinzip anwenden – Alles ist Eins – was in diesem Fall etwas unglücklich ist. Man muss hier schon einiges „hinbiegen“. Daher finde ich die Formulierung des siebten Prinzips nicht sehr gelungen, denn wenn man in die Welt der Energien geht, findet man sehr schnell Schwingungen, die man nicht einfach in eine männliche oder weibliche Frequenz drücken kann.
 
 
 
 
 Nun, auch wenn das siebte hermetische Prinzip nur mit etwas gutem Willen auf die Enochian Light Source angewendet werden kann, erkennt man dennoch deutlich, dass man allgemein mit den hermetischen Prinzipien eine sinnige Analogie besitzt, um sich selbst die Enochian Light Source aus einem anderen Blickwinkel zu erklären. 
 
 
 
 
 Fakt ist, dass man durch solche Beispiele dem menschlichen Verstand helfen kann, da dieser von der Ratio und dem Intellekt schnell ich die Ecke der deduktiven Logik gedrängt wird und die Intuition vergisst. Man muss jedoch seine Logik mit seiner Intuition koppeln, um eine wahre Erkenntnis zu erlangen. Daher kann man sagen, dass Erkenntnisse, die man durch solche logisch-intuitiven Überlegungen erreicht, sehr wertvoll sind, da sie einem Wege in unbekannte Bereiche eröffnen. Ein solcher Bereich ist z. B. die duale oder polare Wahrnehmung unserer Welt bzw. unseres Alltags. Oft genug erlebt man die Tatsache, dass man das, was man im Inneren fühlt, ins Außen projiziert, wodurch sich die äußeren Wahrnehmungen verändern und sich auf sehr enge Abschnitte des Lebens richten. Daher kann man für sich als „Analogiegesetzes“ den Umstand akzeptieren, dass man das, was man sichtbar in der materiellen Welt erfassen, annehmen und verwenden kann, nichts anderes ist, als das Spiegelbild der immateriellen, der geistigen Welt – wobei die Betonung hier auf Spiegelbild liegt. 
 
 Das, was der aufmerksame Mensch in seiner Welt sehen kann, ist das, was er in seinem Inneren wahrnehmen kann (sehen und wahrnehmen ist in diesem Fall NICHT das Gleiche, da das Wahrnehmen sich auf alle 7 Sinne – sehen, hören, riechen, schmecken, tasten, emotional fühlen, kosmisch wissen – bezieht), sodass der Mensch sich nur darüber BEWUSST SEIN muss, dass er SICH SELBST seine Welt erschafft. Durch diese Analogie – wenn man sie auch im Inneren verstanden hat – wird man verstehen, dass sich im Ego-Bewusstsein ohne Weiteres physische Manifestationen ereignen können. Wenn man so will, können im Ego-Bewusstsein energetische Krankheiten bzw. energetische Blockaden entstehen, die sich physisch natürlich auswirken, sodass der materielle Körper darunter leiden kann/wird. 
 
 Das Ego-Bewusstsein kann also mittels Analogiegesetz im physischen Körper gespiegelt werden, wodurch man ein Erklärungsmodell hat, dass auch die henochischen Buchstaben und die Enochian Light Source eine so starke Wirkungsbreite haben. Man wird überrascht sein, wie stark die Faktoren der Enochian Light Source und der henochischen Buchstaben einen Einfluss auf das Ego-Bewusstsein ausüben und wie stark sich diese Energie im physischen Dasein manifestiert. Natürlich spiegeln sich die Faktoren in allen Bereichen des Lebens und der Existenz wieder, sei es jetzt im Mikro- oder im Makrokosmos, im Sichtbaren und im Unsichtbaren, im Materiellen oder im Energetischen. 
 
 
 
 
 So kann man jetzt einen Sprung in die nächste Analogie bzw. in das nächste System machen – die Astrologie. Als Sinnbild kann man jetzt einfach mal unser Sonnensystem nehmen und dies mit dem eigenen Energiesystem vergleichen. Dies bedeutet, dass die verschiedenen Planeten und die Sonne untereinander einen klaren Einfluss auf sich haben und dass ohne diesen Einfluss das Sonnensystem (oder das Gesamtsystem Mensch) nicht das wäre, was es ist. Es dürfte bekannt sein, dass das Sonnensystem nicht nur aus der Sonne und aus den Planeten, Monden, Asteroiden und Planetoiden besteht, sondern auch aus dem Raum, der zwischen den Himmelskörpern existiert. Aus diesem Bild heraus, kann man die Planeten, und vor allem die Sonne, (aber auch alle anderen Objekte) als Kraftzentren in diesem „gemeinschaftlichen System“ sehen. Diese Kraftzentren wiederum sind Verbindungsgliedern zu den Archetypen des Menschen, wodurch ein Kreisschluss erfolgt zwischen henochische Buchstaben, Enochian Light Source und Astrologie. Man muss bei dieser Analogie aber höllisch aufpassen, denn schnell unterliegt man dem Trugschluss, dass die Planeten, die Monde und die Sonne eine direkte Kraft auf den Menschen ausüben. Dies ist faktisch aber falsch, denn das Wort „direkt“ impliziert, dass die materiellen Bewegungen von Gesteins- und Gasriesen eine Kausalität auf den Menschen auslösen, die sie nun einmal nicht haben. Die Astrologie muss man als abstraktes Konzept verstehen, so wie die henochischen Buchstaben und die Enochian Light Source auch. Bei den henochischen Buchstaben werden zwar (optisch gesehen) Buchstaben ins Energiesystem des Initianten eingebracht, doch ist dies im Endeffekt nur eine Schablone, eine Form, ein Richtungspfeil der Energie. 
 
 
 
 
 Die Planeten muss man hier auch als „Richtungspfeil“ oder eher als „Hinweispfeil“ verstehen. Daher kann man pauschal nicht einfach sagen, dass die Planeten und die jeweiligen Winkel, die sie zueinander einnehmen, keine Wirkung haben und nur Abbilder der entsprechenden psychischen Situation sind. Die Himmelskörper, die Positionen und die daraus resultierenden Winkel sind Sinnbilder, Sinnbilder für energetische Prozesse, für kosmische Zyklen, für Abstrakte, physisch nicht erfassbare Möglichkeiten, die man am einfachsten über das hermetische Prinzip „wie oben, so unten“ erklären kann. Alles ist mit energetischen Bändern und Netzen durchwoben, sodass hier unsagbar viele Informationen ausgetauscht werden. Diese Informationen (oder dieses Licht) werden von unseren Energiekörpern (primär der Spirituelle- bzw. Kausalkörper als 6. Sinn und der Intuitions- bzw. Buddhikörper als 7. Sinn) und Chakren aufgenommen, interpretiert und umgesetzt, sodass es hier auch direkte physische Reaktionen gibt. Man kann es sich so vorstellen, dass man sich während der Flut im Watt aufhält. Man wird nass werden, und wenn man die Gefahr ignoriert, wird man ertrinken. Ebbe und Flut sind materielle und zyklische Prozesse. So wie es diese materiellen und zyklischen Prozesse im gegenständlichen Leben gibt, so gibt es sie auch auf den höheren energetischen Ebenen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Grundschwingungen der henochischen Buchstaben
 
 Die Initiation der Enochian Light Source und die henochischen Buchstaben kann man daher so verstehen, dass man hier bewusst und gezielt Zyklen auslöst, Zyklen, die den Menschen evolutionieren. So will ich jetzt einmal eine kleine und „archetypische Übersicht“ der henochischen Buchstaben wiedergeben (welche sich in dieser Form 1:1 bereits in meinem Buch „Henochische Magie – Band 3 – Die henochischen Tafeln und Schlüssel der Macht ISBN: 978-3-7418-3032-7“ befinden), sodass man sich eine entsprechende Übersicht schaffen kann. Diese Aufschlüsselung bezieht sich jedoch „nur“ auf die Grundschwingung, denn die Symboliken, Wirkungen und die dazugehörigen Bezeichnungen, die sich auf praktisch-magische Arbeiten beziehen, besitzen eine deutliche Verifizierung. Hier also die stichpunktartigen Beschreibungen der Grundschwingungen dieser Archetypen, die man in diesem Fall „henochische Buchstaben“ nennen kann:
 
 
 
 
 [image: Grafik 26390]A – Un – Drache – Feuer
 
 Grundschwingung: Kraft, Seelenbegleiter, transformatorische Kraft, duale Energie als ungestüme Urgewalt, Schutz und Verteidigung, explosive Möglichkeiten, tatkräftige Auseinandersetzungen, Macht, Stärke und Dynamik, Wissen und Weisheit, Gerechtigkeit, Gnadenlosigkeit, schöpferische und kreative Gedanken, Entschlossenheit, Treue, Lehrer und Prüfer, Botschafter, Triebfeder und Aktionsbereiter, Selbstvertrauen, Neuwerdung, Neubeginn, Gewinn, Kontrolle und Führung lernen, Tatkraft, Überwindung von Hindernissen, geistiger und materieller Reichtum, Läuterung.
 
 
 
 
 Dominante Energie: Macht, Dynamik und Urgewalt.
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 [image: Grafik 26391]B – Pa – Phönix – Äther
 
 Grundschwingung: Verbrennung bzw. Transformation, Reichtum, Belohnung, Einfahren der selbst verdienten Ernte, geistige Fruchtbarkeit, Verbindung des weiblichen und männlichen Prinzips, inneren Kern des (neuen) Seins, Kraft des Gelingens, Neuwerdung, Kausalität in einem zyklischen Aspekt, Verbindung zwischen „Himmel, Erde und Unterwelt“, Wachstum der eigenen Seele, Grenzerfahrungen für das eigene Bewusstsein, Durchhaltewille, Selbstdisziplin, Unnachgiebigkeit, Strukturerkennung, Erweckung neuer und astraler Fähigkeiten, Wahrheitsaussprache, höhere Kommunikation und Intuition, kosmische Initiation, Mors Mystica, Loslassen, Kampf, Zerstörung von Lügen und Illusionen, helfende und vernichtende Hand.
 
 
 
 
 Dominante Energie: Neuwerdung, Initiation und Transformation.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 [image: Grafik 26392]C, K – Veh – Standarte – Luft
 
 Grundschwingung: Glück, Harmonie, seelische Verbindung, Seelenverwandtschaften, Freundschaft, Kameradschaft, geschwisterliche Liebe, Loyalität, innerer Kraftquell, Gleichgewicht, Selbstvertrauen, Lebensfreude, Führung, Energie des Respekts, Leuchtfeuer, Mustererkennung, strategisches Verstehen, Führungsrolle, Führungskraft und Führungsfähigkeit, Zusammenführung, Lebensfreude, Autoritätsenergie, Altruismus, Tatendurst, Widerstandskraft, Aufstieg, Warnung vor falsche Vorstellungen und Disharmonien.
 
 
 
 
 Dominante Energie: Führung, Kraftquell und Autorität.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 [image: Grafik 26393]D – Gal – Labrys – Feuer
 
 Grundschwingung: Lichtkraft, Läuterung, Transformation, Besonnenheit, Weisheit, innerer Kraft, Kampf, heilende Wärmequelle, Instrument des Todes, Stärkung, Abwehrkräfte, Attraktivität, Ausstrahlung, Wahrnehmung, Härte, Intuition, Leidenschaft, Barrierenzerschmetterung, Kausalverständnis, Zufriedenheit, Illuminierung, Autoritätsenergie, Gefahrenerkennung, Selbsterschaffung, Angriff und Verteidigung, Widerstand, Aufstand, Überwindung, sich selbst aus der eigenen Dunkelheit führen, eigene Wege illuminieren, Vitalität, Erfolg, kosmische Kreativität, ungebremste Schaffenskraft, Energie des „gerechten Zorns“.
 
 
 
 
 Dominante Energie: Kampf, Kreativität, Angriff und Verteidigung.
 
 
 
 

 
 

 
 
 [image: Grafik 26394]E – Graph – dunkler Winkel – Äther
 
 Grundschwingung: zerstörerische/furchtbare Kraft, Schöpfung der höheren Ordnung, Tiefenstruktur des All-Seins, destruktiven Naturerscheinungen als Schöpfungszyklus, Möglichkeit eines Selbstresümees, „Glück im Unglück“, Werkzeug im Großen Werk, Neuanfang, Schlusspunkt, Läuterung, Dunkelheit, Verständnis der Dualität, Anbindung im Großen Werk, Lebensprüfungen, omnipotente Energie, Verbindung, Destruktivität, Machtwille, Auseinandersetzung, Transformation, Bereitschaft, Erkennen der Finsternis, Mors Mystica, Neuwerdung, Demut, Selbstaufgabe bzw. freiwilliges Opfer, Vertrauen auf die eigene, kosmische Führung.
 
 
 
 
 Dominante Energie: Dunkelheit, kosmische Energie des Seins, Läuterung.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 [image: Grafik 26395]F – Or – Hexe/Hohepriesterin – Wasser
 
 Grundschwingung: Verantwortlichkeit, Selbstaufopferung, Tatkraft, Nachdruck, Unternehmungsgeist, Herausforderungen meistern, Gerechtigkeitssinn, Zuverlässigkeit, Ehrlichkeit, Ausstrahlung, Fokussierung, Verbindung mit der Natur, spirituelle Führerschaft, Furchtbarkeit, Wachstum, intuitives Verstehen, Emotionalität, Verbindungen, Lehren und Lernen, Selbsterkenntnis, Kausalverständnis, kosmische Intuition und Fokussierung, initiatorische Aufgabe, Erdverbundenheit, Verwurzelung, Naturenergie, Lebensfreude, Harmonie, Verstärkung, Mutterschaft / Geschwisterlichkeit, spirituelle Führerschaft, Hexe/Hohepriesterin, Platz im „Großen Werk, kosmischer Demut, Göttin und Gott.
 
 
 
 
 Dominante Energie: Wachstum, Stärkung und Harmonie.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 [image: Grafik 26396]G – Ged – Spirale - Äther
 
 Grundschwingung: formgebende Urkraft, Rohheit, Unzähmbarkeit, Grenzenlosigkeit, unverfälschte, aufrichtige, naturgemäße Selbstexistenz, Wahrnehmungen aller Welten, Ausdauer der Tatkraft, Bewältigungen aller bevorstehenden Herausforderungen, Prüfungen, Drohungen und Kampfansagen, Errungenschaften des Selbst, Anziehung, Abstoßung, Stärkung und Schutz, Meisterung, Lebensenergie, Kampfeswille, Handlungswille, spiralförmige Transformation, Grenzenlosigkeit, Vitalität, Umfassung, Durchdringung, Erfüllung, omnipotente Fähigkeit des Seins, spirituelle Evolution des Selbst, Weg des Neuen.
 
 
 
 
 Dominante Energie: Urkraft (zentrifugal / zentripetal), Meisterung und Grenzenlosigkeit.
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 [image: Grafik 26397]H – Na – Hermaphrodit – Äther
 
 Grundschwingung: Unio Mystica, Vergöttlichung, Hermaphrodit, geistliche, spirituelle oder magische Gemeinschaft, Überwindung von Hindernissen und Barrieren, das 5. Element, Harmonisierung, Kontrolle, Erleuchtung, Energieemittierung, Verständnis, Mustererkennung, Zusammenführung, Selbsterhöhung / Selbstevolution, Selbstvergöttlichung, diplomatische Energien, Vereinigung, Begeisterungsfähigkeiten, Kreativität, Herrschaftsverständnis, Synergismus, chymische Hochzeit, Veränderung, Weisheiten, Einheitsbildung von Körper und Geist, Kommunikation, Vereinigung, Bund, Zusammenarbeit, Synthese, Solidarität, Kooperation, goldenes Herz, Christuszustand.
 
 
 
 
 Dominante Energie: Harmonisierung, Evolution und Erleuchtung.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 [image: Grafik 26398]I, J, Y – Gon – Prüfung – Erde
 
 Grundschwingung: Examen, Möglichkeit, Bewegung, Hindernisse erkennen / überwinden, Herausforderungen, Arbeit, wiederkehrende Prozesse des Wachstums, Phase der Entwicklung, Energieemittierung, Prüfungssituationen, Flexibilität, Fokussierung, lösungsorientierter Denkprozess, Durchsetzungskraft, Standhaftigkeit, Neuorientierung, Unterstützung, Vereinfachung, Lehrenergie, Selbstevolution, Herausforderungen, Steigerung, Arbeitswille, kreative Entfaltung, Wille zur Veränderung, Festigung, Ausgangspunkt ein neues Ziel zu erreichen, zyklische Energien, das Recht und die Ordnung des Wandels, eigene Evolution, innere Stimme.
 
 
 
 
 Dominante Energie: Herausforderung, Prüfung und Durchsetzungskraft.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 [image: Grafik 26399]L – Ur – Kelch – Wasser  
 
 Grundschwingung: Familie, Gefäß der Quelle, Medium der göttlichen Weisheit, Kraft der Loyalität, Verbindung zweier Wesen, gemeinschaftliche rosige Zukunft, Lebensenergie, geschwisterliches Vertrauen, Offenheit, Ehrlichkeit, Charakterstärke, Ausstrahlung, Seelenverwandtschaft, Wiedergeburt, Wahrhaftigkeit, Weisheit, Vereinigung, Lebensenergie, Charakterstärke, Reinigung, transformatorische Kräfte, Nächstenliebe, emotionale Verbindung, Klärung bzw. Analyse aller Situationen, Toleranz, Intuition, Widerspenstigkeit, Kraft des Gelingens, Spiegelung, „Kessel der Wiedergeburt“, vollkommende Liebe und vollkommendes Vertrauen, das Wasser der Klarheit, Erkennen / Ablegen aller Masken Durchschauen von Masken.
 
 
 
 
 Dominante Energie: Wahrhaftigkeit, Reinigung und Lebensenergie.
 

 
 

 
 
 [image: Grafik 26400]M – Tal – Löwe – Feuer  
 
 Grundschwingung: Tapferer Krieger, Kraft, Schutz, Ziele erreichen, Pläne/Projekte in die Tat umzusetzen, gezielt „seinen Löwen“ lenken und beherrschen, Tatkraft, Mut, Bereitschaft, logisches Verständnis, Energieerhöhung und Energieanstieg, Neuausrichtung, positive „Ichbezogenheit“, Gerechtigkeitssinn, Dominanz, Herrschaft, Ehre, Macht, Aggressivität, Kriegerkraft, Reinigung, Auflösung und Neuwerdung, Steigerung der Intuition, starker Fokus auf die eigene Arbeit, „Stein der Weisen“, „Ich bin, der ich bin“, Selbsterkenntnis, Mors Mystica. 
 
 
 
 
 Dominante Energie: Herrscherwürde, Ehre und Kriegerkraft.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 [image: Grafik 26401]N – Drux – Tunnel – Erde  
 
 Grundschwingung: Durchhaltungsvermögen, Selbsterkenntnis, Entbehrung, Desillusionierung, Schwere, Widerspruch, Mittel zum Zweck, Warnung, Stärkung, Tatendurst, Wissen, emotionale Reife, extreme Schaffenskraft, energetische Astralanalyse, Tiefgang, Kanalisierung höherer und niederer Energien, Seelenreise, Verwurzelung, Kraftquell, Fundament, Festigung, Ausbruchswille, hartes und unnachgiebiges Arbeiten, tiefes Eindringen in Strukturen, Strebsamkeit, Durchbruch erarbeiten, Starre und Stillstand als Ruhepunkt der Selbstanalyse nutzen, Ruhe, Eintracht, Linderung, Heilung, Entspannung.
 
 
 
 
 Dominante Energie: Kanalisierung, Arbeit und Tiefgang / tiefes Eindringen.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 [image: Grafik 26403]O – Med – Adler – Luft  
 
 Grundschwingung: Prinzip des Werdenden, höchste Regionen des (eigenen) Glücks, schicksalhafte Fügung meistern, warmen Aufwind genießen, Urlaub (temporär), Glück, Erfolg, Begünstigung, Gelingen, Fortschritt, Arbeit, Selbstverwirklichung, Ehre, Wissen, Weisheit, Disziplin, Kühnheit, Tapferkeit, Inspiration, Aufschwung, Transformation, Versinnbildlichung, fokussierte Weitsicht, Zielgenauigkeit, Selbstkontrolle, Entscheidungsfreiheit, Ungebundenheit, Aufstieg, Tatendurst und Erforschungsdrang bzw. Experimentierfreudigkeit, Weiterleitung/Übermittlung, Flexibilität, Entschlusskraft, Tapferkeit/Heldenmut, majestätische Weisheit, intuitive Entscheidungsfindung, höhere Mächte, seinen Weg beschreiten, Evolution, Harmonisierung, Herrschaft, Selbstreflexion, Beweglichkeit und Handlungsbereitschaft, Aktivität.
 
 
 
 
 Dominante Energie: Aufschwung, Weitsicht und Entscheidungsfreiheit / Ungebundenheit
 
 
 
 

 
 

 
 
 [image: Grafik 26404]P – Mals – Spiegel – Wasser
 
 Grundschwingung: Verschmelzung, Synergien, Erweiterung seines Aktionsgebietes, Änderungen und Wandel, Vereinigung und Neuwerdung, Instinkt, Ausdauer, Geduld, Besonnenheit, Demut, Wille, Mut, Selbstvertrauen, Verantwortung, Konzentration, Fokussierung, Illumination, Innenschau, Erleuchtung, innere Werte, Spiegelfläche, Reflexionsmöglichkeit, Erkenntnisse, Konfrontation, Divination, Demut, Achtsamkeit, Verschmelzung, energetische Reinheit, Illuminierung, Heilung, Kommunikation, Vereinigungsmöglichkeiten, Spiritualität, Einkehr, sammeln von Erkenntnissen der Innenschau, Meditation, Besinnen, Konfrontation mit der Dunkelheit / der Tiefe des Seins.
 
 
 
 
 Dominante Energie: Erkennen / Weissagung, Mut und Heilung.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 [image: Grafik 26405]Q – Ger – Brunnen – Wasser  
 
 Grundschwingung: Fokussierung von Potenzialen, lebensbegründende Energie, Tiefendimension des Selbst, erkennen der Triebe, Gefühle, Sehnsüchte, Leidenschaften und Träume, Achtsamkeit, Flexibilität, Tiefgründigkeit, Verständnis und Fokussierung auf sein eigenes „Großes Werk“, Traumarbeiten, Toleranz, Achtsamkeit, kosmischer Wissensquell, Erkenntnis, Prophetie, Verbindungsmöglichkeit / Kanalisierung zu kosmischen Energien, Transparenz, Offenheit, Aufgeschlossenheit, Freimütigkeit, Ehrlichkeit, Wille, Vision, Traum, Fantasie, Beweglichkeit, Tatendurst, Persönlichkeitsreifung, Wachstum.
 
 
 
 
 Dominante Energie: Fokussierung, Wissen und Urgrund.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 [image: Grafik 26406]R – Don – Harmonie – Erde  
 
 Grundschwingung: Vollkommenheit, Glück, Selbsterkenntnis und Kontakt zum höheren Selbst, erkennen der kosmischen Aufgabe, Verbindung mit höheren Energieebenen, Ausstrahlung, Zufriedenheit, Harmonie, Verstehen vom Sein, Kunst, Strukturerkennung, lebensbejahende Energie, Kausalität, Selbsterkenntnis, Heilung, Kraftquell, Vereinigung von energetischen Dualitäten, Konvergenzmöglichkeit, Gerechtigkeitssinn, innere Meisterschaft, diplomatische Kommunikation, Prophetie, Glück, Zufriedenheit, Ausgleich, Fröhlichkeit, Freude, Optimismus.
 
 
 
 
 Dominante Energie: Heilung, Kunst und Harmonisierung.
 
 
 
 

 
 

 
 
 [image: Grafik 26407]S – Fam – Schwert – Luft  
 
 Grundschwingung: Aufstieg, Evolution, Harmonisierung, Barmherzigkeit, Langmut, Ehre, Wissen, Weisheit, Zentriertheit, das Ich, Herrschaft, Königsmut und Königsehre, Harmonie, Glück, Liebe, Gloria, Schönheit, Triumph, Sieg, Erfolg, Belebung, Abwehrkräfte, extremer Tatendurst, Kampf, Angriff, Verteidigung, Weisheits- und Gerechtigkeitssymbol, Heldentum, Gesundheit und Robustheit, konsequentes Verstehen, gezielte Führung / Regentschaft, Führungsposition, Herrschaftsgebiet, Wissens- und Weisheitsaufbau, Expansion, Selbstkrönung, energetische „Schärfe“, Autoritätsenergie, Selbstreflexion, Läuterung, Rechtsprechung, Fokussiertheit, Gefahrenerkennung, Auferstehung, Zielstrebigkeit, Fokussierung, Demut, Dankbarkeit und Bescheidenheit, Führung, Nützlichkeit, klarer und konsequenter Verstand, finanzielle Unabhängigkeit.
 
 
 
 
 Dominante Energie: Weisheit, Zielstrebigkeit und Kampf bzw. Angriff und Verteidigung.
 
 
 
 
 
 
 
 [image: Grafik 26408]T – Gisg – Wanderer – Luft  
 
 Grundschwingung: Selbstfindung, in der eigenen "Mitte" sein, Wissenssammlung, Selbstverbundenheit, Kontemplation, Weisheit, Achtsamkeit, Ratgeber, Wahrhaftigkeit, Ehrlichkeit, Authentizität, Wissenssteigerung, Kritiker, schöpferischer Energie, logisch-analytische Fähigkeiten, Offenheit, Erforschungsdrang, Samhioldanach (Alleskönner / Allesbeherrscher / Allesmacher), Inspiration, Bescheidenheit und Demut, Unternehmungslust, geistige Schöpfung und verbale Entschlossenheit, Unerschrockenheit und Mut, Stabilität, Seriosität, Konzentration auf Zielpunkte / Wegpunkte, Erleuchtung, Pansophie, Ernsthaftigkeit, Höhe der Erkenntnis, Aufrichtigkeit, Ehrlichkeit, Besinnung auf das Sein.
 
 
 
 
 Dominante Energie: Erforschungsdrang, Inspiration und Entschlossenheit.
 
 
 
 
 
 
 
 [image: Grafik 26409]U,V,W – Van – Mann-Feuer
 
 Grundschwingung: Ordnung, Disziplin, Loyalität, Streben nach Sicherheit und Fülle, fester Boden, praktische Intelligenz, Klarheit der Ziele, Erfolg, Verwirklichung von Vorsätzen und Ideen, Gradlinigkeit, Führungsanspruch, Führerschaft, Schutz, Organisation, Heldentum, Herrschaftswürde, analytische und logische Fähigkeiten, Verwirklichung, Konfliktbereitschaft, Machtkämpfen, Beschützer und Haltgeber, Treue und Loyalität, Fruchtbarkeit, Energieanstieg, befruchtender Aspekt für Leben, Tod und Wiedergeburt, praktische Intelligenz, Vaterenergie, Transformation, Gerechtigkeitssinn, Königswürde, Perfektionismus, Gesetzestreue und Moral, Barmherzigkeit, Kompromisslosigkeit, Dynamik, Stabilität, Strukturierung, Fundament, Autorität, Tüchtigkeit, Zielstrebigkeit, Königswürde, Barmherzigkeit, Mut, Dynamik.
 
 
 
 
 Dominante Energie: Männliche Energie, Logik und Treue bzw. Loyalität
 
 
 
 
 [image: Grafik 26410]X – Pal – lichter Winkel – Äther
 
 Grundschwingung: Willenskraft, Faszination, Begabung, Aktivität, Initiative, magisches Handeln, Dynamik, Bewusstheit, Imagination, solares Bewusstsein, Berufung, Optimismus, Einsicht, Vertrauen, Gewissheit, Tugend, Vorwärtsbewegung, Begeisterungsfreude, Ausstrahlung, Verständnis, „fortbrennen“ von Blockaden bzw. Hindernissen, Licht, omnipotente Illuminierung, Erleuchtung, Neubau, Harmonie, Anmut, Altruismus, Erleuchtungswille, gerechtes bzw. barmherziges Verhalten, Toleranz, Großzügigkeit, Freigiebigkeit, Uneigennützigkeit und Großmut, Erkennen der kosmischen Dualität, Vertrauen in übergeordnetes Wissen, den Sinn des Lebens erkennen, Intuition, Einweihungsprozess, Initiator, aus eigenem Antrieb etwas wagen und handeln, freies Geben und Schenken, Glück.
 
 
 
 
 Dominante Energie: Licht, kosmische Energie des Seins, Begabung.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 [image: Grafik 26411]Z – Ceph – Weib – Erde  
 
 Grundschwingung: Bereitschaft zur Aufopferung, Schutz, Naturliebe, Berufung, intuitives Erkennen, Geduld, Hingabe, Hilfsbereitschaft, Weisheit und Tod, Transformation, Heilung, Fruchtbarkeit, Verantwortlichkeit, Tatkraft, Herausforderungen meistern, Gerechtigkeitssinn, Verbindung mit der Natur, spirituelle Führerschaft, Zuverlässigkeit, Ehrlichkeit, Emotionalität, Lehren und Lernen, Lebensfreude, Harmonie, Verstärkung, Mutterschaft / Geschwisterlichkeit, Perfektionismus, Dynamik, Autorität, Zielstrebigkeit, Klarheit der Ziele, Erfolg, Führungsanspruch, Schutz, Konfliktbereitschaft, Beschützerin und Haltgeberin.
 
 
 
 
 Dominante Energie: Weibliche Energie, Intuition und Treue bzw. Solidarität
 
 
 
 
 Die henochischen Buchstaben und die Energien der Enochian Light Source haben sehr spezielle Energien, Energien, die auf der einen Seite absolut individuell wirken können, auf der anderen Seite aber auch eine universelle Wirkung haben. Diese Wirkungen kann man lapidar mit den Elementen in Verbindung bringen. Gerade dies ist für den menschlichen Intellekt einfach, da es hier wieder um Symbole, Systeme und Analogien geht. 
 
 
 
 
 Bei den Elementen geht es natürlich wieder um Metaphern, denn schließlich sind auch die Elemente selbst Metaphern. Es geht nicht um Erde, Luft, Wasser und Feuer, es geht um die energetischen Qualitäten, die Dynamiken, die man in seinen Körpern (im physischen und in den energetischen Körpern) und in seinen Chakren spüren kann. Diese Dynamiken bewirken individuelle Veränderungen, Veränderungen, die jedoch erst durch das initiatorische System der Enochian Light Source vollkommen aktiviert werden. Gut, die archetypischen Energien der Elemente, kann man sich über Dutzende Wege ins Energiesystem holen und je nach Art und Weise können sie auch sehr hervorragende Ergebnisse liefen. Es geht auch nicht um „besser“ oder „schlechter“, es geht um nutzbar und potenzierbar. Wenn man sich „nur“ die Energie des Feuers zu eigenen macht, besitzt man großes Potenzial und sogar Macht. Doch dies ist nichts im Vergleich zu dem kosmischen Element Feuer.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Grundinformationen der Elemente
 
 Sobald man die Qualitäten der Elemente, welche man in sich trägt, durch seinen höheren Energiekörper potenziert, kann man auf die kosmischen Komponenten zugreifen. Diese Komponenten will ich stichpunktartig wieder geben, wobei ich bewusst die „Stichworte der Elemente“ in „positive bzw. verstärkende“ und in „negative bzw. vermindernde“ Kategorien eingeteilt habe. Dies soll noch einmal klar zeigen, dass die henochischen Symbole Charaktereigenschaften des Menschen verstärken oder auch gezielt mindern können. Die Verstärkungen und Minderungen müssen natürlich auch wieder wertneutral gedeutet werden, denn nicht immer ist eine Verstärkung nützlich und eine Minderung schädlich. Doch man sollte bei den henochischen Buchstaben und der Enochian Light Source keine biblischen oder kosmischen Wunder erwarten. Nein, es sind und bleiben Werkzeuge, die man einsetzen muss. Ein Hammer schlägt auch nicht von alleine einen Nagel in die Wand. Der Mensch muss ihn bewusst führen. Ferner sind die henochischen Symbole wie Fundamentbausteine zu sehen. Mit ihrer Hilfe kann man sich ein „besonderes Fundament“ erschaffen, ein Fundament, das flexibel und gleichzeitig hart wie Granit ist. Spannend sind hierbei die Erkenntnisse, die man gewinnen kann, wenn man sich deutlich die eigenen Charaktereigenschaften anschaut und wie sich diese verändert. Ecken und Kanten der Persönlichkeit werden abgeflacht, andere werden angespitzt. Bei der Initiation der Enochian Light Source wird dem Initianten die Möglichkeit einer tief greifenden Veränderung gegeben, eine Veränderung in Bezug auf seine Verhaltensmuster und die aus „Sicht“ der höheren Anteile stärker ausgebildet werden müssen, bzw. welche ablegt werden sollten, um eine geradlinige Selbstevolution zu gewährleisten. Wenn man so will, kann man mit seinen höheren energetischen Anteilen bzw. mit seinem höheren Selbst ein klärendes und analytisches Gespräch vollziehen, welches absolut essenziell ist. Man sollte nur schon ein paar Mal Kontakt zu seinem höheren Selbst gehabt haben, da es nun kein normaler Dialog ist. Wichtig ist noch, dass man sich selbst kritisch hinterfragt, denn viele Menschen agieren aus einer „Selbsttäuschung“ heraus. Wenn es wirklich um eine gezielte Veränderung der Chakren oder der eigenen Energiekörper geht, ist eine vorherige Abklärung mit Hilfe eines beliebigen divinatorischen Systems sinnig. Hier kann man die Charaktereigenschaften des Initianten bzw. von sich selbst ausloten und schauen, wie sich die Elemente mit den Chakren und/oder Energiekörpern verbinden. Das Ergebnis kann zu vollkommen neuen Erkenntnissen führen, denn eine bedingungslose Ehrlichkeit muss existieren, wenn man sich via Enochian Light Source verändern will. Fakt ist, dass manche Dinge nicht einfach zu erkennen sind, bzw. manche Dinge sind feste Muster, die der Initiant (bzw. man selbst) teilweise nur oberflächlich unter Kontrolle hat. Durch die Enochian Light Source und durch die henochischen Buchstaben, kann man energetisch viel erreichen. Gut, Wunder sollte man immer noch nicht erwarten und auch keine Charakterveränderung, die sofort einsetzt, wenn man einen oder mehrere Buchstaben im System hat. Nein, doch man sollte hier auch keine Tabus setzen und via Ehrlichkeit, Offenheit und einem gezielten Veränderungswillen sich innerlich öffnen, sodass überhaupt eine Veränderung stattfinden kann, und sich die ersten Schritte zur Selbstevolution manifestieren können. So will ich jetzt einmal die Eigenschaften der Elemente aufzählen, mit dem Hinweis, welchen Sternzeichen und welchen Planeten diese zugeordnet sind, sodass man hier eine Verkettung zum System der Astrologie machen kann. Diese Verkettung muss man natürlich auch auf die henochischen Buchstaben münzen, d. h., wenn man sowieso schon von seinen „astrologischen Wurzeln“ her eine sehr starke Affinität zum Feuer hat, wird man natürlich auch hier eine hohe Konzentration bzw. sogar eine Verstärkung erfahren. Um zu wissen, wie die Elementverteilung der Geburtsradix ist, muss man sich diese eben erstellen lassen – selbst wenn man mit den Deutungen nicht viel anfangen kann, kann man anhand der hermetischen Planeten- und Sternzeichensymbole erkennen, welche Elemente in einem verstärkt agieren und welche leicht vermindert sind. 
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 ERDE (positiv bzw. verstärkend):
 
 Gestaltungskraft, Sinn für Kunst, Musik und Literatur, methodisches Denken, analytische Fähigkeiten, Beobachtung von Feinheiten und Unterscheidungen, Ausdauer, Fleiß, praktische Veranlagung, praktisches und methodisches Arbeiten, Ordnungsliebe, Klarheit, Natürlichkeit, Sorgfalt, Unkompliziertheit, Grundsätzlichkeit, Beständigkeit, Konservatismus, Redlichkeit, Einfachheit, Stratege, Anführer, kritische Einstellung, schnelle Auffassungsgabe, Konzentration auf das Wesentliche, sicherheitsorientiert, loyal, zuverlässig, ehrlich, aufrichtig, intelligent, lernbegierig, produktiv, verantwortungsvoll, willensstark, strebsam, fleißig, ausdauernd, ehrgeizig, diszipliniert, sparsam, korrekt, geduldig, traditionsbewusst, „harter Arbeiter“!
 
 
 
 
 ERDE (negativ bzw. vermindernd):
 
 Ordnungsfanatiker, Bequemlichkeit, Sturheit, Kritteln, Stimmungsabhängigkeit, Kleinigkeitskrämerei, Unentschlossenheit, Nörgeleien, Meinungsangleichung, Herdentrieb, Genusssucht, Beeinflussbarkeit, übertriebene Kritik, träge Manipulation, Fokussierung auf Sinnenfreuden, kalte Emotionen, neidisch, eifersüchtig, besitzorientiert, misstrauisch, übertrieben perfektionistisch, materiell, geizig, rechthaberisch, sorgenvoll, unnahbar, dickköpfig, egoistisch, eigensinnig, kleinlich, stressanfällig, lebensfremd, einseitig, gefühlskalt, verschwenderisch, pessimistisch, ängstlich, gehemmt, geizig, „mangelnde Lebenskraft“.
 
 
 
 
 Stier: Die Sicherung, die materielle Mentalität, der Gruppengeist
 
 POSITIV: Gestaltungskraft, Intuition, sicherheitsorientiert, Grundsätzlichkeit, Beständigkeit, Konservatismus, Redlichkeit, loyal, zuverlässig, Ausdauer, Fleiß, praktische Veranlagung, Ordnungsliebe, Sinn für Kunst, Musik und Literatur.
 
 NEGATIV: Bequemlichkeit, Sturheit, Fokussierung auf Sinnenfreuden, Genusssucht, Stimmungsabhängigkeit, Neid und Eifersucht, Beeinflussbarkeit, besitzorientiert, misstrauisch, träge Manipulation, Meinungsangleichung, Herdentrieb.
 
 
 
 
 Jungfrau: Die Sorgfalt, die Korrektheit, das schöne Heim
 
 POSITIV: Ordnung, Sorgfalt, methodisches Denken, kritische Einstellung, analytische Fähigkeiten, ehrlich, aufrichtig, Beobachtung von Feinheiten und Unterscheidungen, schnelle Auffassungsgabe, intelligent, Einfachheit, Klarheit, Natürlichkeit, zuverlässig, lernbegierig, Unkompliziertheit.
 
 NEGATIV: Kleinigkeitskrämerei, übertrieben perfektionistisch, übertriebene Kritik, kritteln, Nörgelei, Unentschlossenheit, materiell, geizig, rechthaberisch, Nörgeleien, sorgenvoll, unnahbar, kalte Emotionen.
 
 
 
 
 Steinbock: Die Konzentration, der Wirklichkeitssinn, das Streben
 
 POSITIV: Konzentration auf das Wesentliche, praktisches und methodisches Arbeiten, produktiv, harte Arbeiter, verantwortungsvoll, willensstark, strebsam, fleißig, ausdauernd, ehrgeizig, diszipliniert, Strategen, Anführer, sparsam, korrekt, geduldig, traditionsbewusst.
 
 NEGATIV: Dickköpfig, egoistisch, eigensinnig, Ordnungsfanatiker, stressanfällig, lebensfremd, einseitig, gefühlskalt, misstrauisch, verschwenderisch, Pessimisten, ängstlich, gehemmt, geizig, mangelnde Lebenskraft, kleinlich. 
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 LUFT (positiv bzw. verstärkend):
 
 Geselligkeit, Anpassung, Vermittler und Diplomat, Redekünstler, Liebe zu Kunst und Musik, leichte Auffassungsgabe, liebevolles und hingebendes Wesen, kommunikativ, redselig, lebhaft, vielseitig, beweglich, anpassungsfähig, visionär, charismatisch, originell, entgegenkommend, extravertiert, lerneifrig, neugierig, flexibel, intelligent, reproduktiv, erfolgreich, aufgeschlossen, wissbegierig, charmant, fröhlich, wissenschaftlich, friedliebend, liebenswert, diplomatisch, ausgeglichen, gerecht, ehrlich, erfinderisch, problemorientiert, menschenfreundlich, hilfsbereit, gütig, teilnahmsvoll, gesellig, einfallsreich, tolerant.
 
 
 
 
 
 
 
 LUFT (negativ bzw. vermindernd):
 
 Unbeständig, Selbstmitleid, Bindungsprobleme, Faulheit, Eitelkeit, Taktlosigkeit, Luftikus, mangelhaftes Selbstbewusstsein, Auflehnung gegen Bevormundung und Tradition, Mangel an Festigkeit, ohne feste Grundsätze, ruhelos, oberflächlich, zerstreut, labil, unruhig, ruhelos unordentlich, hinterhältig, denunzierend, verratend, geschwätzig, disziplinlos, unzuverlässig, launisch, unehrlich, umständlich, verletzlich, unentschlossen, haltlos, launenhaft, beeinflussbar, engstirnig, depressiv, eigenwillig, unbeständig, nervös, verschlossen, kühl, distanziert, aufsässig und rebellisch, „ohne Rückgrat“.
 
 
 
 
 
 
 
 Zwillinge: Die Vielfalt, der mannigfache, Geist, das zweite Gesicht
 
 POSITIV: Kommunikativ, lebhaft, vielseitig, beweglich, anpassungsfähig, entgegenkommend, extravertiert, lerneifrig, neugierig, flexibel, intelligent, redselig, reproduktiv, erfolgreich, Vermittler und Diplomat, Redekünstler, aufgeschlossen, wissbegierig, charmant, fröhlich, wissenschaftlich.
 
 NEGATIV: Ruhelos, oberflächlich, zerstreut, labil, unruhig, ruhelos unordentlich, ohne feste Grundsätze, hinterhältig, denunzieren und verraten, „ohne Rückgrat“, geschwätzig, disziplinlos, unzuverlässig, launisch, unehrlich, umständlich.
 
 
 
 
 
 
 
 Waage: Die Harmonie, der Ausgleich, der Gemeinschaftsgeist
 
 POSITIV: Geselligkeit, Anpassung, liebevolles und hingebendes Wesen, Sinn für harmonische Heimgestaltung, friedliebend, liebenswert, diplomatisch, Liebe zu Kunst und Musik, Genussfreudigkeit, ausgeglichen, gerecht, ehrlich, intelligent.
 
 NEGATIV: Unbeständig, Selbstmitleid, verletzlich, unentschlossen, haltlos, launenhaft, beeinflussbar, Mangel an Festigkeit, mangelhaftes Selbstbewusstsein, Faulheit, Eitelkeit.
 
 
 
 
 
 
 
 Wassermann: Die Wandlung, die Reform, der Reisende
 
 POSITIV: Erfinderisch, beobachtend, anpassend, problemorientiert, visionär, charismatisch, originell, menschenfreundlich, hilfsbereit, gütig, teilnahmsvoll, gesellig, leichte Auffassungsgabe, einfallsreich, prinzipientreu, tolerant.
 
 NEGATIV: Auflehnung gegen Bevormundung und Tradition, Taktlosigkeit, engstirnig, depressiv, eigenwillig, unbeständig, nervös, Luftikus, verschlossen, kühl, distanziert, aufsässig und rebellisch, Bindungsprobleme.
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 WASSER (positiv bzw. verstärkend):
 
 Willenskraft, Beharrlichkeit, Ausdauer, Furchtlosigkeit, Entschlossenheit, Gründlichkeit, Unermüdlichkeit, Mütterlichkeit, gefühlvoll, liebevoll, erwartungsvoll, hingebungsvoll, empfindsam, zurückhaltend, intuitiv, ausdauernd, häuslich, anhänglich, zielorientiert, planvoll, zuverlässig, leidenschaftlich, kreativ, beeindruckbar, geduldig, sensibel, hilfsbereit, empfindsam, gutmütig, gesprächig, introvertiert, verständnisvoll, großzügig, fröhlich, idealistisch, gütiger Wille, passive Festigkeit, gute Auffassung und Beobachtung.
 

 
 
 WASSER (negativ bzw. vermindernd):
 
 Leidenschaftslosigkeit, Selbstbemitleidung, Unverlässlichkeit, Rücksichtslosigkeit, Fanatismus, Streitsucht, Jähzorn, rachsüchtig, eifersüchtig, gehässig, selbstlobend, vorsichtig, nachtragend, feindselig, melancholisch, depressiv, lethargisch, empfindlich, nachtragend, sentimental, beeinflussbar, stimmungsabhängig, besitzergreifend, reizbar, mimosenhaft, träumerisch, nachlässig, bequem, unbeständig, disziplinlos, launisch, passiv, leichtsinnig, unaufrichtig, innerlich gehemmt, verführbar, hörig, unselbstständig, naiv, übersensibel, mangelnde Entscheidungskraft, übertrieben schüchtern, voller Heimlichkeiten.
 
 
 
 
 Krebs: Die Empfänglichkeit, die Besinnlichkeit, die Emotion
 
 POSITIV: Gefühlvoll, empfindsam, zurückhaltend, intuitiv, zäh, ausdauernd, introvertiert, häuslich, sparsam, anhänglich, entschlossen, methodisch, liebevoll, gütiger Wille, passive Festigkeit, Mütterlichkeit, zielorientiert, planvoll, sparsam.
 
 NEGATIV: Empfindlich, nachtragend, sentimental, melancholisch, beeinflussbar, stimmungsabhängig, schüchtern, Selbstbemitleidung, besitzergreifend, reizbar, übersensibel, mimosenhaft.
 
 
 
 
 Skorpion: Die Selbsterhaltung, die Durchsetzungskraft, der Wille
 
 POSITIV: Willenskraft, Zähigkeit, Ausdauer, Furchtlosigkeit, Entschlossenheit, zuverlässig, analytisch, gute Auffassung und Beobachtung, Gründlichkeit, Unermüdlichkeit, leidenschaftlich, kreativ, Beharrlichkeit.
 
 NEGATIV: Leidenschaftslosigkeit, Rücksichtslosigkeit, rachsüchtig, eifersüchtig, gehässig, Fanatismus, Streitsucht, Jähzorn, vorsichtig, nachtragend, feindselig, melancholisch und depressiv.
 
 
 
 
 Fische: Die Erwartung, die Aufnahmefähigkeit, die Kreativität
 
 POSITIV: Beeindruckbar, geduldig, sensibel, hilfsbereit, empfindsam, erwartungsvoll, kreativ, hingebungsvoll, gemütlich, gesprächig, introvertiert, verständnisvoll, großzügig, fröhlich, idealistisch. 
 
 NEGATIV: Unverlässlichkeit, träumerisch, nachlässig, bequem, unbeständig, disziplinlos, launisch, passiv, leichtsinnig, unaufrichtig, voller Heimlichkeiten, innerlich gehemmt, verführbar, hörig, unselbstständig, naiv, mangelnde Entscheidungskraft, lethargisch, Selbstmitleid, selbstlobend.
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 FEUER (positiv bzw. verstärkend):
 
 Energie, Unternehmungslust, Ehrgeiz, Heißsporn, Eifer, Selbstsicherheit, Stolz, Autorität, Ruhe, Furchtlosigkeit, Besitzstreben, Optimisten, Organisationstalent, Umsicht, Freigeist, Denker, äußerste Willensanspannung, viele Wünsche, ideale Bestrebungen, praktisch-technische Befähigung, führende Tätigkeit, rasche Beobachtung und Prüfung, scharfe Sinne, offen und direkt, Eignung für leitende Positionen, beweglich, handlungsbereit, sportlich, weltoffen, energisch, fröhlich, reiselustig, wohlwollend, selbstbewusst, intelligent, wissensdurstig, vielseitig, direkt, offen, zielstrebig, belastbar, mutig, ausdauernd, unermüdlich, mutig, liebenswürdig, extrovertiert, würdevoll, freigebig, optimistisch, zielbewusst, sorglos.
 
 
 
 
 FEUER (negativ bzw. vermindernd):
 
 Rücksichtslosigkeit, Egoismus, Jähzorn, Streitsucht, Dickköpfigkeit, Trotz, Anmaßung, Eitelkeit, Verschwendung, zwiespältig, ungeduldig, reizbar, ungestüm, cholerisch, eingebildet, herrisch, despotisch, gewalttätig, kontrollwütig, verletzend, arrogant, aufgebracht, verschwenderisch, unorganisiert, haltlos, ehrsüchtig, scheinheilig, taktlos, angeberisch, arglistig, ungeduldig, eingebildet, ungezügelte Leidenschaft, „Mit dem Kopf durch die Wand“, „Niedergang“ und „Strohfeuer“.
 
 
 
 
 Widder: Das eifrige Wollen, die Begeisterung, die Lebhaftigkeit
 
 POSITIV: Äußerste Willensanspannung, Energie, zielstrebig, Unternehmungslust, praktisch-technische Befähigung, belastbar, führende Tätigkeit, rasche Beobachtung und Prüfung, scharfe Sinne, Ehrgeiz, Heißsporn, Eifer, Ansporn, mutig, ausdauernd, unermüdlich, offen und direkt. 
 
 NEGATIV: Rücksichtslosigkeit, Egoismus, Jähzorn, ungezügelte Leidenschaft, Streitsucht, Dickköpfigkeit, „Mit dem Kopf durch die Wand“, Trotz, ungeduldig, reizbar, Ungestüm, cholerisch, Niedergang und „Strohfeuer“.
 
 
 
 
 Löwe: Die Gestaltung, das Feuer, die Schöpfungskraft
 
 POSITIV: Selbstsicherheit, Ehrgeiz, Stolz, mutig, offen, Autorität, liebenswürdig, Ruhe, Furchtlosigkeit, Besitzstreben, Optimisten, extrovertiert, würdevoll, Organisationstalent, Umsicht, Eignung für leitende Positionen, freigebig.
 
 NEGATIV: Anmaßung, Eitelkeit, eingebildet, Verschwendung, herrisch, despotisch, gewalttätig, kontrollwütig, verletzend, arrogant, depressiv.
 
 
 
 
 Schütze: Das Gezielte, die Verinnerlichung, der Idealismus
 
 POSITIV: Ideale Bestrebungen, viele Wünsche, optimistisch, zielbewusst, sorglos, Freigeister, Denker, beweglich, handlungsbereit, sportlich, weltoffen, energisch, fröhlich, reiselustig, wohlwollend, selbstbewusst, intelligent, wissensdurstig, vielseitig, direkt, offen.
 
 NEGATIV: Zwiespältig, aufgebracht, verschwenderisch, unorganisiert, haltlos, ehrsüchtig, scheinheilig, taktlos, angeberisch, arglistig, ungeduldig, eingebildet.
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
Planetenmagie und henochische Buchstaben
 
 
 
 
 Wenn man nach diesen Element- bzw. Sternzeichenaufzählungen sich noch einmal zu einer hermetischen Magie durchringen will, welche sich mit den astrologischen Aspekten verbindet, gelangt man unweigerlich zu der klassischen Planetenmagie. Auch hier gibt es wieder sehr passende Analogien zu den henochischen Buchstaben, denn jeder Planet (hierzu zählen auch Sonne, Mond und Chiron) hat auch eine Intelligenz, einen Geist und ein Dämonium. Diese Begriffe müssen nun mit „Verstand“ gelesen werden, es geht nicht um den Intellekt des Planeten Mars und auch nicht um das böse Verhalten der Sonne, wenn diese in der Wüste alles verdorren lässt. Alle drei Begriffe haben Wurzelfragmente in der Gnostik, der Alchemie, der Anthroposophie und des Rosenkreuzertums. Diese vier Gebiete kann man sehr oberflächlich als spezifische pansophische Lehren erklären, die untereinander viele Verbindungen und Verschränkungen haben, wobei die Gnostik und die Alchemie hier die ältesten Teile sind, gefolgt von dem Rosenkreuzertum und der Anthroposophie des Rudolf Steiners. Ich will nun nicht im Einzelnen auf diese Bereiche eingehen, sodass ich „nur“ schnell die Begriffe „Planetenintelligenz“, „Planetengeist“ und „Planetendämonium“ skizzieren und erklären will, wobei sich die Erklärung auf die aktuelle Zeit und die heutige praktizierte Magie bezieht. Dies ist wichtig zu erwähnen, da diese Prinzipien sehr deutlich von mittelalterlichen Vorstellungen durchzogen sind. 
 
 
 
 
 Planetenintelligenz:
 
 Eine Planetenintelligenz ist eine energetische Entität, die sich primär in drei Aspekten ihrer Grundschwingung (also die Schwingung des jeweiligen Planeten, in Zusammenhang mit der hermetischen Planetenmagie) offenbart. Dies können Wirksamkeit, Wille und Weisheit oder auch Absicht, Erläuterung und Manifestation sein. In der Praxis bedeutet das, dass man mit Hilfe der Planetenintelligenz seine spezifischen Ideen, Gedanken und Arbeitswünsche (die sich auf die Grundenergie des jeweiligen Planeten beziehen müssen) fokussiert bearbeiten und einsetzen kann, sodass z. B. in einer planetaren Talismanweihe die archetypischen Qualitäten des jeweiligen Planeten erfasst und gespeichert werden. So ist die Planetenintelligenz eine helfende Kraft, die wie ein Mentor oder Lehrer fungiert und die Wünsche des Magiers prüft und ggf. diese, in energetischer Rücksprache mit dem Magier, dahingehend ändert, dass sie fruchten können. Wenn man so will, ist die Planetenintelligenz ein Planungsfaktor für alle magischen Operationen, die sich auf die jeweilige Planetensphäre beziehen. Hierbei ist es irrelevant, ob etwas „Positives“ / „Förderndes“ oder etwas „Negatives“ / „Zerstörendes“ erreicht werden soll. Die Planetenintelligenz ist hier eine Art „Prüfungskommission“. Energetisch gesehen gehört diese Energie zu den Erzengeln und/oder zu den Engeln, was außerhalb der christlichen Hierarchie gedeutet werden muss, da die Planetenintelligenz die Energiekörper des Menschen befähigt, sich mit den Energien des jeweiligen Planeten vollkommen zu vereinen. Wenn man diese Energien in die christliche Hierarchie einbetten will, sind es die Herrschaften.
 
 
 
 
 Planetengeist:
 
 Ein Planetengeist ist eine ausführende Energie, die aus der Sicht der Hermetik und der Anthroposophie mit den Exusiai, den Elohym, den Potentates bzw. mit den Gewalten gleichgesetzt wird. Dies bezieht sich darauf, dass im frühen Mittelalter davon ausgegangen wurden, dass die Gewalten für die Bewegungen der Planeten verantwortlich waren. So sind die Planetengeister (oder die Planetengewalten) die Dynamiken der planetarischen Energien. 
 
 Hierzu muss man berücksichtigen, dass die hermetische Kosmologie sich u. a. darauf bezieht, dass Hermes dem Himmel als Halbkugel mit 7 Zonen formte und jeder Zone einen Planetengeist zuordnete. 
 
 
 
 
 Aus diesem Zusammenhang heraus, werden die Planetengeister auch als Archonten, Gebieter oder Kosmokratores (Weltenherrschern) gesehen, was wiederum einen direkten Bogen zu den Gnostikern schlägt, da die Archonten direkte Verkörperungen des Demiurgen (der Demiurg ist ein energetisches Prinzip, welches als Brennpunkt der Quellen allen Seins zu deuten ist. Es ist eine energetische Begrenzung eines unbegrenzten Prinzips. Aus Sicht einer inkanierten Person, wäre das höhere Selbst dieses Menschen das allumfassende Schöpfungsprinzip und der Demiurg der inkarnierte Mensch selbst) sind. In der Planetenmagie kann man daher diese Energien mit dem Engelsrang „Gewalten“ ohne Weiteres gleichsetzen, was bedeutet, dass es „ausführende Kräfte“ sind, Entitäten, die dafür sorgen, dass die Arbeiten, Wünsche, Bestrebungen, Schöpfungen, Ideen, Entschlüsse, Einfälle oder auch allg. Aufgaben umgesetzt werden. Während die Planetenintelligenz noch die Umsetzbarkeit des magischen Fokus prüft, führt der Planetengeist den magischen Fokus durch bzw. setzt diesen um.
 
 
 
 
 
 
 
 Planetendämonium:
 
 Das Planetendämonium hat (leider) hier einen deutlich negativen Bezug, der sich schnell auf einen schadensmagischen Asepket bezieht. Hier wird das Wort „Dämonium“ mal wieder als klassischer Dämon gedeutet, also als Teufel, als böser Geist oder einfach als destruktive Kraft. Wie immer wird hierbei vergessen, dass das Wort „Dämon“ sich vom griechischen Verb „daiomai“ ableitet und mit „teilen“ oder „zerteilen“, aber auch mit „Zuteiler“ übersetzt werden kann. Gerade in Bezug auf den „Zuteiler“ muss man auch das ein Planetendämonium sehen, d. h., es ist einer Entität, die, in Bezug auf die archetypische Energie des jeweiligen Planeten, etwas „zuordnet“ bzw. „zuteilt“. Dieses Zuteilen kann man ähnlich einem „Schicksal“ oder einer „Vorherbestimmung“ sehen, die sich auf einen prüfenden Aspekt der archetypischen Planetenenergie bezieht. Dies gilt jedoch nicht nur für das eigene Energiesystem, sondern auch für fremde Energiesysteme. Wenn man als Beispiel das Planetendämonium des Mars nimmt, Barzabel, dann hat man hier eine Energie, die den Magier „in“ den Energien des Mars prüft – dies könnte ein Konflikt sein, ein Kampf, aber auch Mut, Tapferkeit, Strategie, Entschlossenheit, Gewalt, Macht, Rebellion oder auch Furchtlosigkeit sein. Nun, es ist sicherlich nicht immer eine leichte Prüfung, wenn man die Aspekte Mut, Tapferkeit und Furchtlosigkeit bewältigen muss, da man – je nach eigener Bildsprache und energetischer Zentrierung – sicherlich ein paar „innere Schatten“ beschwören kann bzw. muss. Diese gilt es dann zu besiegen. Aus evolutionstechnischer Sicht ist dies erstrebenswert, doch wenn man Nacht für Nacht von Alpträumen geplagt wird, ist das sicherlich nicht so schön. Und da man diese Energie nicht nur auf das eigene Energiesystem münzen kann, sondern auch auf Energiesysteme eines anderen Menschen, ist der Schritt zum Gedanken der Schadensmagie nicht sehr weit. Dies funktioniert auch sehr gut, wobei man bedenken muss, dass die Energie in diesem Fall „nichts Böses“ macht, sondern nur ihrer Rolle eines Prüfers entspricht – der jedoch gnadenlos und sehr streng agiert. So ist die Energie eines Planetendämoniums erneut eine ausführende Kraft, welche man energteisch mit den Mächten (in Bezug auf die Hierarchie der Engel) vergleichen kann.
 
 
 
 
 
 
 
 Was hat das jetzt mit den henochischen Buchstaben zu tun? Nun, auch die henochischen Buchstaben können die Grundenergien dieser drei Typenklassen generieren. Im Energiesystem des Initianten können die henochischen Buchstaben, durch die Enochian Light Source, als eine Prüfungsinstanz wahrgenommen werden, die die einzelnen Bereiche des Lebens prüfen. Es können aber auch Situationen entstehen, in denen man absichtlich mit Bedingungen konfrontiert wird, die sich auf dem ersten Blick als „schwierig“ oder auch „unmöglich“ zeigen, in der Reflexion aber als Herausforderungen erkannt werden, welche man meistern konnte – auch wenn eine Meisterung definitiv nicht einfach ist.
 
 
 
 
 So wie die Planetenenergien als archetypische Fragmente eines „großen Ganzen“ agieren können, so können auch die henochischen Buchstaben fragmentarisch agieren, wobei hier das „große Ganze“ dann die Enochian Light Source ist. Vielleicht mögen sich nun einige fragen, wer oder was diese Planetenenergien sind und wie man sich dies alles vorstellen kann? Welche Buchstaben korrespondieren jetzt mit welchen Planeten bzw. mit welchen Wesen tritt man dann in Kontakt? Tritt man überhaupt mit diesen Wesen in Kontakt, wenn man sich auf die jeweiligen Buchstaben konzentriert? Fragen über Fragen!
 
 Man tritt NICHT mit diesen Wesen in Verbindung, auch wenn man mit Hilfe der henochischen Buchstaben sehr deutlich und klar Wesen rufen kann. Hierzu gibt es verschiedene Kombinationen, wobei das Siegel bzw. das Sigill des jeweiligen Wesens dann auch bekannt sein muss. Doch da man auch die Energien von Menschen mit Hilfe der Buchstaben „herbeirufen“, wobei man hier klar unterschieden muss, dass man diese Technik nicht als Zwang verwenden soll. Da die Enochian Light Source eine „intelligente Energie“ ist, die im Gefüge des Kosmos agiert, kann es bei unberechtigtem Zwang auch zu sehr unangenehmen Feedbackschleifen kommen, sodass man sich wortwörtlich die Finger verbrennt. Wenn man jedoch die henochischen Buchstaben ähnlich einer Telefonnummer verwendet, sodass man energetisch bei einem anderen Menschen vorsichtig und höflich anklopft, ist es im Grunde ein ganz normaler Kommunikationsversuch, der beantwortet, aber auch ignoriert werden kann. Dies gilt auch für Wesen, die nicht materiell existieren. Hierbei ist es sogar irrelevant, ob man sich eine astrale Larve herbeirufen will, einen Geist, einen Dschinn, ein Gott, eine Göttin, einen Genius, einen Malachim oder einen Erzengel. Doch je höher die Energie schwingt, desto klarer sollte man sich darüber sein, dass man vielleicht nicht zu penetrant agieren soll. Niemand will einem genervten Erzengel gegenüberstehen und erst recht keinem genervten Malachim. 
 
 Da es eine sehr spannende magische Operation ist, sich mit den verschiedenen Wesen auszutauschen, will ich hier und jetzt (und sehr oberflächlich) erwähnen, dass hier der Buchstaben „Standarte (C / C,K)“ den primären Fokus liefert. Hierzu kann man verschiedene andere henochische Buchstaben setzen, sodass henochische Silben oder auch kurze Wörter entstehen. Die Erfahrung zeigt, dass man letztlich alle möglichen Buchstabenkombinationen verwenden kann und dass jedes Energiesystem anders bzw. „individuell“ reagiert. Standardkombinationen, um Wesen zu rufen, sind im Normalfall folgende Buchstaben (auf eigene Gefahr) zu nutzen:
 
 
 
 
 Standarte (C / C,K) + Siegel / Sigill des Wesens
 
  ein fokussierter Ruf wird ausgesendet.
 
 
 
 
 Standarte (C / C,K) + Hermaphrodit (H / H) + Siegel / Sigill des Wesens
 
  ein stark fokussierter Ruf, der deutlich nachhallt, wird ausgesendet.
 
 
 
 
 Standarte (C / C,K) + Hermaphrodit (H / H) + Drache (A / A) + Siegel / Sigill des Wesens
 
  ein sehr stark fokussierter Ruf, der sehr penetrant ist und deutlich nachhallt, wird ausgesendet. Dies kann schon als Provokation gedeutet werden.
 
 
 
 
 Standarte (C / C,K) + Hermaphrodit (H / H) + Spirale (G / G) + Siegel / Sigill des Wesens
 
  ein immens stark zentrierter Schrei (penetrant und sehr laut), wird ausgesendet. Dies ist dann eine Provokation gegenüber dem Wesen.
 
 
 
 
 Standarte (C / C,K) + Hermaphrodit (H / H) + Tunnel (N / N) + Siegel / Sigill des Wesens
 
  ein starker Ruf / Zwang wird emittiert. Dies kann von höheren Energien als Angriff gewertet werden und man muss mit einer entsprechenden Reaktion rechnen.
 
 
 
 
 Gut, wer will, kann „jetzt schon“ einmal mit den Buchstaben herumexperimentieren. Es wird hier und da sogar ein spürbarer Erfolg einsetzen. Jedoch sei erwähnt, dass das wahre Potenzial der Buchstaben sich erst dann im eigenen Energiesystem entfalten wird, wenn man die Buchstaben via Enochian Light Source initiatorisch erhalten hat. Wenn man die Buchstaben in seinem Energiesystem „frei bewegen“ kann und man die Initiationsart „von innen, nach außer“ erhalten kann, kann man sich die verschiedenen Buchstaben ins Halschakra setzen und aktivieren. Der Ruf wird dann durch das Kronenchakra verstärkt, sodass man einen sehr klaren, aber auch penetranten Ruf aussenden kann. Wer jetzt auf die Idee kommt mit verschiedenen Engeln, Malachim, Götter, Göttinnen, Genien oder literarische Dämonen zu arbeiten, der findet die jeweiligen Siegel und Sigillen in meinen Büchern „Engel - Angelistische Kräfte der Erzengel und der Malachim“ Band 1; ISBN: 978-3-7375-0021-0; Band 2: ISBN978-3-7375-0022-7. Ich bin zwar verlockt, die Siegel abzudrucken, doch würde dies erneut die Seitenzahl des Buches explodieren lassen und es wäre im Endeffekt ein billiger „Copy-Paste-Effekt“, da ich die jeweiligen Infotexte nicht neu verfassen würde. 
 
 Anders verhält es sich aber mit den jeweiligen Planetenintelligenzen, Planetengeistern und Planetendämonien. Hier will ich im Folgenden eine Tabelle mit Zuordnungen und eine Übersicht zu ihren Siegeln bzw. Sigillen geben, zusammen mit den planetaren Eigenschaften der verkörperten Archetypusenergien. 
 

 
 
 [image: Grafik 39]
 
 
 
 
 Das sind sehr viele Wesen und sehr viele Energien. Einige wird man sicherlich schon mal gehört haben und andere sind wieder weitergehend unbekannt. Apropos „gehört haben“, bei der Erzengeln werden einige vielleicht etwas hellhörig werden. Tsamael und Charbiel sind in der oberen Tabelle dem Pluto zugeordnet! Doch sind dies nicht die beiden Energien, die in der Sephirah Daath agieren? Und Zerachiel, ist der nicht eher der Sephirah Tiphereth zugeordnet, was dann wiederum der Sonne und nicht dem Neptun entspricht?! Ähnliches gilt auch für Sariel, der als Geist / Genius dem Neptun zugeordnet ist, obwohl man diese Energie eher in der Sephirah Geburah finden könnte, was wiederum eine Verbindung zum Mars ergibt. Sind hier etwa Fehler drin? Nun, in der Magie gibt es kein „Richtig“ und kein „Falsch“, und da es sich hierbei um Korrespondenzen handelt, sind die Einteilungen sowieso subjektiv, gerade bei den „neuen Planeten“. 
 
 
 
 
 Die klassischen 7 „Planeten“ der Magie bzw. der Astrologie (Mond, Merkur, Venus, Sonne, Mars, Jupiter und Saturn) kannte man schon immer. Die anderen Himmelskörper, wie Uranus, Neptun, Pluto und Chiron, nicht. Da diese Archetypen aber zum Teil absolut essenzielle Aussagen in der Astrologie erzeugen, und man sich hervorragend mit diesen Energien verbinden kann, sind hier „neue“ bzw. „sehr individuelle“ Einteilungen nötig. Und genau dies ist auch der Grund hierfür. 
 
 
 
 
 Wenn man sich jetzt wirklich den Erzengel Zerachiel literarisch anschaut, findet man ihn u. a. als einen der 7 Erzengel. Doch man findet ihn auch in anderen Hierarchien und Korrespondenzen, sodass man allgemein sagen kann, dass Zerachiel eine Energie ist, die zwar nicht direkt den Titel „Heiler“ verdient, dennoch ganz klar als Therapeut zu sehen ist, wobei er sich sehr stark um verwaiste Kinder kümmern soll, die niemanden außer Zerachiel haben. Gerade die Kinder, deren Eltern in Sünde gestorben sind, dürfen sich der Aufmerksamkeit und Gnade Zerachiels sicher sein. Hierdurch erhält er manchmal den Beititel „Vorsitzender der Sonne“, sodass er auch immer dann angerufen werden kann, wenn die Engelskräfte das Gute durchsetzen sollen, was Zerachiel auch manchmal die Stellung eines himmlischen „Sondergesandten Gottes“ einbringt. Vielleicht wird ihm deswegen auch die „Musik des Himmels“ zugeordnet, was bedeutet, dass er den Menschen befähigen kann, alle Exorzismen auszuführen, da der „Klang des Himmels“ alle Dämonen vertreibt. Doch auch die Attribute der Gerechtigkeit, der Brüderlichkeit, des Tatendurstes, der Aktionskraft und des Durchsetzungswillens werden ihm zugeordnet. Alles Attribute, die ihn dann wieder als einen Kämpfer und auch als einen Lehrer darstellen, sodass man hierdurch wieder einen Seitenarm zu den Eigenschaften der Harmonie, der schöpferischen Gestaltung, Erwerb und Speichern von Wissen, Schönheit und Kunst, Inspiration, Medialität und Erlangen von Weisheit, Führerschaft, Charisma und Ausstrahlung und noch vieles mehr knüpfen kann. 
 
 
 
 
 Wenn man also will, kann man Zerachiel jedem Planeten zuordnen. Keiner wäre falsch und keine wäre richtig, da es wiederum unzählige weitere Energien gibt, die man dann in den Korrespondenztabellen zusätzlich einfügen kann. Und genau hier ist der springende Punkt: Korrespondenztabellen sind keine naturwissenschaftlichen Versuchsaufbauten, es sind Vergleiche, Analogien, Ähnlichkeiten und eben Korrespondenzen.
 
 
 
 
 Gut, nachdem dies geklärt ist, sodass man nachvollziehen kann, wie es dazu kommt, dass verschiedene Namen von Wesen in Tabellen und Vergleichen auftauchen, will ich die versprochene Auflistung wiedergeben, sodass man sich einen sinnigen Überblick verschaffen kann, was die henochischen Buchstaben für Möglichkeiten enthalten, wenn es darum geht, sie mit den Energien der verschiedenen Planeten, Erzengel, Intelligenzen, Geister und Dämonien gleichzusetzen:
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 A – Un – Drache – Feuer (Macht, Dynamik, Urgewalt)
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 T – Gisg – Wanderer – Luft (Erforschungsdrang, Inspiration, Entschlossenheit)
 
 
 
 
 Die Buchstaben korrespondieren mit der Energie VENUS:
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 Grundenergie:
 
 Liebe, Erotik, Schönheit, Gunst, Innigkeit, Hingabe, Edelmut.
 

 
 

 
 
Positive Schwingung:
 
Entwicklung, schöpferischer Kräfte, Sinn für Schönheit und Kunst, Geselligkeit, gute Umgangsformen, gewinnendes Wesen, Freigebigkeit, Gefälligkeit, Anpassung, Sinn für Rhythmus und Harmonie, künstlerische Veranlagung, gute Zusammenarbeit, sympathisches, verbindliches Wesen, vielseitige Interessen, Mitgefühl, Reiselust, Selbstbeherrschung, Triebbeherrschung, altruistische Bestrebungen.
 
 
 
 
 
 
 
 Negative Schwingung:
 
 Verschwendung, Extravaganzen, Vorurteil, nachtragendes Wesen, Neigung zu Äußerlichkeiten, Beeinflussbarkeit und Unbeherrschtheit, Untreue, Verschwendung, Eifersucht, Heimlichkeiten, Mangel an Selbstbeherrschung, Haltlosigkeit, Förmlichkeit ohne Anteilnahme, Spekulationen.
 
 
 
 
 Sigill des Venus-Dämonium Kedemel:
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 Sigill des Herr bzw. Genius der Energie „Venus“, Hagith und Seraphim B‘eni:
 
 [image: Grafik 42] [image: Grafik 43]
 
 
 
 
 Sigill der Intelligenz der Energie „Venus“; Hagiel
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 Siegel des Logos der Venus (Erzengel Uriel):
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 B – Pa – Phönix – Äther (Neuwerdung, Initiation, Transformation)
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 P – Mals – Spiegel – Wasser (Erkennen / Weissagung, Mut, Heilung.)
 

 
 
 Die Buchstaben korrespondieren mit der Energie SONNE:
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 Grundenergie:  
 
 Erkenntnis, Weisheit, Harmonie, Ausgleich, Macht, Führung, Autorität, Königswürde.
 
 
 
 
 Positive Schwingung:  
 
 Unternehmungslust, rasche Beobachtung, scharfe Sinne, Ehrgeiz, Gestaltungskraft, Ordnungsliebe, anpassungsfähig, entgegenkommend, extravertiert, gütiger Wille, Stolz, Ruhe, Furchtlosigkeit, Besitzstreben, Organisationstalent, Umsicht, Sorgfalt, methodisches Denken, kritische Einstellung, analytische Fähigkeiten, Beobachtung von Feinheiten und Unterscheidungen, Einfachheit, Furchtlosigkeit, Entschlossenheit, korrekt.
 
 
 
 
 Negative Schwingung:
 
 Rücksichtslosigkeit, Jähzorn, ungezügelte Leidenschaft, Streitsucht, Bequemlichkeit, Genusssucht, Ruhelosigkeit, oberflächlich, zerstreut, unordentlich, ohne feste Grundsätze, nachtragend, beeinflussbar, Anmaßung, Verschwendung, Neigung zu Despotie, Kleinigkeitskrämerei, übertriebene Kritik, Nörgelei, kritteln, Unentschlossenheit, Fanatismus, ehrsüchtig, scheinheilig, lebensfremd, einseitig, gefühlskalt, misstrauisch, nachlässig.
 
 
 
 
 Sigill des Sonnen-Dämonium Sorath:
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 Sigill des Herr bzw. Genius der Energie „Sonne“, Och:
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 Sigill der Intelligenz der Energie „Sonne“; Nachiel
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 Siegel des Logos der Sonne (Erzengel Michael):
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 C, K – Veh – Standarte – Luft (Führung, Kraftquell, Autorität)
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 H – Na – Hermaphrodit – Äther (Harmonisierung, Evolution, Erleuchtung)
 
 
 
 
 
 
 
 Die Buchstaben korrespondieren mit der Energie URANUS:
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Grundenergie:
 
 Individualität, Veränderungen, Rebellion, Kampf, Transformation Aufbrechen alter, überholter Strukturen, Freiheit, Gleichberechtigung, Innovation, Tatendurst, Forscherdrang, moderne Kommunikation, Technisierung, Magie, Mystik.
 
 
 
 
Positive Schwingung:
 
Umwälzende Bestrebungen, schnelles Handeln, Entdeckungen, Reformbestrebungen, Erwerbsleben, rasche Auffassung, Umsicht, überzeugendes Reden, erfinderisches Denken, wissenschaftliche Bestrebungen, originelle Gedanken und Methoden, Eingebungen, Ahnungen (Medialität), rege Fantasie, Kühnheit, künstlerisches Talent, Gestaltungskraft, Entschlossenheit, sich jeder Lage gewachsen zeigen, religiöse oder weltanschauliche Reformbestrebungen, Unabhängigkeits- und Freiheitsdrang, Unbeugsamkeit, Neuorganisation.
 

 
 
Negative Schwingung:
 
 Blinder Eifer, Starrköpfigkeit, Schwärmerei, Argwohn, Trotz, unruhiges Wesen, Zersplitterung, Haltlosigkeit, Wandertrieb, Aufsässigkeit, Zügellosigkeit, Unbeherrschtheit, törichte Bestrebungen, Mangel an Anpassung, Unruhestifter, Rücksichtslosigkeit, Bruch mit der Tradition und Kämpfe, Fanatismus, Übertreibungen, Überanstrengung, Geheimnistuerei, erfolglose Schwärmerei.
 
 
 
 
 Sigill des Uranus-Dämonium Sarahquel:
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 Sigill des Herr bzw. Genius der Energie „Uranus“, Mitzrael:
 
 [image: Grafik 26145]
 
 
 
 
 Sigill der Intelligenz der Energie „Uranus“; Zuriel
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 Siegel des Logos des Uranus (Erzengel Raziel):
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 D – Gal – Labrys – Feuer (Kampf, Kreativität, Angriff, Verteidigung)
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 R – Don – Harmonie – Erde (Heilung, Kunst und Harmonisierung)
 
 
 
 
 
 
 
 Die Buchstaben korrespondieren mit der Energie MOND:
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 Grundenergie: Intuition, Mentalität, Wachstum, Minderung, zyklische Energien, Erholung.
 
 
 
 
 
 
 
 Positive Schwingung: Tiefe Innerlichkeit, philosophische und künstlerische Interessen, Vorsicht, soziales Empfinden und entgegenkommend, Idealismus, beständige Gefühle und Neigungen, geistige und körperliche Beweglichkeit, gefühlsbetont, Leidenschaftlichkeit, Wissensdurst, Geselligkeit.
 
 
 
 
 
 
 
 Negative Schwingung: Selbstüberschätzung, wechselnde Stimmung, Beeinflussbarkeit, Voreiligkeit, Mangel an Widerstandskraft und Minderwertigkeitsgefühle, Übereifer, Voreiligkeit, Überempfindlichkeit, innere Zwiespältigkeit, ängstlich, Genusssucht, Pedanterie, Unzuverlässigkeit, Mangel an Selbstverantwortung.
 
 
 
 
 Sigill des Mond-Dämonium Schad Barschemoth ha-Sharthathan (oberster Monddämon) und Chasmodai [in der Literatur auch oft als Hasmodai] (Monddämon):
 
 [image: Grafik 35] [image: Grafik 34]
 
 
 
 
 
 
 
 Sigill des Herr bzw. Genius der Energie „Mond“, Phul:
 
 [image: Grafik 36]
 
 Sigill der Intelligenz der Energie „Mond“; Malkah be Tarshishim vead Ruachoth Schechalim:
 
 [image: Grafik 37]
 
 Siegel des Logos des Mondes (Erzengel Gabriel):
 
 [image: Grafik 25708][image: Grafik 25710]
 
 [image: Grafik 25709][image: Grafik 25707]
 
 
 
 
 [image: Grafik 25713]
 
 
 
 
 [image: Grafik 21551]
 
 E – Graph – dunkler Winkel – Äther (Dunkelheit, Energie, Läuterung)
 
 
 
 
 [image: Grafik 21561]
 
 Q – Ger – Brunnen – Wasser (Fokussierung, Wissen und Urgrund)
 
 
 
 
 Die Buchstaben korrespondieren mit der Energie CHIRON:
 
 [image: Grafik 77][image: Grafik 76]
 
 
 [image: Grafik 233]
 
 
 
 
Grundenergie:
 
 Heilung, Bildung, Unterweisung, Aufklärung, Führung, Hingabe, Lehren, Vermittlung, Diplomatie, Schlichtung, Harmonie, Ausgleich, Großes Werk, Demut, Dienst, Berufung, Ganzwerdung, Erkenntnis, Erfahrung, Erleuchtung, Weisheit, Intelligenz, Illuminierung.
 
 
 
 
Positive Schwingung:
 
 Unabhängigkeitsdrang Idealismus, geistige Entwicklungssprünge, spirituelles Außenseitertum, intuitive Entdeckerfreude, Suggestivkraft, Begeisterungsfähigkeit, kunsthandwerkliche oder künstlerische Neigungen, Erfindergabe, Therapie- und Heilaufgaben, Pflichtbewusstsein, Toleranz, Redegewandtheit, Sinn für Humor, Kommunikationsliebe, Tradition und Zeitgeist, Einfühlungsvermögen, Kultivierung, Aufopferungsfähigkeit, Führungsqualitäten, Showbegabung, Organisationstalent, Karriere- und Berufsorientiertheit, Großzügigkeit, Offenheit, Willensstärke, Sachdienlichkeit, wissenschaftliche Entdeckerfreude, Detailliebe, Gerechtigkeitssinn, Selbstkritik, langfristig planendes Sicherheitsdenken, Spezialistentum, Diskutierfreude, Improvisationsgabe, Kontaktliebe, Gerechtigkeitssinn, gedankliche Flexibilität, Streben nach Synthese, forschende Unnachgiebigkeit, Selbst- und Arbeitsdisziplin, Risikobereitschaft, Mut, Grenzwissenschaft, Systematik und Vernunftdenken, Loyalität, Gemeinschaftssinn, Spontaneität und Flexibilität.
 

 
 
Negative Schwingung:
 
 Egozentrik, mangelnde Diplomatie, Unberechenbarkeit, Autoritätsprobleme, Fixierungsprobleme, Kompromissschwierigkeiten, langsame Problemverarbeitung, Nervosität, Sprunghaftigkeit, sich unverstanden fühlen, Konzentrationsschwierigkeiten, subtil-magische Machtausweitung, Selbsttäuschungen, Gefühlsfanatismus, Taktlosigkeit, Selbstüberzogenheit, Einflussmissbrauch, Stolz und Egoismus, dramatische Effekthascherei (Dramaqueen), Neigung zu Nervosität, Überempfindlichkeit, Geschwätzigkeit, Oberflächlichkeit, Entscheidungsprobleme, Instinktlosigkeit, selbstzerstörerische Tendenzen, Hassliebe, Sprunghaftigkeit im Denken, Realitäts- und Umsetzungsängste, Imponiergehabe.
 
 Sigill des Chiron-Dämonium Nergal:
 
 [image: Grafik 26146]
 
 
 
 
 Sigill des Herr bzw. Genius der Energie „Chiron“, Zahariel:
 
 [image: Grafik 26147]
 
 
 
 
 Sigill der Intelligenz der Energie „Chiron“; Rachamimel
 
 [image: Grafik 25973]
 
 
 
 
 Siegel des Logos des Chirons (Erzengel Samael):
 
 [image: Grafik 25721][image: Grafik 25723]
 
 
 
 
 [image: Grafik 25725]
 
 
 
 
 [image: Grafik 21552]
 
 F – Or – Hexe/Hohepriesterin – Wasser (Wachstum, Stärkung, Harmonie)
 
 
 
 
 [image: Grafik 21566]
 
 X – Pal – lichter Winkel – Äther (Licht, Energie, Begabung).
 

 
 

 
 
 Die Buchstaben korrespondieren mit der Energie NEPTUN:
 
[image: Grafik 83]
 
 
 [image: Grafik 3098] [image: Grafik 61]
 
 
 
 

 
 
Grundenergie:
 
 Sensitivität, Intuition, Schöpfung, Auflösung, Transformation, Illusion, Raffinesse, Klugheit, Hingabe, Pflichterfüllung, Berufung, Vertrauen, Erleuchtung, Magie, Mystik
 

 
 
Positive Schwingung:
 
Selbstlosigkeit, soziale Einstellung, Reichtum, schöpferische Gestaltung, Einfühlung, Eingebung, mystische Bestrebungen, Liebe zur Natur, reiches Vorstellungsleben, Feinfühligkeit, Verinnerlichung, tiefes Gemüt, seelisches Verbundensein, Begeisterung, Schauspielerei, Liebe zu Schönheit und Kunst, Geselligkeit, Empfänglichkeit für neue Ideen und Pläne, Inspiration, Einbildungskraft, Aufgehen in der Gemeinschaft, hohe Ideale, platonische Liebe, verfeinerte Sinne, unterbewusste Regungen, Inspiration, Medialität, Idealismus, seelische Verbindungen, Selbstversenkung, Träumerei und Kunst.
 
 
 
 
Negative Schwingung:
 
 Überempfindlichkeit, Verworrenheit, Ziellosigkeit, Wahnideen, Haltlosigkeit, Geschmacklosigkeit, Mangel an Ausdauer, Fehlspekulation, geistiger Zwiespalt, Unklarheit, falsche Vorstellungen, Enttäuschungen, Schwermut, Unverstandensein, Übertreibungen, Wollen ohne Können, Selbstbeschönigung, Verführung, krankhafte Empfindlichkeit, Selbsttäuschungen, Planlosigkeit, mangelnder Wirklichkeitssinn, Depressionen, Launenhaftigkeit, Reizbarkeit, Verträumtheit, Verführbarkeit, Mangel an Konzentration und Wirklichkeitssinn, Unklarheit, Lügen, scheinheilig, krankhafte Beeinflussbarkeit, Pessimismus.
 
 
 
 
 Sigill des Neptun-Dämonium Reyiyel:
 
 [image: Grafik 26149]
 
 
 
 
 Sigill des Herr bzw. Genius der Energie „Neptun“, Lekabael:
 
 [image: Grafik 26150]
 
 
 
 
 Sigill der Intelligenz der Energie „Neptun“; Remiel / Raamiel
 
 [image: Grafik 25970]
 
 
 
 
 Siegel des Logos des Neptuns (Erzengel Zerachiel):
 
 [image: Grafik 25968] [image: Grafik 25967]
 

 
 

 
 
 [image: Grafik 21553]G – Ged – Spirale – Äther (Urkraft, Meisterung, Grenzenlosigkeit)
 
 
 
 
 [image: Grafik 21556]L – Ur – Kelch – Wasser (Wahrhaftigkeit, Reinigung, Lebensenergie)
 
 
 
 
 
 
 
 Die Buchstaben korrespondieren mit der Energie MARS:
 
[image: Grafik 26168]
 
 
 [image: Grafik 245]
 

 
 
 Grundenergie:
 
 Kampf, Stärke, Krieg, Widerstand, Rebellion, Macht, Gewalt, Festigkeit, Durchsetzungskraft, Taktik, Planung, Strategie, Mut, Courage, Tapferkeit, Entschlossenheit, 
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